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i

D! « Untersuchung über das Geschäft der Landespfand -
b r i « f a i, st a l t mit den Herren o. Z i tz « w i tz usw . . die im Gegen -
satz zu der Untersuchung des Kreditgebarens der Preußischen Staats -
dank tn straffer und sachlicher Form geführt wird , zeigt immer mehr ,
daß es sich in diesem Fall um « inen öffentlichen Skandal

allerersten Ranges handelt .

In der gestrigen Sitzung wurde die Dernehmung des Direktors
des Instituts Geheimrat R « h r i n g beendet und die Vernehmung
des für die Transaktionen mitoerantwortlichen Direktors Lüders

begonnen . Es stellte sich dabei heraus , daß Lüders dem Ritterguis -
besitzer o. Zitzewitz 2S0 000 ZU. des GesamUredlis ohne S ' cherheilen
aosbezahlle . Zur Deckung des Gesamtdarlehens wurden vier

Wechsel in einer Gesamthöhc von etwa 4J/2 Mllicmen Mark ab .

gegeben , von denen wahrscheinlich nur einer gut ist . Bezeichnend für
die unverantwortliche Fahrlässigkeit der Rehring und Lüders in der

ganzen Angelegenheit ist der Fall , daß Zitzewitz versprach , er werde
eine Landbundhypothet bekommen , ohne daß sich die Landes -

pfandbriefonftall um die Grundlage dieser Zusage kümmerte .

Außerordentlich befremden muß es . wie die Stettin er

Sparkasse in die Affäre hineingezogen wurde . Es handelte sich
hur um «in ausgesprochenes Schcingeschäft . Nach den Aus -

sagen Luders scüfc vor dem Personal verschleiert werdcu , daß die

Landespsandbricsanltalt Privatleute als Geldnehmer hatte . Man

hatte Angst davor , daß die Angestellten nicht reinen Zltnnd geHallen
Höllen . Deshqlb schob man die Stettiner Sparkasse , ohne daß diese
geldliche Verpflichtungen übernahm , ein . Die diesbezüglichen Ab -

machunAZn wurden telephonisch getroffen , diese Telephonge -
spräche , mit Ausnahme des ersten , aber nicht aktenkundig ge -
macht , wie überhaupt die Herren Rehring und Lüders eine auf -
fällige Scheu vor schriftlichen Riederlegunyen gehabt zu haben scheinen .
So vermied man es z. 3 , nach den Aussagen Lüders . Akleuvermerke
über die Telephongespräche mit Zitzewih und Etzdorf emzulragen ,
auch halte man keinen Briefwechsel raU diesen Herren geführt , soadern
sich mit . scharfen mündlichen Vorstellungen * begnügt .

Ein Gegensatz besteht zwischen den Aussagen Rehrings und
Lüders in der Frage der Beziehungen Lüders zu den Geschästsunter -

nehmungen der Zitzewitz und Etzdorf . Während Rehring be -

hauptet . Lüders fei erst nach Aufgabe seiner Tätigkeit
bei der Londespsandbriefanfialt in den Borstand der Zitzewitz - Ctzdorf -
Gesellschaften eingetreten , „ weil ein Mitglied der Anstalt nicht in
einem solchen Vorstand tötig fein konnte *, sagt Lüders aus , er fei
auf Veranlassung Rehrings Vorstandsmitglied der Ge¬

sellschaft „ Börse * und Geschäfwsührer der anderen von Zitzewltz ge -
gründeten Gesellschaft geworden ; dazu habe es der Genehmi »

gnng des Verwaltungsrats der Pandbriefanstall nicht be .

dürft . Einnahmen habe er aus den Posten aber nicht bezogen .
Eine eigentümliche Sache ! Am 1. August 1923 ist Lüders in die

Landespfondbriefanstall eingetreten und — wie er sagt — nach einem

Jahr wieder ausgetreten . Anfang März 1924 aber wurde das Ge -

schüft mit Zitzewitz bereits abgeschlossen . Es wäre doch von großem
Interesse , dos genaue Datum des Austritts Lüders aus der Anstatt
und seines Eintritts in den Vorstand der Zitzewitz - Unternehmungen

zu erfahren !
Auch sonst ergibt die Untersuchung manche Unstimmigkeit . Herr

Rehring behauptet , seinerzeit seiner Aufsichtsbehörde , namentlich
Ministerialdirektor Conze von den Geschäften mit Zitzewltz Kenntnis

gegeben zu haben . Ministerialdirektor Eonze entgegnet erregt ,
daß es Rehring jedenfalls gelungen fei , ihn subjektiv zu täuschen . . .
Rehring behauptet , auch Ministerialrat Kaiser unterrichtet zu
haben . Ministerialrat Kaiser erklärt : Em Referendar
Merren kam ,ch >n im Juli auf das Ministerium und berichtete
über Unregelmäßigkeiten in der Landespfandbriesimstalt ;
merkwürdigerweise kam er am nächsten Tage wieber und widerrief
sein « Zllittellungen wobei er sich mit Unwissenheit auf dem betreffen -
den Gebiete vnd seiner Jugend entschuldigle . Diese sensationelle
Aufklärung veranlaßt Herrn Rehring nunmehr zu der Aeuße -

rung , er kenne de » Referendar Merren nicht , er habe ihn nie gesehen ,
er habe ihn nie gesprochen . Seltiam , seltsam . . . .

Der Ausschuß wird sich noch sehr ausführlich mit diesen dunklen

Punkten zu beschäftigen haben . Er beschloß zunächst , den Direktor
der Stettin «? Sparkasse - G ä ß n e r , und den Stadtrat Schmidt -
Berlin als Zeugen zu laden und wird heut « vormittag 19 Uhr wieder

zusammentreten .

Das öefinöen öes �. sichspräsiöenten .
Auch weiter befriedigend .

Im Befinden des Reichspräsidenten ist keinerlei

Veränderung eingetreten . Sein Zustand ist nach wie vor

befriedigend . _

Gesunde Kgrarpolitik !
Ein Antrag der sozialdemokratischen Landtogsfraktion .

Die sozialdemokratische Fraktion des Landtags hat
in einem die wichtigsten landwirtschaftlichen Fragen berührenden
ll r a n t r a g dem Landtag folgende Richtlinien vorgelegt :

Erweiterung der Altbaufläche durch Kultivierung von
Moor - und O e d l a n d mit Hilfe systematisch durchgreifender Or -

gamiationen , wofür erhöhte Staatsmittel zur Verfügung zu stellen
find . Verwendung des gewonnenen Kulturlandes als S i e d l u n g s -
l a n d Zilr Anlage von kleineren und mittleren Bauernstellen zu
Musierwirtlchasten .

Umfassendere praktisch - theoretische Ausbildung
der Landbevölkerung . Obligatorischer ländlicher Fortbildungsschul¬

unterricht für alle Knaben und Mädchen . Vermehrung der landwirt -

schastlichen Wintcrschulcn , damit auch kleinbäuerliche Betriebsleiter
und Landarbeiter sie besuchen können . Ausbau geeigneter staatlicher
Domänen zu Musterwiitschasten für Lehrzwecke .

Zur Steigerung der Lodenergiebigkeft erhöhte Fabrikation und

Beschaffung von Kun st dünge r : Zuführung desselben an die
Landwirte aus kürzestem Weg durch die Gemeinden und die landwirt -

schaftllchen Organisationen . Vermehrung der staatlichen Saat -

wirtschaften , von denen in gleicher Weise einwandfreies Saat -
gut den Landwirten zugeführt werden muß . Förderung der Verwen -

düng verbesserter zweckmäßiger Maschinen und Geräte bei
den kleinen und mittleren Bauern . — Verwertung der landwirt -
schafllichen Produkte auf kürzestem Wege zwischen Produzent und
Konsmnent durch direkte Belieferung der Konsumenten - und Pro -
duzcnten-Genossenschaften .

Bodenoerbesserungen im großen durch ösfenttiche
Mittel , wenn die Berbessenmg über den einzelnen Betrieb hinaus -
Sreist .

Entziehung der Bewirtschaftung oder E n t e i g n u n g bei jenen
Besitzern , die die Ausnutzung des Bodens vernachlässigen
und ihre gesetzlichen Pflichten nicht erfüllen .

Vereinfachung der Steuergesetzgebung für den
ländlichen Lesig durch die Schaffung einer vom gemeinen Wert er -

hobcnen gestaffelten Grundwertsteuer .
Ausbau des ländlichen Verkehrsnetzes und der Licht -

krastzentrale » , weitere Ermäßigung der Frachttoris « für land »

wirtschaftliche Produkte und Mafienbetriebsmittel lSaatgut , Dünger ,
Futtermittel ) .

Ablehnung von Schutzzöllen auf landwirtschaftliche
Produkte im Interelie auch der mittleren und kleinen Landwirte .

Bis zur Neuregelung der Bodenvertellung und Bodenbenutzung
durch Reichsgesetz Vermehrung der landwirtschaftlichen Anlieger - und

Neusiedlung , der Garten - und Heimstättenfiedlung . sowie stärkere
Hergäbe von Pachtland an landlose Gemeindeangehörige .

Senator Nlac Gormick gestorben .
tvashlnglou , 25 . Februar . ( WTB . ) Der Senator Medill

Mac C ormick ist heute vormittag in seinem Zimmer im Hotel
Hamillon tot aufgesunden worden . Als Todesursache wurden

Magenblutungen festgestellt
Mac Cormick ist nur 48 Jahre all geworden . Cr hotte an

der Aale - Universiiät studiert und war mehrerr Jahre lang Verleger
der „ Chicago Tribun « " , übergab sie jedoch seinem Bruder , um sich
selbst der Politik zuzuwenden . Das tat er zunächst im Gefolge des
Senators Hanna , des Oberboß der Republikaner . Zuerst kam er
in das Staatsparlament von Illinois . 1917 ins Repräsentantenhaus
des Gesamtreichs und 1919 in den Senat , dem er bis zuletzt ange -
hört hat . Er war aber bei der letzten Neuwahl nicht mehr aufgestellt
worden und wäre somit am 9. März d. I . aus dem Senat ausge -
schieden . Dies « Nichtaufstcüung war wohl die Folge seines Kampfes
gegen die „ mscbine * . die Parteileitung .

Mac Cormick befaßte sich viel mit Auhenpollttk und gehörte auch
dem Senatsausschuß für Auswärtiges an . Er war ein Gegner
der übertriebenen Reparationsforderungen an
Deutschland , er hiett auch mit seiner Verurteilungder Ruhr -
b e s e tz u n g nicht zurück . Er hat seit dem Krieg fast jedes Jahr
Europa und auch Deutschland brsucht . und hier äußerte er im Ja -
intar 1923 , Deutschland erscheine ihm wie in einem finsteren Tunnel ,
aber man seh ? das Licht am Ende schon . Er hatte Aussichten , der
Nachfolger des vor wenigen Tagen nach London versetzten Bot -
schafters Houghton als Vertreter der Union in Berlin zu werden .

Wahlrechtskampf in Japan .
Tokio . 25. Februar . ( Eco . ) Anläßlich der�Parlametttsoerhand -

lung über das neue Wahlrecht kam es zu « traßenkämpfen und
Demonstrationen vor dem Reichstogsgcbäude . Die Polizei schrill
gegen die Demonstranten ein und nahm Berhaftungen vor . Die Re -

gierungsvorlage will zehn Millionen Menschen die Stimm -
berechttgung verleihen . Alle Männer über 25 Jahre , mit Aus -
nähme der Oberhäupter adliger Familien , der aktiven Offiziere ,
der Reaierungsbcamten , der Schwachsinnigen , der Insol
ocnten , der Empfänger üssentlicher und ' privater Unterstützuugs -
gelder und der mtt mehr als sechs Iahren Gefängnis Vorbcjlrajten
. ollen das Wahlrecht erhallen . Alle Männer über 39 Jahre werden
mtt einige » Ausnahme » zum Parlament wählbar .

Das gebrochene versprechen .
Tie Sparer werde « aufs « eue betrogen .

In der Reichstagssitzung vom 3. Februar 1925 haben
die Deutschnationalen ihren eigene it Antrag
auf Aufhebung der Verordnung aus Grund des Artikels

vom 4 Dezember 1924 abgelehnt . Sie rechtfertigten das

mit dem Hinweis , daß in kürzester Frist ein Gesetzentwurf der

Regierung über die Aenderung der Dritten Stcuernotoer -

ordnung zu erwarten sei. Man brauche also die Verordnung
nicht aufzuheben , es genüge , wenn man die Regierung unter

„ hydraulischem " Druck halte .
Zur Unterstützung des deutschnattonaleu Umsalls gab der

Reichsjustizminister Dr . Frenken folgende Er -

klärung ab :

„ Namens der Reichsregicrung wiederhole ich die im Ausschuß
bereits abgegebene Erklärung , daß die Reichsregierung binnen drei

Wochen den Entwurf eines neoen Aufwerinngsgeseßes den gesctz -
gebenden Sörperschasten zuleiten wird und daß sie auch in allen
Stadien der Verhandlungen bestrebt sein wird , die Angelegenheit na<>j
Kräften zu fördern . *

Die Frist von drei Wochen ist mit dem heutigen Tage
abgelaufen . Was wir Sozialdemokraten vorausgesehen
haben , ist eingetroffen : Die Regierung hat ihr
feierliches Versprechen nicht gehalten ! Sic

hat statt dessen folgend « unwahre Notiz veröffentlicht :
Die Regierung hat über die Aufwertungsgssetzentwürse , deren

endgültige Formulierung vor dem Abschluß steht , bereits vor einig «
Zeit die notwendigen Besprechungen mit Parteivertretern begonnen .
Diese haben durch die Vertagung des Rei6 ) slags eine Unterbrechimg
erfahren . Sie loerden jedoch Anfang nächster Woche wiederauf¬
genommen und mit größtmöglicher Bssckfleumgung durchgeführt
werden . Di « Regierung wird sofort nach Abschluß der B « -

sprechuugen ( wann ? ) die Gesetzentwürfe den gesetzgebenden
Körperschaften zuleiten .

Wenn durch diese Notiz der Eindruck erweckt werden soll ,
daß die Vertagung des Reichstags die Ursache für die nicht
rechtzeitig « Fertigstellung der Aufwertungsgesetzentwürfe ist ,
o ist das eine bewußte Täuschung . Wenn Äe -

prechungen mit Abgeordneten der verschiedenen Parteien
tattfinden sollen , so ist das während der Tagung des Reichs -

tags ebenso möglich wie sonst . In Wirklichkeit haben
solche Besprechungen überhaupt nicht st a t t -
gefunden . Sie sind auch nicht angesagt , jedenfalls ist die

sozialdemokratische Partei , die aus das rasche
Einbringen der Aufwertungsgesetzeniwürfe drängt , hierzu
nicht herangezogen worden . Vielleicht aber hat die Regie -
rung es auch für zweckmäßiger geHallen , nur diejenigen Par¬
teien zu fragen , die wie die Deutschnationalen und die Deutsche
Volkspartei die erbitter st en Gegner der Auf -
Wertung sind .

Nicht oie Vertagung des Reichstags , sondern der g e -

waltige Widerstand der Organisationen
von Industrie , Landwirtschaft , Handel und
Banken ist schuld daran , daß die Auf -
wertungssrage nicht von der Stelle kommt .
Die Spitzenverbände dieser Wirtschaftsgrupnen haben am
2 8. Januar gefordert , daß „ an der Grundlage der Drittelt

Steuernotverordnung unter allen Umständen festgehalten
werde " .

In der offiziellen Meldung über den Empfang der
Spitzenoerbände bei dem deutschnationalen Reichs -
wirtschaftsminister hieß es ferner :

„ Unter Zustimmung des Vertreters des Rcichsbautdirektoriums
wurde von allen Verbänden betont , daß eine Erweiterung der Aus¬
wertung die Grundlagen der Währungsstabilisiernng , sowie die in den
Goldbilanzen vorhandenen Unterlagen der krcdittvirkfchast im 3n -
und Ausland ernstlich gefährden müsse , und daß im weiteren Verfolg
solcher Maßnahmen die Steuerkraft der Bevölkerung vor unerfüllbare
Ansprüche gestellt würde . "

In einer zweiten Kundgebung am 5. Februar haben
dieselben Unternehmeroerbände das Festhalten an der
Grundlage der Dritten Steueniotverordnung schon des -
halb für unvermeidbar erklärt , weil die von ibr getroffene
Regelung „ ein Jahr lang bestanden hat und die Grundlage
bestehender Rechtsverhältnisse geworden ist ".

Außer dem Widerstand der Nnternehmerveebände ist es
der Wider stand der Länderregierungen , ins -
besondere derjenigen , die unter deutschnationaler Führung
stehen , der ein gewaltiges Hemmnis für die Aufwertimgs
frage geworden� ist . Der Druck beider Stellen macht sich
sowohl in der Haltung der Reichsregierung wie in der der
Parteien bemerkbar . Alle deutsch nationalen
R e i ch s minister sind Gegner der Aufwertung . Der

Reichsfinanzminister Schlieben hat die Zlufwertung der

Kriegsanleihen für eine absolute Unmöglichkeit er -
klärt . Und zu der Aufwertung von privaten Schuldforderun¬
gen hat er sich noch am 24 . September 1924 geäußert :

„ Es komm « övher weder eine Aufwertung gimz allgemein noch
für einzelne bevorzugte ttlafien in Frage . *

Und der von den Deutschnationalen zum Reichskanzler
bestimmte Dr . Luther hat gefordert :



„ Dem Volke müsse die unmögliche Vorstellung , ein « Verzinsung
der Anleihen zu erhallen . mU allen ZNilteln vernünsliger lieber -

; redungskunsi ausgeredet werden . Auch die Volksbewegung .
die sich jetzt der Aufwertung bemächtigt habe , könne uns nicht weiter -

bringen , sei vielmehr dem Staatswesen abträglich . Auhe im

Wirtschaftsleben sei die Grundloge für jede Gesundung . Zu dieser
Mh « und zur Festigung der Stabilität der Verhältnisse gehöre , dah
unter das Auswerlungsproblem endlich ein Strich gemacht werde . "

Die Deutschnationalen haben also die F ü h -

r u n g in einer Reichsregierung , die sich der A u f w c r t u n g
schroff widersetzt . Deshalb will auch die deutschnatio -
nale Rcichsragsfraktion jetzt keine Aufwertung mehr .

Oberlandgerichtsprüsident Dr . Best , der einen eigenen ( Ze-

feizentwurf über die Aufwertung entworfen hat , dessen Ver -

wirklichung die Sparerorganisationen verlangen , hat bisher
nichts getan , damit er als Reichstagsvorlage zur Beratung
kommt . Entweder ist Dr . Best also in der deutschnationalen
Fraktion völlig ohne Einfluß , oder er ist , wie die große
Mehrheit ' seiner Kollegen , inzwischen selbst ein Ab -
t r ü n n i g e r in der Auftoertungsfrage geworden .

Als es sich um die M i l l i a r d ä r e u n t e r d e n R u h r »
industriellen handelte , hatte die Rcichsregierung eine

offene Hand und einen offenen Geldbeutel . Den Reichsten
derRcichen 700 Millionen auszuzahlen , trug man keinerlei
Bedenken . Kein Wunder , daß man nun für die Aermsten
der Armen keine Mittel mehr zur Verfügung hat .

Die Sozialdemokratie erkennt diesen Einwand
nicht an . Für die Aernsten der Armen ' , die Rentner aller Art ,
m u ß Geld geschaffen werden . Der einfachste und gerechteste
Weg dafür ist die Rückzahlung der an du Ruhr -
industriellen gesetzwidrig gezahlten Millionen und
ihre Verwendung zugunsten aller Notleidenden .

Gerechtigkeit !
Notizen zum Ruhrskaudal .

Die Ruhrindustriellen haben im Interesse des
Reichs die Micum lasten getragen . Versteht sich, auch im
Interesse ihres Besitzes . Sie haben für die Uebernahms der
Micnmlasten volle Entschädigung erhalten , mehr als volle Ent -
schädigung . Es geht ihnen wie einem Manne , dem das Haus
abbrannte , und der sich so geschäftstüchtig gegenüber der Vsr -
sicherung erweist , daß er sich nach dem Brande ein werwolleres
Haus aufbauen kann und reicher ist wie zuvor — auf Kosten
der Gesamtheit der Bersicherten . Bekanntlich ist das nicht der
Zweck der Versicherung .

Die Arbeiter der Ruhrindustriellen haben ebenfalls
ihren Teil der Micumlasten getragen . Sie haben viele Monate
hindurch niedrigen Lohn erhalten . Man hat ihnen gewisser -
maßen eine Entschädigungsprämie vom Lohne abgezogen .
Man kann die Höhe der Micum ' ast , die die Arbeiter damit auf
sich genonnnen haben , sehr gut berechnen . Es find febr viele
Goldmillionen . Die Arbeiter haben dadurch einen erheblichen
Substanzverlust erlitten . Ihre Arbeitskraft ist geschwächt .
Hunger und Entbehrung , dazu die Ueberarbcit infolge der
Verlängerung der Arbeitszeit — auch eine Micumlastl — ver -
kürzen ihr Leben . Viele Goldmillionen Lohnabzug — Der »
kürzung der Lebensdauer — das ist die Leistung der
Arbeiter .

Prinzipiell stehen die R u h r a r b e i t e r dem Reich
nist den selben berech t i glen Ansprüchen gegen -
über wie die Ruhrindustriellen . Zahlt das Reich den Ruhr -
industriellen die Micumleistungen bei Heller und P' ennig . so

mußessieauchdsnArbeiternzahlen . Das wäre
gerecht .

Nun haben die Ruhrinduftriellen 700 Millionen erhalten .
Und die Arbeiter ? Sie erhalten nicht nur nichts , sie sollen
vielmehr noch weiter durch unbezahlt « Ueberarbeit den Ruhr -
industriellen zu den 700 Millionen noch eine Ertraprämie hin -
zuleisten .

Dos ist eine besondere Abart der Gerechtigkeit , die hier
zutage tritt . Es ist : Bürgerblock - Gerechtigkeit .

Ein fest 40 Iahren im Postdienst stehender Reichs -
beamter hatte das seltene Glück . Teilerbe eines großen .
ursprünglich aus deutschem Besitz in Chile stammenden Ver -

mögens zu sei «. Er legte vor dem Kriege sein Vermögen
von 2S0 000 Mark in deutschen Staatsanleihen und Kommu -

nalanlcihen an . Er verlor , wie so viele andere Opfer der

Inslatton , sein gesamtes Vermögen . Wie so viele andere

Inflationsopfer wandte er sich. Ersatz und Gerechtigkeit sor -
dernd , an das Reichsfinanzministerium . Am 29 . August
1924 erhielt er folgende , von Dr . Luther unterzeichnete
Antwort :

„ Die schweren Schäden des Krieges lasten mehr oder minder

auf allen Volksgenossen und müssen als unabwendbare Folgen des

verlorenen Krieges getragen werden . "

Der Volksgenosse T h y s s e n hat seit 1914 sein Vermögen
um 300 Millionen vergrößert . Als Herr Luther den zitter -
ten Brief unterzeichnete , waren die Zahlungen aus der 700 -

Millionen - Entschädigung an Herrn Thyssen und seines -
gleichen bereits im Gange . ( Nebenbei , wieviel mag Herr
Thyssen von den 700 Millionen erhalten hoben ? )

Der Reichsbeamte , der sein Vermögen verlor , muß sich
mit dem Lutherschen Bescheid trösten , daß es sein Test an den

unabwendbaren Folgen des Krieges war , seinen Besitz dahin -
zugeben , damit Herr Thyssen seinen Teil an den unab »

wendbaren Folgen des Krieges auf sich nehmen tonnte : näm -

lich immer reicher zu werden . Mst Bitterkeit wird er vielleicht

sagen : Gerechtigkeit , wie man sie heute in Deutschland verstehtl
Gerechtigkeit von Luther !

Kutisker vor dem Konkursrichter .
Seine Vermögenswerte .

Iwan K u t i s k e r , gegen den noch eine strafrechtüch « Unter -

suchung schwebt , wurde gestern , Mittwoch , vor dem Konkursrichter

vernommen . Es handelte sich dabei um die Auseinandersetzung mit

den Gläubigern , die keine aus Wechseln oder Hypotheken ge -
stellten Sicherheiten besitzen . Unter diesen befinden sich in erster
Linie die Reichsstnanzverwaltung mit einer Steuerforde -

rung von öOOOOO M. , die Industrie - und Verwertungs - A- G. und

einige Prioatgläubiger mit geringeren Summen . Nach einer bürger -
liehen Korrespondenz teiite der Hauptgläubiger im Prioatgespräch
mit , daß ihm die Vermögenswerte Kutisters von einem Sachverstän -

digen als , . T i n n e j f " bezeichnet worden sind , wobei bemerkt

wurde , daß die bei Barmat vorhandenen Werte zu denen Kutiskers

sicb wie Tag und Nacht verhalten . Das nicht unbeträchtliche Ver »

wogen , das Kutuker sich vor allem durch lukrative Finanz »
geschäfte mit dem kaiserlichen Deutschland und

später in der Inflation erworben hat , ist so gut wie vollständig
zur Deckung der Kredite bei der Scehandlung hinterlegt worden .
Mit großen Krediten , die er entwertet zurückzahlte , hatte er mehrer «

Bankinstitute , eine mechanische Treibriemenfabrik und eine Schoko -

lad ' enfabrik für Rechnung seiner Gesellschaften erworben . Ab -

gesehen von geringen Werten , wie einem Autp und von Möbeln ,
die ihm auch nicht einmal gehören sollen , ist ein Privatbesitz nicht
vmhandcn .

Der Sachverständige und Konkursverwalter H i n r i ch s e n
konnte daher den oorrechtslosen Gläubigern «ine Dividend « nicht
in Aussicht stellen . Kutiskers einzige Hoffnung sind sein « Der »
mögenszverte in Sa w l e t r u ß l a n d , PK von der bolsch «.
wlstlschen Regierung nationalisiert und daher Nicht greifbar sind .
Die Hossnung wurde wohl von ' den Gläubigern richtig bewettet , in -
dcm sie aus die Bildung eines G l ä u b i g e ra u s s ch u ss « » ver -

z l ch t e t e n. Kutister wurde darauf wieder in Haft gesetzt.

Regserungsrat Krüger als Zeuge .
Barmats Baukosteuzufchuf, .

Im Mittelpunkt der Nachmtttagsfitzung de « preußischen linier -

suchungsausschusse « stand die Vernehmung de « Regierungsrat »
Dr . Krüger , von dem am VarmiUag Stadtsekretär Thieme aus¬
gesagt hatte , daß er ihn bei seiner Aussage in jeder Weise beein -
flußt habe . Er habe jeden Satz des Protokolls beanstanden müssen .

Regierungsrat Krüger mußte zugestehen , daß er tassächsich

dem Stadtsekretär gegenüber von einen « Disziplinarverfahren gc -

sprachen habe , und es will wenig bejagen , wenn er hinzufügte , daß

das vor Eintritt in die „sachlichen " Verhandlungen geschehen sei .

Zugestehen mußte Krüger weiter , dqß Thieme die Auseinander¬

setzung mit ihm erregte , und daß er aus dem P r o t ö t o ll . das er

übrigens selbst , ohne Hinzuziehung einer Steno -

t y p i st i n . aufgesetzt hatte , später nach Anhörung des Stadtrats

Hirsch einen Satz gestrichen und geändett habe . Ueber die Pro -

teste des Stadtsekretärs Thieme schwieg sich Krüger

aus . Er wies lediglich entschuldigend darauf hin , daß Thieme zu -

guterletzt seine Unterschrift gegeben habe . Nach den aussührlichen

Bekundungen Thiemes wirken diese opttmistischen Ausführungen

nicht gerade überzeugend , und dos scheinen auch die Deutsch -

nationalen gemerkt zu haben , denn sie zogen «s vor , Herrn

Krüger nicht weiter in Anspruch zu nehmen .

Hervorzuheben ist aus dem weiteren Verlauf der Sitzung die

Feststellung , daß man im allgemeinen pro Raum grundsätz -

lich 1200 Mark und später sogar nur 400 Mark zu fordern pflegte ,

daß man im F a l l B a r m a t auf Anraten des Stadtrats Hirsch

aber 12 000 Mark für vier Zimmer fordert « und nach Verhandlungen
mit der Gegenseste 8000 Mark ansetzte — eine . . Begünstigung " Bar -

mats , zu der man sich aus der Rechten in Schweigen hüllte .

Nicht ohne Interesse waren die Aussagen des Direktors Wild

vom Zentratamt für Wohnungswesen , der sich darüber beschwerte ,

daß das Auswärtige Amt sich oft hindernd in den Weg stelle , wenn

es gelle , Ausländer aus Berliner Wohnungen zu entfernen . Im

Falle Barmat allerdings habe gar keine Veranlassung zur Aus¬

weisung vorgelegen , da es sich nur um einen Wohnuagsberechti -

gungsschein für eine Baukostenzuschußrechnung handelte , und da

außerdem Empfehlungoschreiben der Stoaksbank , des Ministers

Hoesle und des Zentrumsabgeordnelen Lange - Hegermann vorlagen .
Die Deutschnationalen nahmen auch diese bemerkens -

werten Feststellungen schweigend entgegen , und das sagt mehr alz

alles andere .
Die Verhandlungen werden am Montag um 1. Uhr nachmittags

fortgesetzt . _

Politiker Diebstahl Z
Der Einbruchsdiebstahl bei dem Reichstagsabgeordneten Dr .

Rosenfeld hat stch bei näherer Prüfung der Umstände als ein pol ' -

tischer Diebstahl herausgestellt . Die Diebe haben «inen Schreib -

tisch erbrochen und die sehr zahlreichen Papier « , welch « auf dem

Schreibtisch lagm . bis in » einzelne durchgesehen , ver .

schlössen « Kuverts aufgerissen und ihren Inhall ge -

prüft . Nachweislich mitgenommen haben sie aber von allen Papie -

ren nur einige russische bzw . Rußland bezügliche Schrist »
stücke . Offenbar glaubten die Diebe , daß diese Dokumente im Zu -

sammenhang mit dcm von Dr . Rosenfeld zurzeit in Leipzig ver -

ieldigten angeblichen russischen G<neral flehen . In Wahrheit handelt
es sich um Schriftstücke , die auf den Prozeß in Leipzig keinen

Bezug haben . Außerdem haben die Diebe noch ein m dem Schreib -

tisch eingeschlossenen Safe entwendet , in dem sie offenbar ebenso

„ wichtige " Schriftstücke oermuteten und um dem Diebstahl einen

anderen Anschein zu geben , hatten sie ein paar kleine Teppiche und

eine Tischdecke mttgenrmmen , in die sie wahrscheinlich di « gestohle -

nen Gegenstände eingepackt haben . Andere Sachen haben sie nicht

mitgenommen . Daß Teppichdiebe nicht daran gehen werden ,

hundert « von Schriftstück « bis ins einzeln « zu prüfen und nur aus -

gewähtte Schriftstücke mitnehmen , ist ohne weiteres klar . — Wie
wir höre », hat Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld auf die Ergreifung der
Dieb « oder Mtteilungen . die zur Festnahme der Einbrecher führen
sollen , eine namhaft « Belohnung ausgesetzt .

Ein kommistaristber Polizeiprästöent .
BT ® , teilt mit : Sandrat Dr . FriedenSburg in RoKn «

berg ( Ostpreußen ) soll , wie wir hören , kommissariich
mit der Leitung de » Berliner Polizeipräsidium » be »

traut werden . Der bisherige stellvertretend « Polizeipräsiden « soll

einen anderen wichtigen Polizeipräsidenienposten erhalten . Nach

anderen Meldungen ist Dr . ffriedeneburg parteimäßig Demokrat .

Zwischen Sruckner unS Stravinski
Konzertumschau von Kurl Singer .

Die Berliner Bruckner - Bereinigung . die leider
keine großdeutsche Bruckner - Bereinigung ist , und die sich zu einer
östcrreichisch - kotholischen Bewegung hin entwickelt , tat in ihrem
letzen Konzert das , was sie ihrer geplanten Mission schuldig war :
sie führte Bruckners allererste , noch ungedruckte Sin so nie
in F - M o l l aus . die seit 1024 ausführungsbereit vorlag . Man
nimmt in Berlin von derartigen Dingen nicht viel Notiz . Bruckner
gehört ja gegenüber Stravinski zum alten Eisen . Ist nun diese «
18( 58 komponierte Werk in Brucknerscher Heißglut geschiniedet ? Ist
e » ein fertiges Werk ? Sicher nicht . Abce�uch keine Schularbeit
im heutigen Sinne und nach der fetbstkritifujen Bescheidung Bruck¬
ners . In unseren Tagen wäre solche Sinfonie noch aus tinten -
seuchtcn Stimmen heraus sofort vorgeführt worden . Bruckner «
Lernarbeit schlägt gewiß , auch in all seiner Problematik , selbst Im -
provisatorische «. Starres und Uebernommenes mit in Kauf ge .
nommen , jede gute Lrteit eines Epigonen . Es steckt im Allegro
und Finale schon ein kleines Teilchen Selbstentdeckung Bruckners .
Man glaubt den Einfluß Brahms , in dem gesungenen Cellosetten -
« hema des Allegro und Andante Mendelssohn zu hören , das Wag -
ner - Erlebnis wirft noch kein Licht voraus . Dann aber klingt eine
Vorahnung des Tedeum - Schlusses auf , eine besondere harmonijche
Ausweichung läßt uns aufmerken , und wir fühlen uns in der
Wärme des Melos geborgen . Im Finale wieder eine romantische
Seligkeit des Blasorchesters , sas Reverenz vor Weber und Wagner
macht , im ganzen ein burschikos und lebhaft gefärbter Satz . Die
Mittelsätze würde ich als nicht echt , als apokryph bezeichnen , wenn
nicht Manner von dem Erlenntnisformat der Moissl . Springer .
Orel Bruckners Autorschaft oerbürgten . Hier scheinen die Bruck .
nerizismen , kaum angedeutet , jedenfalls nicht verwachsen mtt der
ims so heiligen , herrlichen Druckner - Gebärde der Meijtcrsin onien .
lost wie angehängt als Entschuldigungszettel für eine noch so ge -
diegene Arbeit der Lernzeit . Franz Moissl , der Wiener
Bruckner - Exeget . leitete das Wert mit tiefer innerer Hingabe , ruhig
und bedächtig , dirigiert technisch nickt gerade interessant , aber deito
ehrfürchtiger und gehaltener ( im Scherzo wohl zu lanajam ) Max
Springer , der berühmte Ltthuraieforscher . improvisierte , nicht
ohne Widerstände der phllharmonischen Orgel , frei und farbreich «
Musik in bequemen und einaängiaen Harmonien und zarten M« .
lodieschattierungen . Sein . Aufgesang " bekennt sich zu Wagner ,
behorrt sehr lange in der Improvisation eines ernsten Orchester .
mmkrr ' eks und fncket im Lbkalen dann Töne großen , groherlebien
Aufschwungs . Die Würde dieser Musik sollte Veranlassung geben .
einmal eine Messe aus Springers Feder bekannt zu geben . Felix
M. Gatz bestritt den 2. Teil des Programms , das mit dem Te -
dcum schloß . Orchesterstücke von Weißenbek sind Mustk von vor¬

gestern , langatmig und von blasser Farbe . Als musikalisch « Unter -

malu . ng zu in gesprochenen Wort , also melodramatisch vorgeführt ,
dürfte sie stärker werden . In ruhiger Sachlichkeit , der aber innere

Beschwingtheit und Geist nicht fehlte , entledigte sich Götz seiner
Ausgabe .

Ein ganz andere » Bckd in dem Konzert , das Walter Her »
b e r t leitete . Kammermusik für Bläser , ausgeführt von besten
Virtuosen der Staatsoper . Ein Parkett von Musikern , die der
neuesten Musik zuzujubeln pflegen , also Stimmung für begeistert «
Hinnahme . Das Bläser - Döppelquintctt Opus 54 von Florcnt
Schmitt konnte tn keiner Weise überzeugen , weder von der Not -
wendigkeit der doch allzu bequemen Mißklänge , noch von dem
künstlerischen Plan des Werkes . Da » Liedhafte ist von einer sel -
tenen Banalität und wirkt fast wie eine Groteske . Direkt in die
Groteske hinein , mit Absicht und mit einem Geist der Frechheit , der
versöhnlich stimmt , führt die S. Sinfonie von M i l h a u d. Das ist
urwüchsige Musik , parodistisch , dennoch mtt künstlerischem Gewissen .
keck, frei »n der Form und doch geballt und gestuft von einem Kom -
ponisten , der Sinn für innere Bewegung und Dynamik hat . Als
Einzelwerk , apart aus der Reihe erhabener und festgefügter Musik
herausragend , interessierte dieses Stück Würde der Witz allgemei -
ner und pointierter , so wäre der Reiz schnell verblaßt : denn Mil -
hauds Witz ist nicht so dauerhast und nicht so «indrucksstark . wie
etwa Millowitsch . Stravinski » Oktett für Blasinstrument «.
au » ähnlicher Musikempfindung heraus geschaffen , wirkt « und über -
zeugte durch die absolute Freiheit und Sicherheit der instrumentalen
Kombinationen , sowie durch die Eleganz und Brutalität eines
Rhythmus , der das Lebenselement Stravinski » ist . Walter Herbert
dirigierte so, wie es sich jemand leisten kann , der allererst « Musiker
um sich versammett hat . Eine persönlich « Wirkung ging von dieser
Sachlichkeit nicht aus . Doch ist der Wert derartiger Leistung au »
der Mühe und Energie der Proben zu ersehen .

Michael Taube Ist uns kein Unbekannter mehr . Die Art ,
wie er eine Sinfonie von Brahms dinglert . ist nicht nur aus der
Geste , sondern auch aus der Empfindungswett de » sensitiven , schwär ,
merischen , dem Gesang stch willig hingebenden Bruno Walter
zu erklären . Gelegenttich verliert stch der begabt « Dirigent tn
Kleinlichkeiten , die ihn aber trotzdem wieder zu einem großen , da »
Werk von Ansang bi » Ende einheitlich packenden Griff zurückführen .
Georg Bertram spielle Beethovens E - Dur Konzert in der fein -
fühligen Art . mit besonderen Betonungen von Schnelltönen und
Farbnuanzen , die wir bei ihm gewohnt sind .

Helge Lindberg , als größter Sänger der Well aus -
posaunt , hat wirklich eine der größten , schönsten , trogfähigsten
Baritonstimmen , di « augenblicklich zu hören sind . Auf den Effekt
stellt er alles ein . wobei ihm eine großartige Atemtechnil bei den
Koloraturen Bachs und Händels zugute kommt . Oft genug aller .
dings sind ihm Musikwerke höchster Art nur die Folie , um sein «
Technik zu bewahren . Das führt zu willkürlichen Auslegungen
und Ausgestallungen der vorgeschriebene » Musik . Da » Männliche
und Strahlend « seiner Stimme ist so bezwingend , daß er selbst über
diese Borbehalle hinweg fesselt .

Und Furtwängler ? Er kam zurück , wurde gesehen und
siegte . Mit welchem Programm amerikanischer Mischung ? Das
nächste Mall

lo memoriam hjalwar Vranllng » . Ein Parteigenosse schreibt
uns : Bor ein paar Monaten fuhr ich von Berlin nach Hamburg .
Aus dem Lehrter Bahnhos stiegen vier Landwirt « aus Holstein «in ,
von den « einer durch fem « Akzent di « schwedische Herkunft ver -

riet . Di « vier waren Nachbarn und gute Freunde und führten .
während die Kognakflosche kreiste , «in lautes Gespräch , das bald aiss
de Politik überglitt . Solange sich di « Herren daraus beschränkten ,
ihre sttcmun deutschoationale Gesinnung zu offenbaren, , sah ich keinen
Anlaß , mich einzumischen . Al » sie aber dazu übergingen , fubrcnd «
Persönlichkeiten der Republik , die ich als lautere Männer kenne .
in rüdester Weise zu betämpfen , verbot ich mir das energisch . Es
gab ein « scharfe Auseinandersetzung . Ein nvtreifender Beamter , der
sich am Trank und Stank beteiligt hatte , wurde plötzlich nüchtern
und wollte nichts gesagt haben . Desto auffallender wurden die
anderen , und es wurde laut und lauter . Da nahm auf eimnol der
Schwede , der b ' sher nur mitgetrunken , aber nicht mitgesprochen
hatte , das Wort lind sprach mit dröhnender Stimme : JIch versteh «
Euch Deutsche nicht , so lange ich auch schon ch Eurem Land « bin .
Ich verstehe di « persönlich « Gehässigkeit nicht , mtt der Ihr Eure
politischen Streitigkeiten führt . " . Ahr wißt . " sagt « er zu Vmw
Kameraden gewendet , . chaß ich alles eher bm . als »in Sozialdcmo -
krat . Aber ich sage doch : Branting hat uns vom Krieg fern -
gehalten . Ich sage : Branting ist Schweden » größter
Sie a tsm an n. "

hustatkich zur Enlglsfung des Tabaks ? Ueber ein neues Der -
fahren , den Tabakgenuß unschädlich zu machen , berichtete in einer der
letzten Sitzungen der Pariser Akademie der Medizin der im Rhone - De .
partement praktizierende Arzt Dr . Ambial . Seine , die schädliche Wir -
kunz des Nikotins paralysierende Methode besteht darin , daß man
dem Tabak die Staubgesäß « der Blüte de » Huflattich » beimischt . Nach
der Versicherung des Entdeckers der Methode konnte er Sv so präpa -
nette Zigaretten hintereinander rauchen , ohne die geringsten Le -
ichwerden zu verspüren . Wie er behauptet , behält der so behandelte
Tabak sein volles Aroma und erfährt sogar durch die Mischung mit
Huflattich ein « Leredlung . so daß geringerer Tabak Geschmack und
Geruch des besten orientalischen Tabaks gewinnt . Der Huflattich ist
em im Sumpfgelände üppig wucherndes Unkraut , dessen große Blätter
als foliae farfarae offizinell find , heute wohl ober nur noch als Zusatz
zu dem sogenannten Brusttee Berwendung finden .

vi « volk » bübne bat Rudolf Leonhard » Trama . Segel omHori .
* o n f lm Manullrivt erworben . Do » Werk kommt Ansang März lo ,
Theater am Bülowplatz zur Uraustübrung .

Spielplovliodervvg . Die Premiere der Hirsch ' lchen Operette „ Der
blond « Traum ' im Operettenhau » am Schiffbauerdamm ist aus
Dienstag , den 8. März , verschoben .

Mofik . Freitag abend 7»/ , llbr lpiclt bo , S e i P z I g « r Gewand .
b a u S . Q Ii a r t e t t in der Singakademie für die Deutsche Not .
Hilfe . Programm : Reger , Streichguartelt Es - Dur op. 109. ZZuliu » Sei » .
mann . Pbantatlilcher Reigen Itir «treichquaUctt , und Beethoven , Streich .
guartett Eia - Moll op . 50, Nr. 2.

vle Konservierung frischen Bröl «», die der Schweizer Bäcker Mattt
erfunden bat , wird von einer englischen Medlsabril für eine Million
Schweizer Franken anaekault . Mattt selbst behätt di « Ausnutzung seine »
Bersabren » für die schweizer Armee .

Metta von Aegypten gesperrt . Di « ägyptische Regierung hat wegen
der Ilnruden in Hcdjchas beschlösse », von der üblichen Uebuiendung de »
„Heiligen Teppich « ' ( KiSwa ) in diesem Jahre Abstand zu nehmen . Gleich -
zeitig wurde der Srohmusti ersucht , ein « Sarnung an die Mettapilger ,n
erlassen und ihnen ,n empsehlen , die Reise nach der Heiligen Stätte «
diesem Jahr « zu Untertassen .



Varlehnsgesthäste und Seamtentorruption .
Rakowski und Schlieben . — Ein Adels - und Beamtengenossenschafter .

Der Sozialdemokratische Pressedienst setzt im fol -
gendcn seine Veröffentlichungen über die Beziehungen führender
Rechtspolitiker zu zweifelhaften Finanzleuten fort .

Herr P ! » » n t- n. R n f n m t f i hat bestritten , daß er jemals
Soz . ius des Millionenschiebers Wölpe gewesen ist . Dar uns

/liegt der O k - igin ainertrn g_ iimn nach dein Viktor
n. Rakowski mit zwei anderen Herren die Aktienmehrheit
W Proz . ) der Depositen - und Handelsbank an Wölpe veräußert hat ,
während er sich selbst mit 20 Proz . begnügt . — Rakowski hat
weiter bestritten , daß ihn Wölpe aus der Depositen - und Handels -
baiik herausgeworfen hat . Genau wie beim Sozietätsver -
hältnis ist dieses Bestreiten ein bloßes Spiel mit Worten . Viktor
t>. Rakowski hat mit der Filiale . ?orst der Depositen - und Handels -
l ' Wk. uuerlaubleJ5fseklengeichäsle getätigt und ist daraufhin ' fristlos
aus der Depositen - uno yanMslxnff ' ausgeschieden , - ©ein - Sozie
tatsanteil ist ihm für 5000 Dollar von Wölpe abgekauft worden . —
Ebenso bleibt es richtig — trotz Bestreiten — , daß Viktor v. Ra -
kowski Hilglied d « Deutsche » Ädelsgenossenschast und des Na tDo <
n a l e n Kl u b s ist . Dieser Klub ist das Tresflokal der Wulle
und�G ' raese und zahlreicher Deutschnationaler . Sehr wahrschein -
lich ist auch Herr v. Rakowski zum Hitler - Putsch mst politischen
Aufträgen nack München geschickt worden . Dank dieser guten Be -
Ziehungen ist Herr v. Rakowski auch

Direktor der Deutschen Veamten - Genostenschastsbank

geworden . Er bestreitet , wegen Unregelmäßigkeiten dort entlassen zu
sein . Wieder ein bloßes Spiel mit Worten . Die Dfrektor « � der
Lea m ten -K enalienschaftsb »» k. Viktor v. Rakowski und Dr . Jtzflkes ,

: in ocr sträflichsten Weise mit den Geldern der Slaalsbank/der
Dreußenkaiie und der Reichssersicherungeanstalt sür Angeslcllle um -
neaauae « . - Geldern , kür die Herr Minister v. Schlieben die
Garant ! e des Reichs übernommen hatte . Die Herren haben
große Fe st it
ps�f
dem

it e aeaeben . große - A' wtocho . u r e n gemacht und ihr
cht l l ch o n t a weit öbe�zogem Sie haben ferner mit

M Gesellschasiengegründet ,
deren Antest ? sie sAbstchn - Befttz - genommen - chaben : bei diesen Gesell .
schaften haben dann die gemeinnützigen Beamtenvereinigungen ge -
kauft , die der Beamten - Genossenschastsbank angeschlossen sind . Das

Ergebnis war eine starke unj�chimäßigs - USttLicherung - der Herren
Rakowski und Junkes und eine so starke Schädigung der
G E W E B A lGemeinnützige Warenbeschassungsstelle der Beamten ) ,
daß gegenwärtig die GEWEBA bei der Beamten - Genosienschasts -
dank eine uugedQktiu tSchutd - uo�vielx » hnnderllausendcn Mark l,at .
— Damit die Beteiligten sich die Wlsuhe weite ? ? ntZcugnens sparen ,
sei vorläufig noch an die Weinlieferungen des Dr . Junkes und den
Namen des Herrn Zirler aus Gera erinnert . Alles weitere kann
die Revisionskommission sagen , die schon seit Wochen die
Geschäftsführung der Herrn Rakowski und Junkes prüft . Auch Herr
Geheimrat Spielhagen vom Reichsfinanzministerium , Vertreter

dieser Behörde im Zlufsichtsrat der Beamten - Genossenschastsbank ,

dürfte genügend im Bilde fein . Soviel zu Herrn Mktor v. Ra -

kowski , dem "Adelsgenosse» und Mitglied des Nationalen Klubs .
Was hat nun ' der Herr Reichsfinanzminister v. Schlieben damit

zu tun ? Er kennt nach seiner Angabe ja den Herrn v. Rakowski

gar nicht und hat lediglich aus seinein warmen , sozialen Emp -
finden heraus den Beamten helfen wollen . Run , auch der Herr
Reichssinanzminister v. Schlieben hat in seiner Berichtigung die

Unwahrheit gesagt : er hat wörtlich erklärt : „ Die Auswahl
und Bewertung der Sicherheiten war Angelegenheit der Reichsver -
sicherungsanstait . " Vor uns liegt das Schreiben des Reichsministers
der Finanzen vom 2 S. M ä r z 1 S 2 4, im Austrage gezeichnet
v. Schlieben . In diesem Schreiben übernimmt das Reich

Garantie für einen Kredit von 500 000 Goldmark

an die Deutsche Beamten - Genossenschastsbank , Berlin SW . K8, Jim -
merftr . S/6 , unter der Bedingung , „ daß der Deutsche Beamten -

Wirtschaftsbund die in seinem Schreiben vom 7. Marz 1924 er -

wähnten Gegenstände oder gleichwertige verpfändet " . Unter diesen

erwähnten Gegenständen stehen nun z. B. auf Seite 2 des genann -
ten Schreibens die Grundstücke in der Dünen st rahe 23/24
in A h l b e ck, wobei in dem Schreiben selbst angegeben ist , daß sie

Anfang 1922 ( vom Reich ) sür 1 250 000 Mark vom Deutschen Bc -

amten - Wirtschaftsbund erworben worden sind . Der W « r t d i e s e r

Grundstücke war demnach 6000 Goldmark , und Herr von

Schlieben hat sie für 200 000 Goldmark Kredit al » Sicherheit ange -
nommen . Dabei hat Genast « Heilmann in seiner Landtagsred « nur

übersehen, daß auf diesen Grundstücken noch eine Hypothek
über 5 400 Goldmark lastet , so daß der freie Wert , der ver -

pfändet wurde , nicht 6000 , sondern nur 600 Mark betrug . Wen
könnte man besser zum Reichssinanzminister machen als Herrn von

Schlieben . der «in Objekt von 600 Mark als Sicherheit für «inen

Reichskredit von 200 000 Mark ansieht !
Aber vielleicht heiligt der gute Zweck Herrn v. Schlieben ? Es

sollte ja das Geld dazu dienen , den Beamten kurzfristige
Darlehen als Kredithilfe zu gewähren . Daß es nachher

zum großen Teil statt in die Taschen der Beamten in die des

Herrn v. Rakowski geflossen ist , wird Reichsfinanzminister von
Schlieben nicht verantworten wollen . Um so mehr hat er die ganze
reinkorruptiveAktionzu verantworten . Herr v. Schlieben
ist dafür verantwortlich , daß die Gehälter der unteren vnd mittleren
Beamten in der unsozialsten Weise gedrückt worden sind . Er war

deshalb der ganzen Beamtenschaft ein Gegenstand des Hastes und

Abscheues . Die K r e d i t h i l s e, die er nachträglich einem Teil der

Beamtenschaft zugute kommen losten wollte , hatte lediglich den einen

Zweck , die einheitliche Opposition gegen die jedem sozialen Emp -
finden hohnsprechende Lohn - und Gehaltspolitik des Herrn von

Schlieben zu zersplittern . Durch die Kredite und die

Bürgschaften sollte ein Teil der leitenden Personen des

Deutschen Beamtenbundcs für Herrn o. Schlieben gewonnen
werden . Die ganze Aktion war ein Stück Korruption und endete

deinentsprechend bei Herrn v. Rakowski .

Die Kieler werft öer Deutschen werke .
Drohende Stillegung .

Di « Schließung der Kieler Werft der Deutschen Werke
ist , wie TU . meldet , in bedrohlich « Röhe gerückt . Da durch die

«Schließung etwa 5000 Arbeiter brotlos und Kiel und die angrenzen -
den Landgemeinden schwer geschädigt würden , fordert der Be -

triebsratRegierungskreditefürdas völlig auf Friedens -
zweck « umgeftellte Unternehmen .

Die Deutschen Werke und mit ihnen die Kieler Werft find in
Form einer Alticngesellschoft Reich seigentum . Das Reich hat für
die P r i v a t Industrie , nicht nur an der Ruhr , sondern auch an der

Ostsee, teils in der Form von Krediten imd produktiver Erwerbs -

loseufürscrgc , teils in der von mehr oder weniger zweifelhaften „ Eni -
schädigungen " reiche Mittel zur Verfügung gehobt . Nach diesen Vor .
ganzen ist es eigentlich nur eine Selbstverständkichkeit , daß auch den
Deutschen Werken und der Kieler Werft geholfen werden muß .

Bei den Deutschen Werken findet laut „ Frankfurter Zeitung /
am 27. Februar eine Aussichtsratssigung statt , in der progrannnatische
Beschlüste gefaßt werden sollen . Es handelt sich nicht nur um G e i d- >
b e s ch a f s u n g . sondern auch um prinzipielle Ausein -
an Versetzungen , die innerhalb des Vorstandes und zwischen
den i n d u st r i e l l e n Mitgliedei n des Aufsichtsrats und den behörd-
licherfeits entsandten Vertretern erörtert werden . Verschiedene
Betriebe sollen angeblich stillgelegt oder abge -
st o ß e n . andere wiederum durch Aufnahme neuer Produktions -
zweige erweitert werden , mit denen die Reichswerte eine neue
Konkurrenz gegen die Privatindustrie bilden würden . Wahr -
jcheinlich schon aus diesem Grunde stößt die Leitung oder doch ein
Teil von ihr auf Opposition bei der Privatindustrie
bzw . deren parlamentarischen Vertretern . ( ! ) Unter onderm soll es
sich um die Ausnahme der Automobilfabrikatlon handeln . Bekonnl -
lich stellen die Reichswerke bisher schon Motorräder her .

Nach dieser Meldung der „ Frankfurter Zeitung '
steht es so aus ,

als ob den Deutschen Werken der Privatindustrie zu Liebe
die Kredithilfe gesperrt werden sollte mit dem Endzweck ,
dieses wertvolle Stück Reichseigentum dem Privatkapital in die Hände
zu spielen . Das Ganze wäre dann eine Expropriation nicht
der Konzerne durch das Reich , sondern umgekehrt des Reichs durch
die Konzerne .

Unter diesen Umständen darf man auf die weitere Entwicklung
dieses Kampfes , der aus dem Rücken von Tausenden von Arbeitern

geführt wird , ganz außerordentlich gespannt sein .

Klarheit im Zentrum .
Tie „ Kölnische Bolkszeituug " gegen die Quertreiber .

Die Gegensätze in der Zentrumspartei , die durch die jüngsten
Vorkommnisse im preußischen Landtag stark zugespitzt wurden , wer -
den am Mittwoch morgen in der „ Kölnischen Volkszeitung " aus -

führlich behandelt . Das Blatt wendet sich scharf gegen die Be -

strebungen der Liberal - konseroatio - Polititer ,
die bei ihrer Propaganda für das Zweiparteisystem in Deutschland
„ einen SchnittmittendurchdasZentrum " machen wollen .

Grundsätzlich sei das Verhalten von Wirth und Imbusch im

Reichstag bei der Regierungserklärung ebenso zu verurteilen , wie
das der Herren Loenartz , v. Pape » , Baumann usw . im preußischen
Landtag . Aber es müsse doch berücksichtigt werden , daß in der polt -
tischen Wirkung die beiden Vorfälle verschieden seien . Im Reiche

Jlftfe « die�Vergeinung�dem KabineU Luther nichts geschadet , während
•. in Preußen durch die Haltung der sich absondernden Herren ein

KabineU vernichtet worden sei , das zum großen Teil aus Zentrums -
leuten zusammengesetzt war .

Bemerkenswert ist die Entschiedenheit , mst der sich das Blast

gegen die landwirtschaftlichen Beirät « in der Zentrums -
parte ! wendet . Gerade in der Frage Loenortz und v. Papen hätten
sich diese Beiräte «ine Rolle zugemessen , die st « nicht besäßen . Solch «
Beiräte hätten nur rein wirtschaftlichen Eharakler und sollten dazu
dienen , die Parteien fach - und fachgemäß in ihren Standes -

fragen zu beraten . Die Industrie - und Arbesterrät « hätten dos

getan . Die landwirtschaftlichen Beiräte dagegen sehen ihre Ausgabe
darin , in die Fragen der hohen Politik einzugreisen .

Das Blast wendet sich dann weiter gegen die Informationen ,
die sich in letzter Zeit über Zentrumsangelegenheiten in der rechts -

gerichteten Presse befänden . Es spricht den Verdacht aus , daß hier

mitunlauterenpolitischenMittelnvon rechtsorienticrten

Zentrumsvertretern gearbeitet werde . Zu der bekannten Rede

Stegerwolds in Köln sogt das Blast endlich , es wisse nicht , ob die
Rede in Köln nicht bester zu einem anderen Zeitpunkt gehalten
worden wäre . Die gegnerische Press « Hab « aus der Rede Steger -
wald ? für sich berests Honig zu saugen begonnen .

Das Blast schließt seine Ausführungen , die zweifellos west über
die Kreise der Zentrumspartei hinaus größtes Aufsehen erregen
werden , mst der Versicherung , daß es sich mit allen Kräften für
die Geschlossenheit der Zentrumspartei einsetzen
werde . Nicht Lockungen und nicht Drohungen würden vermögen ,
das Zentlum nach rechts oder nach links zu zerren . Wer glaubt ,
diesen Kurs nicht mstmachen zu können , der muff « es eben fein lassen .

Diese Aeußerungen des Kölner Zentrumsblattes zeigen , wie
stark die Erschütterungen sind , die gegenwärtig die Zentrumspartei
durchtobcn .

Rumpelstilzchen .
Eine Glanzrolle aus der Vergangenheit .

Es war in den Tagen der Veröffentlichung des englischen

Kaiserinterviews im Jahre 1908 . Die Wogen der allge -

meinen Empörung über die neuest « oratorisch « Heldentat Wilhelms
des Zerschmetterers gingen hoch , gerade auch in monarchisch - natio -
nalen und völkischen Kreisen . Der deutsch - völkische ParteihäupUing
Lieber mann v. Sonnenberg zog im Reichstage nicht schlecht
vom Leder , nachdem er vorher schon in seinem Organ , den „ Deutsch -
soziale » Blättern " ( 31. Oktober ) geschrieben hast «, angesichts dieses

. . allerneuesten Geniestreiches " des Monarchen werde man „ bald zur

Entrüstung gelangen und schließlich zur Verachtung , ohne
daß wir moralisch berechtigt sind , uns dagegen zu wehren " und nach -
dem er rund heraus diepolitischeKaltstellung eines solchen

gemeingesährli - ben Despoten gesordert hatte . In die gleiche Kerbe

hatte der . . Hammer " des verflasienen völkischen Abg . Th . Fritsch

Mchlogen . der „ auf noch Schlimmere - gesaßt " war . „ Wo
d ' - Vernunft nicht mehrzu Wort kommt , da muß un -

sägliche Verwirrung Platz greisen . " Aus den gleichen Ton waren die

alldeutschen und die meisten lonseroatioen Presseorgane gestimmt .
Än diesem kritischen Augenblick fühlte sich Herr Adolf Stein .

der frühere Redakteur des Stöckerschen „ Volk " und Herausgeber des

selig entschlafenen . Deutschen " , der eben erst auf Empfehlung des

Herrn v. O l d « nb u rg - Jan uf cha u . feines hohen Protektors ,
als politischer Mitarbeiter in die Redaktion der stockorthodoxen „ All -
gemeinen Eoongel . - Lutherischen Kirchenzeitung "

ciizgetreten war . gedrungen , sein Schlochtroß zu wappnen und für
den bedrohten Monarchen ein « Lanze zu brechen . In diesem Per -

teidigunqsartikel hieß es : . . Das Fieber der letzten Woche » hat uns
an den Rand der Verblödung gebrocht . " Rur blutwenig «

Männer seien besonnen genug gewesen , „ entgegen einer rasenden ,

von der Tarantel gestochenen Meng « , dem Katzer trotz
allem zu geben , was des Kaisers ist . "

Diese raffinierte byzaistinifch « Schreibsudelei , die den gelehrigen
Schüler Stöckers , des Schesterhaufenbriefmannes , verriet , «rziclle
trotzdem nicht die gewünschte Wirkung . Sie wurde sofort paralysiert

durch eine Geaenkundgebung von einer Seste , von der man es am

allerwenigsten erwarten tonnte Der „ R e i ch s b o t e" nämiich , das

pleichfälls hoch Wase " vätive Blast der evangelischen Orthodoxe » und

da » Leibblast der . Kaiserin , fuhr dem politischen Giftmischer unsanft
in die Parade , indein es erklärte :

„ Mst Entrüstung muß es jeden ehrlichen Patrioten er -
füllen , wenn SchmeichlerandenKaiser herantreten , mn i hm
die Notwendigkeit der Umkehr auszureden . Kein
Sterblicher , auch kein Kaiser , braucht sich der Erkenntnis gemachter
Fehler und des Enischlusses der Besserung zu schämen : aber viele
haben schon Ursach « gehabt , aufs tiesste die verhängnisvollen Folgen
halsstarriger Verstockung und unbußfertiger Der -

Härtung zu beklagen .

Diese gewiß gutgemeinte Ermahnung de ? frommen Blättchens

ist zwar an dem verstockten Sünder wirkungslos abgeprallt und da »

deutsche Volk mutz jetzt für die Sünden brs größenwahnsinnigen

Despoten leider mitbüßen — aber auch Herrn Adolf Steins Rolls

war nach diesem kläglichen Reinsall als „ Triarier der Monarchie "

sehr bald ausgespielt , bis er neuerdings wieder aus dem politischen
Dunkel , in dos er sich aus gewichtigen persönlichen
Gründen für länger als «in Jahrzehnt zurückgezogen hat . als

. Rumpelstilzchen " aufgetaucht ist und als Stondartenträger der

deutschnationalen Partei der „ gottverfluchten Republik " .
wie sie Herr von Freytagh - Loringhoven getauft hat , lieber

heute wie morgen den Garau » machen möchte .

Gefängnisstrafen für Kommunisten .
Urteil im württcmbergischen Kommunistenprozeq .

Leipzig , 25 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im württem -

bergischen Kommunistenprozeß wurde am Mittwoch

folgende « Urteil gefällt : LandtogSabgeordneter tza ller zwei

Jahre Gefängni « , 150 M. Geldstrafe ; Bauunternebmer Ulm «

s ch n e i d e r 2 Jahre Gefängnis , 150 M. Geldstrafe : Feinmechaniker
Salan 1 Jahr 6 Monat ' Gefängni « : Zimmermann Wilde ,

Glasbläser Finkbein er . Glasbläser Pa upp und Bahnarbciter
Woerner je I . Jabr Gefängnis und 100 M. Geldstraf «: Glas -
bläfer S i g w a r t 9 Monate Gefängnis . Allen Angeklagten werden

4 bis 9 Monate und die Geldstrafe auf die Untersuchungshaft an -

gerechnet . _

Mißtrauensanträge im Landtag .
Ein Vorschlag des Geschäftsordnungsausschnsses .

Der GeschäflSordnungSauSichuß de « Landtag « beschloß bezüg «
lich der Frage des AeltestenrateS , ob klar « Bestimmungen in der

Geschäftsordnung darüber notwendig sind , wa « ein Vertrauen » .
und ein M i ß t r a u e n S a ii t r a g ist , dem Landtag die Auf -
nähme der Bestimmung in die Geschäftsordnung zu empfehlen :
„ Der Antrag auf Entziehung deS VerirauenS muß folgenden Wort -
laut haben : Der Landtag entzieht dem Staatsministerium ldem
Minister — Amtsbezeichnung und Namen — ) da « Vertrauen . "

Hinsichtlich der Bekundung des Vertrauen » gemäß Art . 57
der Berfasiung erklärt sich der GefchäftSordnungSauSichuß für nicht
zuständig und empfiehlt , die Frage dem BerfaffungSauS -
schütz zu überweisen .

Der Aellesteoausschuh de » Landtag « ist für Montag , den
2. März , nachmittags 4 Uhr . einberufen worden . Da « Plenum
des Preußischen Landtag « tritt bekannUich am 3. Diärz zusammen ,
um die Jnlerpellationen und Anträge zum Dortmunder Gruben »
in , glück zu erledigen . Am 4. März soll die Neuwahl de «
Preußischen Ministerpräfidenten erfolgen .

Zn der demokratischen Partei hat sich ein Landwirt «
schaftlicher An » schütz gebildet , dessen Leitung in den
Händen des NeichSlagSabg . Rönneburg , der LandlagSabgg .
H e e f ch - Schleswig und Wachhorst de Wente und der Land -
Wirte Meyer , Stall und Keunecke » Braunschweig liegt .

Die Srüsteler Ententekonferenz .
Paris , 25. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Wenn auch weder

für die Zusammenkunft Herriots und Ehamberlains noch für die im

Prinzip berests beschlossene interalliierte Konferenz bisher ein be -

stimmter Termin festgelegt ist , so glaubt man in unterrichteten Kreiscn

doch begründeten Aplaß zu der Vermutung zu haben , daß der eng -

lisch « Außenminister erst auf dem Rückwege von Genf sich zur Aus -

spräche mit Herriot in Paris aushalten und daß in der Woche daraus .

voraussichtlich also um den 20. März herum , die Konserenz der alliier -

ten Außenminister zusammentreten wird - Als Tagungsort scheint
man sich nunmehr endgültig auf Brüssel geeinigt zu haben .

Die französisch « Heeresrefonn .

Parts . 25. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « tekegraphische
Zurückberufung des Marschalls Pätain . der augenblicklich Iran -
zösisch - Nordafrika besichtigt , hat zu alarmierenden Gerüchten Anlaß

gegeben . Sie wurde infolgedessen mst dem Kontrollbericht in Zu-
sammenhang gebrocht , was in keiner Weise den Tatsachen entsprich ! .
P 4 t a i n ist nach Paris berufen worden , um als Mitglied des

Obersten Nationalverteidigungsrates an der Beratung der Armee -

rejorm teilzunehmen . Die Kammer drängt auf Beschleunigung dieses

Resormwerke » und hat die erste Dorlag « bis spätesten » 20. März

oerlangt .

Slutige Zusammenstöße in Riga .
Grohe sozialdemokratische Demonstration .

Riga , 25. Februar ( Eigener Drahtbericht . ) Die Beerblgung
des von Nationalisten crschosienen Genossen M a s so l s gestaltete
sich zu einer riesigen sozialdemokratischen Demonstration . An dem
Zug « nahmen 50 000 Manifestanten teil . Die Rigaer Arbesterschast
hat durch ihren geschlossenen Aufmarsch gezeigt , daß sie gewillt ist ,
dem Treiben der Faschisten energisch mtgegenzutreten .

*

Am Sonntag , dem 15. Februar , kam es in Riga zu hestigen Zu¬
sammenstößen zwischen Mitgliedern des lestischen Nationalen Klubs .
einer reaktionär - iiationalistischen Organisotwn , und Mitgliedern des

Aibeitersportoerbandes . Ein Mitglied des letzteren , der ISjährtge
Arbester M a ssa k » , wurde bei diesen Zusammenstößen «rschosson .
Einige andere Personen erhiellen ziemlich starke Verletzungen . Wie
die Ilistersuchung feststellt «, wurde der Mord an den Genossen Massoks
von einem Mitglied des Nationalen Klubs verübt . Eine sofort in
den Räumen des Klub ? veranstaltete Haussuchung führte zur Eni -
dcckung von geheimen und komproinsttierenden Schriftstücken .

Das provozierende Verhalten des Nationalen Klubs und die

Ermordung von Massaks hat in der Rigaer Bevölkerung ein « un -
geheure Erregung ausgelöst . Fast allgemein wird da » DelhaiteN
der Behörde » verurteilt , die durch ihre Duldjamkest gegenüber den

nationalistischen Mordduben die blutigen Ereignisse mst verschuldet
haben . Am 17. Februar brachte die sozialdemokratische Fraktion
im Landtage eine Interpellation anläßlich der blutigen Zusammen -
stoße ein . bei der sie das herausfordernde Verhalten der Nastona -
listen brandmarkte , und sich gegen die Regierung wandt « , die un -
mittelbar nach den Zusainmenstößcn nichts Besseres zu tun wußte ,
al » gleichzestig mst dem Nationalen Klub auch den Arbeitersport -
verband zu verbieten . Mit Recht wiesen die sozialdemokratischen
Redner darauf hin , daß dieses durch nichts begründet « Verbot des
Arbeilersportverbandes nur ein « Konzession an die »aitonalistischen
Mordbanden darstelle . Di « Regierung müsse klipp und klar erklären ,
wie sie sich zu dem Anwachsen des nationalistischen Bandstentums
oerhast «, das eine Gefahr für die Republik und die Arbesterklasj «
darstelle . Angesichts des auswelchenden Verhalten » der Regierung
beaistragtc die Fraktion ein Mißtrauensvotum . Angenommen wurde

ledoch mst 47 gegen 37 Stimmen der einfach « Uebergang zur Tages -

ordnung . der vom Bauernbund beantragt wurde . Diese S . Uung -
nähme der Regierungsparteien hat in Verbindung mst den Zusani -
menftötzen am 15. Februar die politif che Spannung , in
Lettland außerordentlich verstärkt .



GewerMastsbewegung
Die SetriebsrSte öer öerliaer Metalliaövstrie .
Die BetriebsrSte dies » g�öhtvi Berliner Industrie war « am

Dienstag — Kid » nicht so zahlreich wie «s wünschenswert wäre —

oersamnielt , iah Stellung zu den bevorstehenden Betriebsräte «

wählen zu nehmen . Genosse Jahn ? « vom Deutschen Metall -
arbeiterverband betome in seinem Reierat die Notwendigkeit der

Jnnehaltung aller Beschlüsse der Verbands «
tu stanzen , die aus die BetriebsrStewoHIen Bezug nehmen . Be -
sonders sei hervorzuheben der Beschluß des erweiterten Beirates , der

durch den Kasseler Verbwrdstag bestätigt wurde , nach dem für di «

Mitglieder des Deutschen Metallarbetterverbandes nur Kandi -
da tu reu auf freigewerkschaftlichen Liste » in Frage
kcnunen . Die tlufstellung von Betriebsralslisten nach parteipolitischen
Grundsätzen ist unstatthaft . In der anschließenden Aussprache trat
«in setzt Parteiloser für die Berücksichtigung der parteilosen Verbands -
Mitglieder bei der Kandidatenoufftellung ein . Er fand für seine
Theorien keinen Resonanzboden in der Versammlung . Wenn auch
in erster Linie die gewerkschaftliche Tüchtigkeit bei d »
Auswahl der Bewerber zu berücksichtigen ist , so Hot doch stets die
Arbeiterschaft bei Vergebung so hoher Funktionärposten , wie es ein
Betriebsratsamt ist , darauf gesehen , daß der Kandidat auch in

politischer Hinsicht weiß , was « r will . Dos war gut so
und di « Arbeiterbewegung ist dabei groß und stark geworden . Dieser
Grundsatz muß auch in Zukunft aufrechter Hutten werden , selbst auf
die Gefahr hin , daß einige politische Querulanten , die mit Vorliebe
den Gernegroß spielen , dabei zu kurz kommen .

Verhandlungen zwischen Reichsbahn und Eisenbahner « .
Heute nalbmittag 4 Ubr beginnen die entscheidenden VerHand »

lungen zwischen dem VerwaltnngNsat der RcichZbäbn und den
Eisenbahnern über die Lobnerböhung . Die Generaldirektiou
Hai am Miuwoch zu dem Ergebnis der Vorbesprechung zwischen
den Organisationen und der Hauptverioaliung Stechuig genommen .
Für den vor allem im Zusanimenbang mit der BesoldungSerböbung
der Eisenbahnbeamlen eriolgien Hirweis auf eine lOproz . E r -
böbung d e s P e r s o n e n i a r i s § liegt im Augenblick n o ch
keine s? est ä t i g u n g vor . — Ein Urteil darüber , ob eine solche
Tariferböhung wirklich unvermeidlich ist , läßt sich erst dann fallen .
wenn genau sestiteht , welche Aufbesserung nicht nur bei
den Löhnen , sondern auch bei den Gehältern eintritt . Tie Rege -
lung der Gehälter der Eisenbahnbeamlen ist aber zunächst
vertagt worden , anscheinend weil die Reichsbahn abwarten will .
was der Reichstag zur BeamtenbesoldungSiroge iogt .

Personalpolitik der Knorrbremie , Lichtenberg .
Die Knorr - Bremse ist nachgerade bekanntgeworden für das

System bei Einstellung und Entlassung von Arbeitskräften . Grund -
lötzlich werden bei der E i n st c l l u n g die Leute bevorzugt , die den
sogenannten nationalen Arbeitsverbänden angehören ; dagegen
werden die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter , insbesondere wenn
sie sich als Sozialdemokraten betätigen , bei der E n t l a f i u n q . . be«
vorzugt *.

Ein besonders krofier Fall ist der des Mechanikers L. . der als
Revisor über drei Jahre bescheiiiigt war . Wcaen einer iingerechi -
fertigten Rüge des Meisters , die f . zurückwies , wurde er kurz vor
Weihnachten auf der Stelle cn t l o I f c n. Als der En ! -
lossene dann bei dem Che ! der Per ' onalableitung vorstellig wurde ,
erkannte dieser an , daß die Entlassung sich nicht rechtimigen laste
und versprach , L. nach Ablau ' von ein bis zwei Wochen m cchc
andere Abteilung zu versetzen . Nachdem rstan L. ein Menelitlhr lang
mit wiederholten Versprechungen hingehallen hatte , ist die Wiedereiiv
sttllung nicht erfolgt . Auch ein anderer unserer Genossen wurde
vorige Wvche entlasse� weil er unter s ? insn 5inUegSn P rop a -

g a n d a f ü r d e n „ Vorwärts " machte
Offenbar glaubt die Knorr - Bremse , dag sie mit diesen Mitteln

ihre Betriebe von „ unerwünschten " Elementen säubern kann .
Wie die Erfahrung lehrt , dürfte jedoch das Gegenteil eintreten .
Die Zellen sind vorbei , wo sich Berliner Arbeiter die Lektüre d<! s
» Vorwärts " oder die Mitgliedschaft zur gewerkichaftlichen Organi¬
sation verbieten lassen . Das wird auch die Direktion der Knörr -
Bremse noch zu spüren bekommen . .

tbn » August 19 ? 4 Heß « Re Bnmalfa « «evstore « . 5 » beuffch .
nationale Herr Karl Schröder und Herr Karl F r o m k e die

Kasse geprüft , und wie fich aus den Büchern ergibt , fi « für

richtig befunden , was sie beide durch Namensunterschrist be -
stat im Hadem Nach dieser Zeit hat der Untersuchungsaus .
scku ß . besten Mitglieder neben den freigewerkschasllichen aus einem

nicht fteigewerkfchaftllch organisierten KPD� und einem GDA. - Mll «

glied beftant ». die Kaste geprüft und durch Unterschrift bescheinigt , daß
sich die Kasse in Ordnung befindet .

Irgendwelches Material konnte der Ankläger dem Unter «

fuchui ' . gsausschuß nicht unterbreiten , oder wie der Ankläger behaup -
tete , er wollte es nicht , weil dem Ausschuß u. a. ein Mügl - ed an¬

gehöre , das in einer Sitzung edimal anders als der Ankläger ge -
stimmt habe .

Wenn nun Herr Karl Schröder weiter behauptet , daß die

Kaste nicht in Ordnung sei und die SPD . - Mitglieder vor der letzten
Gesanübetriebsratssitzung Verhaltungsmaßregeln erhalten hätten ,
stelle ich fest , daß auch das nicht zutreffen kann und niemandem etwas
davon bekannt ist .

Sollte Herr Karl Schröder nach diesen meinen Ausführung «
bei sein « Behauptungen verbleiben , so steht ihm die B e w e i s -

führung dafür offen , andernfalls ich ihn für ein « bemußt « V » «
leumder erklären muß .

K a r l K l i n g e , Mitglied des Untersuchungsausschusses .

Erklärung .
„ SPD . - Korruplioa im Sieweaz . Gesamkbelriebsrat . "

Nachdem das deutschnationole Mitglied des Gesamtbetriebsrates .
Herr Karl Schröder , in der Gesamtvetriebsratesttzung am 17. Fi »
bruar dem Vorsitzenden fem Vertrauen ausgeiprochen unst für
die Entlastung des Kassierers gestimmt hatte , bracht « er am
lg . Februar einen Artikel in der „ Nationalpost " , worin dem Gesamt -
betrisbsausschuß in verschleierter Form der Vorwurf der
unkorrekten Käsfenführung gemach ! wird . Daß die „ Rote
Fahne " sich mit Feuereifer auf ihren Bundesbruder von rechts be -
ruft , ist nach den Erfahrungen in der letzten Zeit nicht weiter ver «
tvimderlich .

Als einziges freigewerkfchoftliches Mitglied des Um
tersüchllngsausfchustes . das von der anklagend « Partei nicht für be -
fangen erklärt wurde , erkläre ich hier folgendes :

Tarrfftreit zwischen Buhnenverem « nd Mnfiker - Verband .
Vom Deutschen Mujtter - Berfxmd wird uns mitgeteilt : Zwischen

dem Deutschen Bühnenverein und dem Deutschen Muscker - Verband
bestand seit dem Jahre 1920 ein Reichstarifvertrag , der von
dem Bühnenosrein im April 1923 zum 1. Mai 1924 g e k ü n -

digt worden war . Dreizehn Monate ließ sich der Bühnen -
verein dann Ze it . dem Deutschen Musiker - Verband durch Vorlegung
eines vollständig neuen , in seinem in wesentlichen Bestimmungen stark
verschlechterten Tarifvertraasentwurf feine For¬
derungen bekanntzugeben . Zu Derhandllmgen kam es jedoch nicht.
Der Bühnenverein hatte erst dann Zell , mit dem Deutschen Musiker -
Verband über den Veruags ? ntwurs , der von der gesamten
Musikerschaftabgelehntwordenstt , zu verhandeln , nach -
dem diese Tarifvorlage von dem inzwischm erst gegründet «
» Reichsk . artell deutscher Berufsmusiker " ohne wesentliche Ab¬

änderungen angenommen worden war . Dieses Reichskartell zählte

zur Zeit des Vertragsabschlusses nur e t w a 200 für Bühnendienste in

Frage kemm « de Mitglieder . Zudem untersteh « diese Musiker d «

tarifliche » Bestimmungen überhaupt nicht , da sie sich in be -
amteten Stellungen befinden . Es ergibt sich also die Tatsache ,
daß der Bühnenoerein mit einer Musikervereinigung « inen Reichs -
tarifpertrag obgefchlofl « hat , der in der Praxis wegen Mangel an ge -
eigneten Objekten keine Anwendung finden kann .

Der Deutsche Musiker - Verband , der 90 Proz . aller
an Buhnen beschäftigt « Musiker umfaßt sinsgesanu etwa 6000 von
seinen ungefähr 25 000 Mitgliedern sind Orchestermusiker ) soll
gezw un genwerden , dasDiktatdesBühnenvereins
und Reichskartells deutscher Berufsmusiker anzunehmen . Dos
Hineinschieben einer nicht an dem Tarifwer ? direkt detelligt « Organi¬
sation kann nur den Zweck haben , die Musikerschaft zu zersplittern und
den Deutschen Musiker - Verband zu sprengen .

Da in dem Tarifvertrag Schlichmngsstellen und Schiedsgerichte
vorgesehen sind , so müßte » rechtlich unhaltbare Zustände eintreten ,
wenn neben dem Deutschen Musiker - Verband auch mit dem Reichskar »
tell Schlichtungsstellm errichtet werdm könnt « , die gleichfalls über
die Auslegung der Tariivertraqsbestünmungen entscheiden . Es wurde

deshalb vom Deutschen Musiker - Verband verlangt , daß
der neu zu vereinbarende Tarifvertrag nicht nach -
träglich auch noch mit dem Reichskartell abgeschlossen
m- erd « dürfe . Das lehnte der Bühnenoerein ab . obgleich das
Reichs kartell als Tarifpartei m dem Atmenblick nicht mehr be -
stände , wenn der zwischen Bühnenoerein und Deutschen Musiker - Ver -
band zu vereinbarende Tarife crrrag aus Antrag vom Reichsarbeits -
nüniner für allgemein verbindlich erklärt wird .

Der Bühnenverein sst offenbar von der Rechtmäßigkeit
se ! 7! es . Potzgehens nicht voll überzeugt . Er oerfucht alle in d « Theater -
betrieben beschäftigten Arbeünehmer gegen den Deutschen
Musiker - Verband aufzurütteln , indem a ihn « die Gefahr
eines Musikerstreiks an die Wand malt , bei dem d « übrig « Ange -
stellten der Theater Kürzung der Gag « in Aussicht stehe . Kommt es
zu schweren Erschütterung enindenTheaterbetrieben ,
io trägt daran die Schuld� nicht der Deutsche Musiker - Verband ,
sondern der Deutsche Buhnenverein , der seine Tarifpoli -
tik von Anfang an darauf einstellt «, die Organssatron der Musiker , den

Deutschen Musrker - Lerband , zu schwäch « und seinem Diktet zu unter -
werfen . _

Gegen das Treibersystem im Ruhrbergbau .
Die Bundesausschußsitzung des A f A - D u n d e s hat w ihrem

weiterem Verlauf sich mit dem schweren Grubenunglück auf
der Zeche „ Minister Stein " befaßt und als Ergebnis ihrer
Aussprache die nachstehende von den Steige « Halb fall und
Buschmann beantragte Entschließung einstimmig angenommen :

„ Der am 24 . Februar 192o in Berlin tagende AfA - Bundes -
ausschuß kommt nach eingehender Stellungnahme zu der Gruben -
katcftrophe auf der Zeche . Minister Stein " zu dem Ergebnis , daß
dos heute bestehende Treibersystem im Ruhrbergbau
mit eine wesentliche Ursache für die Auslösung derartig » furcht -
borer Explosionen darstellt . Dieses in Revier - und Mäte -

rialienprämien bestehende System im Ruhrbergbau bil¬
det eine unerträgliche Ausbeutung der im Bergbau

« tig « ArbsilskSste ; es bleutet , mt das UngSck auf her Zeche
. . Münster Stem " » neut bestätigt hat , ein « ständige Be »

brohung Tausender von Menschenleben .
Der AfA - Bundesausschuß erwartet von der Reichsregiernng

und der preußischen Landesregierung sowie d « beiden zuständig «
Parlamenten , daß unverzüglich gesetzgeberische Maßnahm « ge¬

troffen werden , um das Prämiensystem « dlich zu über -

winden . " , �
Auf Antrag von Frit� Schröder wurde der Bundesvorftan ? »

beauftragt , ohne weiter « Verzögerung cchritt « «inzuleiten , um durch

parlamentarische und außerparlamentarische Mittel die b e s ch l e u -

nigte Ratifizierung des Washingtoner Abkom -

mens üb » dm Achtstundentag herbeizuführ « .

Zwanzigtausenö Metallarbeiter im Kampf .
Bielefeld , 24 . Februar . ( Sca ) Geste « sind auch die

Bletallarbeller der Nein » « Betriebe in Bielefeld ausgesperrt

ward « , s » daß fich zurzeit etwa 20 000 Arbeiter im Ausstand

befind « . _ _ _

Die Pinnenschiffer gegen ihreBedrückung .

Dortmund . TS. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In Dortmund

tagte dieser Tage ein vom Deutschen Berkehrsbund . Mitglied -

schaft Binnenschisfer . Duisburg , einberufene überfüllte Versa mm -

lung der Kanalschiffer , die folgend « Entschließung

a
„ Die Organisation wird beauftragt , durch schärfste Propaganda

und Agllation schnellstens die geschlossene Organisation des Per,o -

nals herzustellen und alsbald Versammlungen einzuberu ' en zur Auf¬

stellung der Forderungen an die Arbeitgeber . Die Binnenschisfer

der ivestdeutschen Kanäle wollen nicht mehr länger das entehrenge
Joch tragen . Sie forde « das Mitbestimmungsrecht bei der Fest -

setzunq der Löhn « und Arbeitsbedingungen , und sind berell zu kamp -

fen : für achtstündige Arbeitszeit beim Laden und Loschen , für zwölf -

stündige Nacht « he während der Fahrt , für vollständige Sonn - und

Feiertogs « he . für menschenwürdigen Lohn , Bezahlung der Ueber - ,

Nacht - und Sonntagsarbeit , Bezahlung der Arbellsberellschafl und

der Sonntagswache . Die Versammellen geloben , alles daran zu

setzen , ihre Ziele zu erreichen . Sie protestieren durch die Erst -

chließuno gegen Ausbeutung und Vergewaltigung . Der Oefsentllch -

kell gilt der Protest als Mahnung , den Behörden als Warnung ; de »

Arbeitgebem sagen wir schärfsten Kampf an . "

Ter neue Mauteltarif für die «Leeschiffswerfte «.

Hamburg . 25 . Februar , t Eigener Drahtbericht . ) Die Arbeit -

nehmer der Seesckiiffswersten haben am DienSiag mit erheblicher

Mehrheit den vom ReickSarbeiisminifterium pefaHlen S » l « d « .

sprucb abgelehnt , ohne aber die nach den Sraiut « notige

Stimmenzabl ftir die Durchführung einer Betriebsstillepunp zu

erzielen . Die Arbeitgeber stimmten dem Schiedsspruch zu . Damit

unterliegt es keinem Zweifel , daß vom 1. März ab der neue

Manteltarik gilt , der die n e u n st ü n d i g e A r b e t t S z e t t b t s

zum 30 September vorsiebt und die garantierten Akkord -

tarise von 75 aui 90 Proz . des Zeitlohnes beiau ' ietzt .

Gleichzeitig tritt eine ollgemeine Lohnerhöhung in Kraft , die

in der ersten Stufe 5 Pf . die Stund « beträgt .

Lohuerhöhuug i « de « bayerische « Ziegeleien

Münch « , 25 . Februar . ( Eigener Drahtberichi . ) Für die Ze -

geleiiltdustri « Bayerns kam in freier Vereinbarung eine Neuregelung

der Stundenlöhne zustande , die um 10 Proz . auf 60 P' . erho . :

wurden , für die Facharbeiter auf 69 Pf .

Buchdruckerstreit iu Dänemark .
� Kopenhagen . 25 . Februar . ( Eig « er Drahtbericht . ) Im Buchdruck -

gewerb « Dänemarks steht ein großer Kampf bevor . Die Setzer und

Drucker hpb « beschlossen , am Sonnabend in gllanAcitungsWtrieben —

mit Ausnahme der . . Sozialdemokraten " — die Arbeit niederzulegen .
Die Arbellgeber drohen dagegen mll Aussperrung von 70 000 Be -

schästigten , wenn der Streik zur Tatsache werden sollte .

Die Zahl der Arbeitslos « in Dänemark sank in der letzten

Woche um 1004 au ' 43165 gegen 56 300 in der entsprechenden

Periode de « lletzten JabreS und 68 700 im Iabre 1928 .
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»och vtchttgc * B« B ? f » mat « rW tat fftvbea Hab«, macht » SUtcho »
anmalt Reumann den Vorschlag , vielleicht die Angeklagten Diener
und König zu oernehmen , die ihr « Aussagen nidit verweigern woll¬
ten . — Vors . : Wer von den Angellaglen will denn aussagen ? —

Darauf erhoben sich die Angeklagten Neumann , Diener und König ,
was zu Entrüstungsrusen im Zuhörerraum Anlaß gab .

Der Gerichtsbeschluß erging dahin , daß von der bisherigen
Reihenfolge nicht abzugehen sei und daß infolgedessen der An -

geklagte Mörsner vernommen bzw . seine

früheren Protokolle oerlesen werden

sollen . Lei seinen früheren Vernehmungen hatte Mörsner erklört ,
daß er der KPD . bei ihrer Gründung beigetreten , 1921 aber wieder

ausgetreten und seitdem nicht mehr parteipolitisch organisiert ge-
mesen sei. Er sei Chauffeur bei dem Kraftwagenbesiger
Goppels in Charlottenburg gewesen und habe in seiner Stellung
einige Male den Kommunistenführer Pieck gefahren . Die An -
Hage bezeichnet diese Angaben als unrichtig mit dem Hinweis , daß
die Wagen des Goppels in Wirklichkeit der Partei ge -
Helten , daß Mörsner Chauffeur der KPD . gewesen sei und als
solcher hauptsächlich Brandler , dann aber auch Pieck und die anderen
Parteiführer gefahren habe . Weiter heißt es in dem Protokoll , in
Frankfurt und Stuttgart will Mörsner nicht » über die wirkllche
Tätigkeit der Neumannschen Gruppe erfahren haben . Erst am
16. Februar Hobe ihn Neumann nach Mannheim geschickt mit einem
Brief an Margies oder Poege , den er dann an Margies ablieferte .
Bon dem Inhalt des Schreiben » und von der Tätigkeit der beiden
t » Mannheim und Heidelberg habe er ebenfalls nichts gewußt
Bei der Abfahrt von Heidelberg gab ihm dann Poege den Bescheid
mit , der Fall könne nicht erledigt werden . Wenn Neumann ander -
darüber denke , soll er selbst nach Heidelberg kommen . Daraufhin
beorderte Neumann die beiden telegraphisch nach Stuttgart . Im
übrigen will Mörsner immer nur geglaubt haben , es handele sich um

einen geheimen Ksngreß der KPD . ,

für den auch die Gelder bestimmt gewesen wären , die er im
Auftrage Neumanns einmal von Berlin holen mußte und die er auf
Grund eines besonderen Erkennungszeichen » an der Ecke der Bessel -
und Markgrafenstraße in Berlin von einem Unbekannten in
Höhe von 8- 1G M. erhielt . In Stuttgart mußte stq dann Mörsner
an mehreren Abenden auf Anweisung Neumanns mit seinem
Wagen bereit halten . — vors , ( zu Neumann ) : Das war im Falle
W e tz e l und im Fall S chl o t t er 7 — Neu mann : Jawohl . Nach
eventueller Erledigung des Planes sollte Mörsner dann von mir
Nachricht bekommen , daß abgefahren werde . — Vors . : Haben Sie
nun dabei etwas Näheres von Ihren Plänen mitgeteilt ? — Tten -
mann : Nein , aber innerlich habe ich wohl geglaubt , daß Mörsner
durch die Art unseres ganzen Gebarens unterrichtet war , wenn
auch nicht über olle Einzelheiten . — Mörsner erklärte weiter in
dem Protokoll , die Verhaftung sei ihm überraschend gekommen und
er habe dabei

sofort sein « rtchklge » Rom « » « ngegeder

In dem Protokoll vor den llntersuchungsrichtern , Landgerichts¬
rat Büdner und Landgerichtsdirektor Vogt , machte Mörsner un -

gefähr dieselben Angaben . — Vors . : Der Angeklagte König hat
von Ihnen ausgesagt , daß Sie bei der Besprechung , in der der

endgültige Plan zur Erledigung Metzels gefaßt wurde , zu -
gegen gewesen seien . In der Voruntersuchung ist Ihnen das vor -

gehalten worden und Sie haben erklärt , Sie seien bei dieser Be -

sprechung m der Lesnisse ' schen Wohnung nicht zugegen gewesen ,
sondern Sie seien nur etwa fünf Minuten dort gewesen . König ,
wie ist das nun ? — König : Mörsner kam am Nachmittag , um
einen Koffer , den wir im Auto mitnehmen wollten , zu holen und
es wurde dann die Verabredung besprochen . — Vors. : War Mörs -
ner nun dabei ? — König : Jawohl . — Vors . : Können Sie da » auf -
recht erhalten ? — König : Jawohl , bei dieser Verabredung azar
Mörsner zugegen . — vors , ( zu Neumann ) : Wissen Sie , ob Mörs -
ner dabei war ? — Neumann : Ich entsinne mich , daß ich an dem

fraglichen Tage Mörsner wegschickte , um einen Konti - Plan zu holen
und bajii Mörsner nicht bei der Besprechung dabei war . — König :
Ich selbst habe den Konti - Plan besorgt und habe zu diesem Zwecke
fünf Mark von Neumann erhalten . — Renmann : Das ist nicht
richtig . Ich habe den Mörsner danach geschickt . — Vors . : Mörsner ,
es wäre doch recht gut . wenn Sie selbst Auskunft darüber geben
würden . — Mörsner : Mein ganzes Beweismaterial befindet sich in
den Händen meines Wahlverteidigers . — König bleibt auf weiteren
Vorhast bei seiner Darstellung .

Nach der Mittagspause richtete der Vorsitzende an den An -
geklagten Lesnlsse . ein Heizer aus Stuttgart , die Frage , ob er sich
zur Anklage äußern wolle . Daraus erklärte L e s n i s s e zugleich
für seine Frau , daß er den Vorsitzenden bitte , von seiner Der -
nehmung so lange Abstand zu nehmen , bis sein Wahlverteidiger
wieder im Saal sei . — Vors . : Nachdem Ihre

Mahlverteidiger ohne Genehmigung de » Gerichis de » Saal verlassen

haben , haben Sie nicht da » Recht , Aussetzung der Vernehmung
zu verlangen , bis Ihr « Wahlverteidiger sich bequemen , hierher zu -
rückzukehren . — Als darauf Lesnisse erneut erklärt , daß er sich
nicht äußern wolle , so lange sein Wahlverteidiger nicht anwesend
sei , schreitet der Verfitzende , wie im Fat ! Mörsner , zur V« ' . r -
lesung der bisherigen Dernehmungsprotokolle
des Angeklagten . Lesnisie hatte seinerzeit bekundet , er wisie nichi ,
weshalb gerade seine Wohnung als Tresspunkt für die Berliner
Genosien bestimmt worden set. Ebenso wenig wisie er , wer diesen
Ort bestimmt Hab«. Er Hab « nur Diener unter dem Decknamen
„ Rebhuhn " ' gekannt und Hab « auch gewußt , daß Wetzet unter
Spitzelverdacht stand . Dagegen habe er keine Ahnung ge -
habt , daß dieser beseitigt werden sollte . Lesnisie sollte dann auf
Anweisung Neumanns eine kommunistische Fraktionssitzung de »
Fabrikarbeiterverbande » etnberusen und zu diesem Wetzet laden ,
ferner sollte er nach Beendigung der Versammlung mit Wetzet zu -

Vmau « da » Lokal verlafen , er will a » « nicht wissen , z » welchem

Zweck Neumann ihm diese Anordnung erteist hebe . Reumann

habe immer nur erklärt ,

er wolle Wetzet kennen lernen .

Im übrigen habe er sich bei der Tättgkett der Berliner Genossen

nichts gedacht . Zwischen den Bekundungen Lesnisles und den Dar¬

stellungen Neumanns und Königs ergeben sich insofern Widersprüche .
als die beiden letzteren nach wie vor behaupten , daß Lesnisie bei der

Clörterung de « Mordplanes gegen Wetzet zugegen gewesen sei.

Di « Ebefrou Marie C�niik , die ebenfalls jede Aussage mit

Nückstcht auf das Fehlen des Wahlverteidigers verweigert , betätig !

sich in der kommunistischen Frauenagitation . Auch ihre Vernetz

mungsprotokolle werden verlesen , wobei sich keinerlei Widersprüche

zwischen ihren Bekundungen und denen ihres Ehemanne » ergeben .

Auch sie will nichts davon gewußt haben , daß sich die Besprechungen
in ihrer Wohnung auf die „ Erledigung " von Wetzet und Schlotter

bezogen .
Um H4 Uhr schloß Dr . Nied ner die Verhandlung mst den

Worten : Wir fahren morgen früh um S Uhr in der Verhandlung

fort , gleichgültig , ob die Wahlverteidiger wieder erscheinen oder nichi .

vie Verteidiger beim Justizminister .
Atntkich wird mitgeteilt : Im Reichstusttzministerium hat gestern

anläßlich der bekannten Borsäll « im Tscheka - Prozeß , die zu der

Entfernung eine » der Verteidiger au » der Sitzung de » Staats -

gerichtshoses zum Schutze der Republik geführt haben , ein « Ab -

ordnung der Verteidiger sowie eine Abordnung der

strafrechtlichen Bereinigung der Berliner Rechtsanwälte

vorgesprochen .
Der Reichssustizminister hat die Darlegungen der er -

schienenen Herren entgegengenommen und in seiner Erwiderung

zum Ausdruck gebracht , daß es sich bei den Maßnahmen de » Bor -

sitzenden des Staatsgerichtshoscs zum Schutz « der Republik um

Akte der Rechtspflege handele , die nach der Dersasiung

itgendwelcher Einwirkung durch die Justizverwaltung entzogen seien .

Von anderer Seite wird über die Besprechung berichtet , daß die

Verteidiger dem Reichsjustizminister den Wunsch vortrugen , er möge

durch Anweisung an den Oberreichsanwast mit Rücksicht aus das

Interesse der Angeklagten und zum Schutze der Anwaltschaft ein -

greifen . Es handele sich um die Interessen der gesamten
deutschen Rechtsanwaltschast , deren Schutz dem Reichs -
justizminister unterstellt sei . Der Reichsjustizminister habe darauf
erklärt , daß er schon mit Rücksicht aus das Ungeheuerliche der Vor -

Jätte, di « sich vor dem Staatsgerichtshof ereignet haben , die ganze
lngeleaenheit prüfen werde , und die bestimmte Hoffnung aus -

aefprolyen , daß der Prozeß nach Rückkehr der Verteidigung in voller
Puhe verlausen werde .

|
Staats - ftieater

Opernhau «
T' /i »er Freischütz

Opernhans
am KSaissplatz

Krall - Reüoiite
Scbansplelhans

TV,: Chirleyt Tante
Schiller - Theatsr
7> » Maria Stuart
Volksbühne
l ' lt Uhr; War weint

um Jackenack ?
Deutsch . Thea t «r

7' / , Uhr
_ Zum too . Male
Die hellli -e Johann «

KaRimersptele
7i/ , Uhr

Die Stützen
der Gesellschaft

Die KomSdis
SiTftntnläiM 2t( f2t1

7», Uhr
Zum 80 . Male

Sachs Personen
»liehen

einen Autor

Ibtitr i. t . üiDljsrihv Str.
8 Uhr. Wir Iaasen

uns scheiden

KomSdlenhaus
8 Uhr Heimliche

Brantfahrt

Berliner Theater
�■30 Uhr ;

Anneliese r. Dessau

Leuing-Tiieater
Heute 8 Uhr

Letzte Vorstellun '

ii
von

Strtart fiatttmra

Kleines Tb .
Täglich 8 Uhr :

fm MW
m Frlriaui ni Umr
Gisela Werbezlrk

»81 Unkni. HmUr
Strekha. Ii «!

Trlaaon - Th .
Heute n Uhr

D«r Wehrwol !
Haast Arnstadt

Lla BtbenscbBtz
Kaiser - Tita

Lctttaasr
Kluhertans

8 Uhr

IVarietö -
Hsvue

DutsdiUiistlirtliul .
Tä lieh Uhr :

„Rlquette - 4
OltnHi toa Ouu Siran

Lustaplatbaua
8 Uhr M* nebd «
D. wahre Jakob

Opsrettanhana
m iditltaarliBa

8 Uhr .
DU itrtmthJi Flu

Wallnsr - Tfaeat .
8 Uhr : Pausas

nad Mcllaande

Komifdie
vhr Oper vhr

Direktion : jamet Klein

Unsere
Revue :

Das bat die Welt

noch trieb! gesehn
mit aber 260 Hilf Ironien

Die Sensation des

Berliner Theateriebens!

Sonntag VI , Uhr

Die große Revue !
Jeder Erwachs . 1 Kind frei
au halben Preisen

( SOPI. nlt t Mk. )

Kaller - Keime
1925

TUldiniralsinlast
28. Woche

Anabendi . 8, ' ) Uhr
Die gr Sitte

Revue d. Welt :

Sonntag nachm
3»' , Uhr

Die ( aase
Vorstellung zu
halben Preisen

2. Rang I Mai k

Central - Theater
?>/ , Uhr : Die

versuak . Glocke

Deuts Opernhaus

VIMÜIWPV'
Uhr

Matropol - Thealnr
TJel . -PI, Uhr

OräftaMarta

»ton IL II Iii
. . TIgl . « Uhr :

fllcweiBeWcste
Musik . Lustspiel

Tb. I. Kommand . Str .
Nur noen 13 Vor

Stellungen
8 MoItyWeaaeljrln
Die Frau m KdQ
Stg. 3' /, ; Sit: Ecdutar

Kose- 7lteater
T*' , ; Barlin wie ca
weint und lacht

Residenz - Tb .
Tägl . 8 Uhr

Xffrs . Dot
Leopoldise tanstiDtiD

Idtlt Sigtrei. Rnk. hrj
Elnar. Ilnamlu

Kattoi. hu
Tkeater des Wcatcrs
Berl Oporngastsp

Dirc Ewaid Hutb
Sonntag , d. 1. März

3 uhr : Carmen
m ( Ljes . Ensemble
der Gr. Volksoper

Tha la - Th .
TigL 8 Uhr ;

Das DraraSderta
Schubert

I ad 1o w k e r

ßasino - Theater
Utkhiivsti . n Up. I üb
Nur noch b. zJ März
die Schlager - Posse

Qraf Kok »
u das bunte Pro er
Freit 6. 8 z. 1. Male :

teltoafttat

MM
Novitäten -

Spielplan !
Sonntagt JV, Uhr

halbe Preise

Bnfccott im

0 vorwärts

sichern Erfolg !

ünüiilerbroeden !

Cl ! ,sha,, *n- Ti « aa » ar
Allabendl 8 u. u. Sonniagsnschm . SUhr- Möflnwsaüöer

neu . Sport . Müller Neu. '
foflia . iuld «?iilu . »IltsPra r

Dönhoff . Breti ' l 1
F amilien - Varietö

AgLg ' tU . Sonnt »' / , U.

Apollo -Ilieater
Direktion : James klein

Premiere
Sittwodi. 1 25. feto J ibr :

Die Nfidife

von Paris
Gr. AnsiUttängt Operette in
3 Akten unter Verwendung
Offenbach scher Musiken

In den Hauptrollen ;
EUsaii . Balrer-UditeKtjii .
firthnr Klstenmaeber
Martin Kellner
Ellen t . Ferencry

Ueher 100 Mitwirkende
Pralsa 3 bis 10 Hk .
Vorverk ununterbr . geOffnet

Öitus Busch!
HgUch 7*/? LThr, Sonntags a. 3 Uhr : f

Gastspiel Komurssionsrat

Aäöerä fduim &an
Nur noch Kurze Zeit !

iufierd . i . übr . jr . Clreus - Progr .
Der Alf © als Trapcskünstler

Der lnd >aasr als Radwundert
I Ohr ; Oer nene gr . Erlolg !

Das romantisch lamast . sche
Hanege - Schauspiel

Lady Hamilton
JSÄ Paula Bassii „ X"

Sehai dir Manege Vnnderl

Einsssnuass -Änzllge
auf blauem starken Tbevtot , ei «»

und zweireihig
Sr . ZS - 4Z . . Z0 . - , 37 . - , 25 -Gr . llit . 12 . 28 .

auS blauem tucharttg . «. kammgarn «
artig . Tbevtot , ein » u. zweireihig ,
je nach Qualität und Art

Gr , . 18 —33 . » 40 » — , 38 » —,
®i . llu . 12 . . . . . .35s —,

Ersatz f Maß . Kammgarn - Theviotz
ein * und zweireihig ,

« r . 38 —43 . . . . . .5Tw - ,
Gr . llu . 12

. . . . . . . . .

SmoklRs - Ansügo m Seidenrev .

PrOfungE » Annago a. Homespun «
und anderen Stoffe «

Gr . 88 � 43 » » » . » » » » .

Nadelstreifen , verschiedene Farbe »
Gr . 38 - 43 . . . 33s —, 3 » . -
Gr . 11U . 1Z

. . . . . .

30r -

anS Kottbufer Stoffen , „bäreufest '
und Marengo - Thevwt . je nach Art

Sr . 33 - 43 . . . 40 . - , 38 . -
Gr . llu . 12

. . . . . .

38

33 . -

53 . -
75 . -

21 . -

27 . -

33 -

E�ti!.i(rawatieQD .V[äiriielii9r.llmwalil

Aosniiliine - AnWe
Herr on - Wlntop . UUter , modern «

zweireihige Form mit Rückengurt 47 _
58 . , 40 . - , 38 . 50 , » > '

Morrefi » Winter Joppen , wann 14 N
gefüttert , stabil verarbeitet . . . • "

Herren - Sporljoppen au « bunlel - 17 N
grünem Soven , wann gefüttert . » "

H rren - LodenJoprenauäfchmc - -
rem bayrischen Looen , zweireibig «
Form mit Rückengu « , offen und 4C _ _
geschlosien zu trage «

. . . . . .

P « » Joppen für Herren mit Lamm » 7g _
fellfuttet . . . . . . . .85 . — > " »

Jagdpe zn . Stoffbezug o. dunkel¬
grünem Loben , Lammftttfuttei , IRC
«ermelwindschutz

. . . . . . .

' öö .

Herren - Hosen , feste Stoffe , mod . i 9
Streifen 13w - , 9 - 50 , 7 . 50 , 8 —

Herren - Breech « » J M
aus Hvmespunestvffen vv » . . .

Kpert » , ded » und Sahrpel » «
in großer AuSwabl .

» MMWIMM - Mlll
Achtung ! Rtiblardeiin

bisnvffs8tor >8poktsn7ug yk �
gefüttert , mit Breeches .

lOesidftdiBen ttTi « in die » JlapafcniMsielliimt im yKumeum fltw
JltaturRunttc . Jfnnxihleiiaixa fie BS . unseren dt t a n tM SZ

BAER SOlfllo :
Eigene Kleider werke

55 ; Chausseestraße 29

Apfelwein
herb, Str . oO Pf. , IUI
und ftml (SO Pf
tzohanrnsbecnDein

75 Pf. , auf alle « 20» .
Steuer , «pfclielt
10 gl . IS PI orr -
steuert , bei Osmalh
ZlUschuh . Steuoella .

Krause -

Pianos
zur

Biest ©
InsbacherStr . >.

(du IfiffnUintTtl '

Ocut «. Cennecstog . den 26. gehtnoc ,
bei Schneiher . lüsllrr Strub « 77 :

Branchenversammlung
raaeaeednung I Stellungnahme

zum Ziahmemartl 2. Diatulllon . 8. Per .
band »- unb Sranchrnangelegrnhoüen .
4. Perfchiebene ».

UM vemalwllgsmilglieiin !
Zrellag . 27. Aaheuur . ahenhs 7 Ahr :

Vflf Sitzung
der mittlere « OrtSverwaltuug .

Achtung ! Vxsxtxhzxgfx Ackiiungl

Käutlleb In Apotbeksn . Vrogu » » med
vallkatelzeachälton .

Arnold Scholz
Heus Wet

Dasenbeldc IDS- IM

Tlgltck

Soekbier - Test
in rten bayer . Alpen

8 Kapellen — Xcne Dekorationen
30 bayerische Slad ' l

kW BergschIoO » Bockblef ' • B

Heute Donnerstag , den 26 . Februar 1925 :

Gr . Sdiwelnesdiladilen
Einiaa 6 Uhr » « « Anlang 7 Uht

Für Sonnabend , den 28. Februar 1925 , sind
satmüdie Eintrittskarten ausverkauft

LMla - MleMg
vetauutmachung

Der Vorstand hat auf ( Sruub de« S 19
der «Bffenfaluog defchlefleu , die Orunh -
IHljne durch Ttuffeguna zweier melieret
Srundlohnstufeu zu erhöhen und zwar ;
i =h,fe Verölen | t Grund - «

pro Soa lohn v - t "
vni «Li dta 750 7/ » 0,43

IX 7L> a. herüber 8,00 0i48
»erstehend «: Befchluh tritt am L DiSrz

d. Z. w Kraft Die durch hie SrhiZhunq
der Gtuablolinarcwie stch ergebrnbe höhere
Leistunst on Pran - engelb Irl «
nach dem Tag « der

Um die stch hlerau » ergebende
stufung reist tzeitlij oornehmen zu iönnen .
eiwchen wie, UN» UOU allen zur , eil w
Stufe VII zahlenden MUgllederu den
gegenwärtigen Berdrenst anzugeben .

GIrichzeing machen mir noch darauf
sufinerifain , dag die Gwlommenagrenze
,ur . strankenoerstcheeung Illr Werhmeistsr ,
Angestellte ulw. ad 12. Januar 1325 auf
700 M. iährliche « Ctnlommen erhöht fft

BerUn- Lichteaberg , den 25! Februar 1925
vre Dorfe unh

O. Salkei O. Hamann
Socfchendec . schrtltlOhrer .

UI- fHHCBCUKIIU.
i ' enpelb tritt 5 Bochen
itc Sefttuntmacbunn In

109/18
tm « ergebende Zkeuein»

Theaser an Koilbouer Tor.
TagL 8 Uhr und

Sonnteg atebm . 8 Uhr
Eiüe - sanier .

p�r Qiptsl des Humors -
Die Buxe der PanAers !

VolitRtfl milche Preise .

isF ! Saer | | lli - Tll9
Neukölln , V uüuiitr . 74/7iii

Hauen Sie

Rheuma
Oloht , laohlae ,
Qesohwnlit , Ner -
▼en- g. BrkaUtracs -
aebtnerzen , Grip¬
pe , so hnft Ihnen

Rclehel ' a

Eieetricam
ein Naturprodukt
von kräftig durch -
greifender Wirkung .
die schnell schmerz¬
stillend . Einreibung ,
wunderbar nerven -
u. muskelsiäikend
Seit 33 fahren oe-
währt . Nehmen Sie
nur das cht « Eiec
tricum . FI 2, —u. 3�0
In Drog nh. u Apth .
ern . wo nlht , durch

Ottoüeidiel BsrliiiU
50 , Eisenbar , r. str . 4.

h
Seiterroagen
o. alle »nder . Trans -
oort�eräte liefert

billlost .
Großer Vorrat .

Cnrg Wagner
Ktpenicker Str . 71.

Ine UireuoddC.
Keine sebaufeazter -
RckiaaeAiürvcseat -
Uefa billigere Prelsel

Do» Malerial für die Bctcteberdt « '
mahlen fWahlausfchrelben u Borlchiag »-
listen ) ist jetzt oorhanben . Abgeholt luun
baeielde werden im Berdandedurrou ,
Zimmer 4. in der Zeit von 9 Uhr vor-
mittag « die 7 Uhr adende . Sounatend »
nur die 4 Uhr nachmittags .

J » - Die Vetriedsrstle -gettfchrift SK. 4
ist erfchlturn und konn gegen Borleg » nz
der Legilimationalotte des Betrtederate -
obmannes in nnferem Bureau , gimmer 5.
in Empfang genommen werdeu .

Wahlkörperversammlungev
fstr die

arbettslofen Metallarbeiter !
Sonnnhen » . den 2». Zehruar , vor »
mittag » n Ahr , Im Zagendhelu : de »

Verbaadshaase » , Liaienstr . « Z 85 :
Auto - , Bau - , Maschinen - . Elsen -
üousttuklionsfchlosiee . Hobler .
Bohrer . Stößer , Fräser und

Schwarzblechsch lasier .

Zonnnhrnd , de » 2«. Jedrnar ,
mittag » 22 Adr . im Lifctutgpseat de »
Aerdandihaafe » . cialenftr . 85 85 :

Lauanschläger , Drahiarbeiler ,
Dreher aller Art . Drücker . Ein -

richler , EleNromonleure tSlork -
und Schwachstrom ) , Former
tEisen und Meloll ) , Gießerei - -
arbeiler . Kernmacher , Klempner .

Rohrleger , Schweißer .

Monlng . den 2. mäti , nocmlltps »
11 Ahr . Im SIt,ang »saal de » vor .

da » d » haase » , Llaienfte . 85/88 :

Wahttöryerversammtung
der Galvaniseure , Gold - und
Silberarbeiter . Graveure , Süri er .
Schleiser , Mechaniker . Schmiede ,
Schnittarbeiter . Schraubendreher .

Uhrmacher , watzwerkarbeiier ,
Werkzeugmacher , Wickler , Ziga -
relleu - Maschluisten . yllsvaroeller

und - arbeiterinuen .
Ohne MUgli - dehuch lein Zutritt .

vle 0rt » neemat » aag .

Mnnlag . de » I . Mär, , abenh » 8 Ahr .
in den »Sophicnfol « » ' , SopHienftr ir :

3 ®r " Versammlung
aller Vertrauensieute a. Betrieb » -
rntHdelegierten aus den Betrieben
des Verbandes Berliner Metall -
Zndustrieller . soweit dieselben einer
dem Metallkartell angeichlosieueu

Eewerkfchafl angehören .
Tagesordnung : Stellungnahm «
z: un Ablauf de« Rahmmrarifes .

*47- 8 uu iß nur gegen Lotiegun « der
mit dem BÄMJ . - Stempel oerfeheneu
Legillmalwnetarle und be« Mliaiiebs -
ausweifes einer dem Meiallkarleu an-
gefchlelfenen Sewerlfchaft .

Das MetnUtarteN .

Erfinder — Vorwärts
strebenbe gute Berdienftmöglichkeit !

AufNürung und Anregung gebd. Droschlire
» Sin neuer Dotft »

gratis durch : Bedrnann 4k u«. . Berjta ,
JUulogtdtz « Straße 7U •
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Der Vorstoß öes /lgrartapitals .
Der Entwurf eines Gesetzes über die Errichtung der Deutschen

Nentenbonk - Kreditanftalt ist dem R « I ch s r a t zugeleitet worden .
C' ■ handelt flch um nichts mehr und nichts weniger als darum , daß
mit Reichshilfe eine riesige Bank gegründet werden soll
mit einem Anfangskapital von 200 Millionen Mark , das im Laufe
der nächsten Jahre aus Leistungen der Landwirtschaft und der All -
oemcinhcit auf 500 Millionen Mark vermehrt werden soll .
Die Vollmachten , die dem Institut zugedacht sind , sichern chm ein «
entscheidende Stellung aus dem deutschen Geld -
! " a r t t , sie stellen olle bisher bestehenden , insbesondere die genossen -
lchastlichen Kreditinstitute und die Hypothekenbanken unter die Bor -
v! u n d s ch a s t der neuen Kreditanstalt , deren Zusammensetzung
nach den bisherigen Erfahrungen mit der Rcntenbank , der Vor -

gängerm , deutlich «In

vorwiegen der großagraris - hen Zuteressea zeigt .
Mau geht dabei ' mit großer D o r s i ch t zu Werken Mau ist nicht

etwa so töricht , iür den Reichslandbund oder feine halbamtliche
Filiale , den Deutschen Landwirtschostsrat , den bestimmenden Einfluß
un Borstand und im Verwaltungsrot nach außen hin sicherzustellen . Jedoch
gehören fünf von den Mitgliedern des Berwaltunasrotes
diesen Interessen oertretungen der Großlandwirtschast an .
Acht Vertreter sind vom Ret che rat zu benennen . . Dieser setzt sich
vorwiegend aus Beamten der alten Schule zusammen . Gelangen
in den Ländern und insbesondere Preußen nach dem Wunsche der
Deutschnationalen die Bürgerblockinteressen zur Herrschast ,
in ist den Großagrariern im Berwaltungsrat der Rentenbank die
Mehrheit sicher .

Der Verwoltungseot besteht nämllch insgesamt aus 20 Mit -
otiedern . von denen 11 aus der Londwirtschoit delegiert werden ,
>, vom Rdchsrat . Er kann durch ein bis zwei . Banksachverständige '
eigönzt werden . Da unter den Vertretern der Landwinschast bereits
fünf nls großagrarische Interessenten anzusprechen find , ist die
absolute Mehrheit für die Großagrarier leicht herzustellen ,
sobald sich der Rechtskurs in den Ländern verschärft . Wir er -
innern nur daran , daß der Reichsrat schon einmal Vertreter für eine

derartige Körperschaft zu benennen hatte , nämlich bei der Gründung
des Reichswirtschoftsrats . In diesen entsandte er damals ausschlieh -
lich Vertreter der Unternehmer .

Was soll Sie Nenteobaakkreöitaastalt !
Der Gesetzentwurf sieht die Grüofcung der Deutschen Renten -

bankkreditanstalt als eine Anstalt öfsentlichen Rechts
i . or. Mehr als ihr Haupttitel sagt die Rebenbezeichnung . Oandwirt .
schaslliche Zentralbank " , die das Unternehmen führen soll . Ihre Aus -
gebe ist nach dem Gesetzentwurf die Beschaffung und Gewährung
von Krediten für Zwecke der deutschen Landwirtschaft
in alten ihren Zweigen unter Einschluß der Förderung der Boden -
l ' . iltur und landwirtschaftlichen Siedlung . Sie soll , ihre Gelder nicht
dem Kredituiiternchmer unmittelbar , sondern nur den bestimm -
icn , dafür bereits bestehenden Banken und sonstigen
Stellen geben . Sie ' darj dazu zmsharc Darlehen gewähren , und
zmar sowohl auf der Gruiidlage von Hypotheken ( Rsaikredit ) ,
rgie als kurzbesrl stete Bürgschasisdarlehen fPersonol -
trcdits . Auf Grund der Hypotheken . � oder Pfandbriefe , die sie als

Kreditnnterlage von den kreditnehmendcn Banken erhält , darf , sie
verzinsliche Schuldverschreibungen aus den Inhaber bis zum acht -
saäicil Betrage ihres Kopitals ausgehen . Nimmt man an , daß das

Eigenkapiial binnen weniger Jahre auf 500 Millionen Goldmark

ongewachjen ist , so würde die Kreditanstalt bis zu 1 Milliarden Mark

solcher Schuldtitel schaffen können .
Sowohl nach ihrem Anfangskapital wie nach dem beabstchiigten

Geschästsumsang soll die Rentenbankkredisanstalt demnach zu der
größten Lank Deutschlands werden . Dadurch würde sie ein Macht -
i a k t o r , der jederzeit in der Lage ist , die Geld - und Kreditpolitik
der fRelchsbanf zu durchkreuzen . Man gibt sich der Hoffnung hin ,
daß man durch die Pfandbriefe auch a u s hä ndi s. ch e Gelder
der deutschen Üandwirtschost zuführen wird , und deshalb sieht der

Gesetzentwurf vor , daß dre Bank Devisen kaufen und verkaufen darf ,
soweit das zur Erfüllung ihrer Aufgaben erforderlich ist . Diese
Hoffnungen auf den Onkel aus Amerika sind schon alten
Datums . Die Rentenbank , die bisher deshalb Verhandlungen ge -
pflogen hat , vermag jedoch nichts Näheres darüber mitzuteilen , ob

ile schon verbindliche Angebote ausländischer Banken hat . Solange
das nicht der Fall ist . hat man Grund zu zweifeln . Sind dach schon
miederhalt Beauftragte der deutschen Hypothekenbanken , die über

nlänzeude Beziehungen zum Auslande verfügten , bestrebt gewesen ,
Hypochekenkredite hereinzubringen . Bisher ist dies ledoch im Gegen -

lvtz ,u den Industriegebieten nicht gelungen . Die Hoffnungen der

Rcntenbanikredisanstalt gehen jedoch noch weiter . Man will auch

versuchen . Geld aus den Beständen des Tronsserkommissars
für die Reparationszahlungen der Londwirtschast nutzbar zu machen .

Daher besuchet sich in dem Gesetzentwurs die Bestimmung , daß die

Bant Darlehen aus die Dauer von mindestens einem

Jahre aufnehmen kann . Run ist es bekannt , daß der Geldbedarf

der Landwirtschaft außerordentlich schwankt . Er ist sehr groß

wählend der Frühjahrsbestellung und während der Bergung der

Ernte , läßt aber dann beim Berkauf der landwirtschaftlichen Pro -
dukle nach . Die Kreditanstalt muß also damit rechnen , daß sie. wenn

sie Darleiicn auf die Dauer eines Jahres aufnimmt , sehr erhebliche
Mittel zeitweilig flüssig hat . Jmolgedessen soll sie das Recht

erhalten , verfügbare Kassenbestönde durch kurzfristige Anlage bei

. . sicheren Banksirmen " nutzbar zu wachem Welche Bank -

sirmen dabei c ' s sicher gelten sollen , ist nicht tzesagt . Es ist � B.

d irchaus möglich , daß man die großen genossenschaftlichen
Banken , die für den Kreditbedarf der mittleren und kleineren

Baiiernschost sorgen , als „nicht genügend sicher ' ansieht , dos freie
Geld dann den Großbanken oder den Wirtschaftsunternehmungcn

politisch gefärbter Organisationen , wie des Reichslandbundcs , zur Ver -

fi ' gnng itellk . In jedem Falle gibt diese Bestimmung den Leitern

der Rentenbankkreditanstalt die Möglichkeit zu weitgehenden Ein -

griffen in den offenen Geldmarkt , ohne jede Kontrolle des Reiches und

ker Reichsbank . Das Reich behält nämlich nur ein Aussichtsrecht .
das sich auf die Uebcrwachung der Geschästssührung der Bank be -

schränkt und lediglich verhüten soll , daß die Rentenbank entgegen
ihren Satzungen handelt .

Das Projekt der Rentenbankkreditanstalt »
Lei der Gewährung der Kredit « soll übrigen » dafür gesorgt

werden , daß die letzten Kreditnehmer , d. h. die Landwirte , das Geld
grundsätzlich zum gleichen Zinssag erhalten .

vorwänüe unü HrünSe öes Projektes .
Waruln ist die Rentenbonk überhaupt not -

wendig ? Die Landwirtschaft stöhnt über den Mangel an Betriebs -
kapital und über das Fehlen landwirtschaftlicher Kredite . Diesem
Mißstand abzuhelfen , ist eine Aufgabe , über die sich das ganze Volk
wohl einig ist Die Landwirtschaft hat aus der Rcntenbank , die nach
der Annahme des Dawcs - Planes in Liquidation getreten ist , einen
Betrag von 800 Millionen Goldmark an Krediten erhalten und soll
diese innerhalb drei Iabren zurückzahlen . Nach Meinung der Groß¬
agrarier kann sie das nicht . Selbit wenn man dos bestreiten wollte .
müh man zugeben , dcß zur Befriedigung des Kreditbedarfes der
Landwirtschast noch viel zu t u n ü b r i g b l e i b t . um die deutsche
Nahrungsmittelerzcugung zu fördern . Die Kredite , die jetzt zur Ver -
fügung stehen , sind alle " kurzfristig und teuer . Der Land -
Wirtschaft fehlt es aber an dilligen , langfristigen Krediten . Die Bc -
ichassung von Geldern für diesen letzteren Zweck ist eine Aufgab « ,
deren Wichtigkeit für die gesamte Dolksernährung von niemand unter¬
schätzt werden wird .

Daß dazit jedoch die Gründung einer besonderen . Zentral -
dank ' erforderlich wäre , ist nicht einzusehen . Will man durchaus
einen einheitlichen Pfandbrief , der . zum Absatz im Ausland bestimmt
ist . schaffen , so kann man dies getrost denjenigen Instituten über -
laiien , die schon jetzt für die Hypothekenbeschassung der Landwirtschaft
tätig sind , insbesondere die Landschaften und die länd -
lichcn Hypothekenbanken . Diese stehen auch zu dem ein -
zelnen Kreditnehmer in engerer Fühlung . Sie könnten wirklich dafür
sorgen , daß derartige Kredite nur für produktiv « Zwecke
aufgenommen werden und nicht etwa zur Beschaffung von Mitgiften
oder für ähnliche Zwecke . Wenn es dagegen in dem Gesetzentwurf
der Rentenbvnkk ' cditanüall heißt , daß sie ihre Gelder „ nur zur wiri -

schafllicheren Gestaltung der landwirtschaftlichen Betriebe ' verwenden
darf , so ist es r ä t s e l h o s t , wie eine Bank in Berlin mit wemgen
Leuten kontrollieren will , ob vielleicht in Württemberg oder in Schle -
flen die Inneholtung dieser Bedingung gewährleistet ist .

Henossensthasten unü Rentenbaokkreöitanstalt .
Die Rentenbankkreditanstalt will sich aber nicht nur auf lang -

sristigen Realkrcdit beschränken , sondern sie will auch kurzfristige
Kredite ausgeben . Bisher wurde die Versorgung der Landwirt¬
schaft ganz Deutschlands mit kurzfristigem Kredit durch die P r e u -
ßischeZentralgenossenschastskosse vorgenommen . In
dreißigjähriger mühevoller Arbeit Hirt dieses gemeinnützige Unter .

nehmen es verstanden , die landwirtschaftlichen Kreditorganisatianen
in der Weise zusammenzufasien . daß heute rund vier Fünftel der deut¬

schen landwirtschaftlichen Betriebe vvn Ihr versorgt werden . 40 000

landwirtschaftliche Genossenschaften , davon rund 20 000 Spar - und
Darlehnsvereine arbeiten auf das engste mit ihr zusammen . Es ist
ganz selbstverständlich , daß durch die Tätigkeit der Rcntenbankkredit -
anstalt der Geschästsumsang dieses Unternehmens schwer beein¬
trächtigt wird , sei. es auch nur dadurch , daß der Weg des Geldes
vom Kreditgeber bis zum Kreditnehmer durch die EinfcholNing einer
unnötigen Zwischeninstan , oerlävqert wird . Man wird auch schwer -
lich behaupten können , daß das Geld . durch die Verlängerung seines

Weges billiger wird . Der Präsident des Reichslandbundcs , Hepp ,
hat daher erst gestern di ? Notwendigkeit der Rentenbankkreditanstalt
ha mit bearündct , daß die Preußenkasie keine langwierigen Kredite

beschaffen könne . Warum man denn ober auch die kurzfristigen
Kredite erst über die Kreditanstalt leiten will , darauf wissen die Land -
bündler keine Antwort .

vie Stellung öes Reichslanöbuaöes .
Der Reichslondbund aber Ist der stärkste Agitator de » Projektes .

das schon einmal dem Rdchsrat vorgelegen hat , aber an dem Wider »

stand Preußens scheiterte , well dieser Staat bisher ein starkes Interesie
an der Aufrechtcrhaltung des Gsschäftskreises der Preußenkasie und
damit an der Förderung des landwirischofUichen und gewerblichen
Mittelstandes durch Genossenschaften gezeigt hat . Die letzten
Gründe , die zu der starrsinnigen Haltung der Deutschen Volkspartei

während der Preuhenkrile geführt haben , dürften u. a. auch
dann liegen , daß man den Widerstand Preußens gegen eine
Z u s a mm e n b o l l u n g des Agrartapitals auf Kosten der
kleinen und mittleren Landwirte brechen will . Was hat�nun der

Reichslondbund der Tätigkeit der Preußenkasie gegenüberzustellen ?
Noch seinem letzten Geschäftsbericht umfaßt er ganz « 1201 <3 e -

nossenschaften , von denen nur 172 Kreditgenossen -
schaften sind . Allein 067 L. indbui >dgenosienschaften beschränken
sich aus das enge Gebiet der Elektrizitätsbeschaffung und - anwendung .
Den 172 Kreditgenoisenschasten des Landbundes stehen 20 000 Spar -
und Darlehnskassenoercine gegenüber , die der Preußenkasie ange -
schloffen sind .

Der Landbund hat aber keinen Zweifel darüber gelassen , daß er
mit aller Rücksickttslosigkeit auf die polltische Macht zusteuern will .
Wie man das selbst bei der geltenden Dersaflung machen kann , dos

geht u. o. auch aus dem Rentenbonkprojekt hervor : Der Reichs -
l a g, das Wahlparlament des deutschen Volkes , soll sich um di « land -
wirtlckxriffiehe Zentral� ' k nicht kiim > nern kür - en . Ein « Pflicht
zur Berichterswttung soll sie nur gegenüber dem Reichs rat haben .
der dann in der Lage ist , di « «ichtiasten grundsätzlichen Fragen der
Kreditoebarunq in geheimen Ausschüssen und unter Mitwirkung
interessierter Sachverständiger zu erledigen . Gegen dies « Bestim -
mvng müßte der schürfst « Protest erhoben werden , selbst dann , wenn
der Gesetzentwurs im übrigen angenommen werden sollte .

Eine famose » Fürsorge ' für öle llanütoirrtchast .
Außerordentlich fadenscheinig ist die sachlich « Begrün -

dung , die frtr Gesetzentwurf bisher erfahren hat . Wenn es wahr

wäre , was man da lagt , so müh : « die Bank gegründet werden , weil

man sonst nicht weiß , w i e m a n das bisherige Vermögen der Renten -

bonk — rund 200 Millionen Mark — und die Ueberfchüsi «, die später

zu erwarten sind — im Mindestsall « 25 Millionen Mark jährlich — ,
der Landwirtschaft zuführen soll . Diese Ueberschüsie er -

geben sich aus dem Gesetz über di « Liquidation der Rentenbonk . Di «

SrbS , Ger - Äudeln ,
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Landwirtschaft hat jährlich 100 , das Reich 00 Millionen Mark zur
Tilgung und Einziehung der Rentenbanknoten aufzubringen . Außer -
dem fließen die Ueberfchüsi « der Reichsbant dem Tilgungsfonds zu .
Bei dem Tilgungsfonds bleibt nun in jedem Fall « «in Zuviel an
Einnahmen in der bezifferten Höh « . Dies « Einnahmen sind nach
dem Rentenbankgesetz etner zu gründenden Tochtergesellschaft der
Rentenbank oder für . verwandte Zwecke ' , in jedem Falle zugunsten
der Landwirtschaft zu verübenden , und das deshalb , weil dies «
allein noch mit Rentenmarkarundjchulden belastet bleibt . Die Tochter .
gesellschaft soll nur mit Zustimmung der Rentenbankleitung gegründet
werden dürfen . Die Rentenbantleinmg versagt ihre Zustimmung
aber allen Abänderungsprojekten , die bisher gunacht worden sind
und die oonrehmlich daraus hinauslausen . die gemeinwirt -
schaftliche Kontrolle des Reiches , der Länder und der
( xnosiertscholclichen Organe zu verstärken , die Tätigkeit der neuen
Bans aber zu beschränken . Mit dem Gesetz über die Liquidation der
Rendenoank übt also die vom Landbund entscheidend beeinflußte
Leitung der Rentenbonk einen Terror aus , der nur allzu deutlich
zeigt , welche politischen Nebenabsichten mit dem Projekt
verfolgt werden , auch wenn man dos nicht zugeben will oder vor der
Öffentlichkeit sogar bestreitet .

W« : l man nicht weiß , was man mit dem Geld , das d- ' r Land¬
wirtschaft zur Verfügung gestellt werden soll , anfangen will , glaubt
man ein « besondere Bank gründenzu müssen . Anstatt das Gelb
sofort und aus dem kürzesten Wege der Landwirtschaft zu -
zuleiten , will man eine besondere Organisation schassen , die den Weg
des Geldes vom Besitzer zu demjenigen , der es braucht , ver -
l ä n g e r t. Das nennt man dann „ Fürsorge für die Land »
wirtschaft ' I

Schwere Seöeaken auf allen Seiten .
Ein großer Teil der landwirtschaftlichen Genossen -

schaften und Bouernverein « hat die Gefahr , die darin liegt ,
schon erkannt und öffentlich dagegen Stellung genommen .
Auch bei der Reichsbonk muß das Projekt die schörfsten Bedenken
auslösen , wenn diese die Herrschast über den Geldinarkt behalten
will . Di « Hypothekenbanken ihrerseits bekämpfen es nach dem
Grundsatze ,D . heiliger Sankt Florian . . . ' Sie wollen .
daß die Rentenbankkreditanstalt keine Hypotheken geben darf ,
sondern sich aus den Personalkredit beschränkt , der . wie ge¬
schildert , die Tätigkeit der Genosienfchosten untergraben würde . Di «
verschiedenen Interessengruppen , ja nicht einmal die Landwirtschast
oder gar der Landbund selbst ist sich darüber im klaren , aus welcben
sachlichen Gründen man diese Neugründung vornehmen will . Ist
dem aber so, so bleiben nur die politischen Gründe . Und diese
sind in der Tat bestechend , wenn man sie vom Standpunkt des
landwirtschaftlichen Großgrundbesitzes aus be »

trachtet . Herrschast über den Geldmarkt durch eine ganz kleine Clique .
die — funktioniert erst einmal der Apparat — der Weifimg des

Großgrundbesitzes Order zu porsrren Hot. Wir glauben mchi daß
die kleiner « und mittler « Landwirtschaft dos dulden kann Wenn

zuviel Geld vorhanden ist . werden sich schon Mittel und Weg « finden ,
es der Landwirtschaft in Form von geeigneten Krediten nutzbar zu
wachen . D » preußischeRc gierung hat dazu positive
Vorschläge unterbrdtet . Das Projekt des Reichslandwirtschafts »
Ministers hingegen ist ein schlecht verhülltes Zugeständnis cm di «
Groß landwirsichaft , dessen wahrer Charakter erst offenbar wird .
wenn man sich daran erinnert , daß der ReichslandWirtschaftsminister
entgegen dem Rate der Wissenschaft , entgegen der Forderung der Ar »
beiierschast und entgegen allen Bedürfnissen unserer Außenhandels -
Politik in feiner Zollvor . ag« di « Priollegieruug der Großgrundbesitzes
anstrebt . Gctreidezöll « und Rentenbankkreditanstalt sind Geist
von einem Geist « — von dem Geist « der Reaktion , den die
Arbeiterschaft Miss schärfste bekämpfen muß .

Obstruktion im Tscheka - Prozeß .
Statt Aussage « nur Vorlesungen .

BS . Leipzig . 25. Februar 1925 .

Von Neubauer erhielt Poege den Austrag , die m I l i t ä »

rischen Oberleiter von Sachseu - Thüringen zu einer
Versammlung nach Weimar einzuberusen , die dann im November
hu Landtogsgebäude stattfand , und zwar in dem Dienstroum des
Dr . Neubauer , der selbst daran teilnahm . An Hand von Karten
wurde die Möglichkeit erörtert , ob man den Hitler - Putsch benutzen
könnte , die Rcichsreglerung zu veranlasien , die Reichswehr aus
Thüringen zu ziehen . Im November 1923 wurde Poeoe pon Neu -
Hauer entlassen und meldete sich in Berlin bei dem Fetzigen An -
geklagten Neumann .

P a e g e hörte sich die Beriesung des Protokolls mit tiesgebeug -
tem Haupte an , ohne nur ein einziges Mal aufzublicken , obwohl sich
sein Otsizialvcrteldiger und der neben ihm siyende Poli . Zeibcomte
um ihn bemühten . Rechtsanwalt Dr . Ilietschke : Der Angeklagte
Poege ist nicht in der Lage , der Verhandlung Z «
folgen . — Vors . : Warum nicht ? — Dt - A. Dr . ZUetschke : Er hat
mir dos schon vorher mitgeteilt . — Vors . : Poege , warum können
Sie der Verhandlung . nicht folgen ? — Poege bleibt ganz apathisch
auf seinem Stuhl sitzen und blickt starr vor sich hin . — Darauf wird
die Verhandlung untectzrochen und der Dorsigend « ersucht die beiden

medizinischen Sachverständigen . Poege aus seine Verhandlungssähig -
kcit zu untersuchen .

Nach der Pause erklärte lowohl Med . - Rat Dr . Thiele fDei�n )
wie Meo. - Slat Dr . Schütz ( Leipzig ) , daß

Poege durchaus verhondiungsfähig
sei . Poege selbst erklärte leise , daß er nichts dazu zu erklären habe .

Hierauf sollt « als nächster Angeklagter der Ehaufseur M ö r « .
ner vernommen werden , der ober erklärte , daß er seine Au » .

sage verweigere , solange sein Wahlverteidiger nicht zur
Stelle fei . — Rdchsanwalt Neumann wies daraus hm . daß Rechts -
anwalt Dr . Wolf gestern den Angeklagten empfohlen habe , jede
Aussoge in Abwesenheit ihrer Wahlverteidiger zu verweigern . Er
beantragte daher die

Verlesung der richlerlichen Prolokolle des Mörsner .

Als Mörsner dann erklärt «, daß sein Osjizialoerieidiger nicht ge -
nügend mit der Anklage vertraut sei und daß sein Wahlverteidiger
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Aomant ? hat kn �mer Millionenstadt recht wenig zu suchen . Do
sie trotzdem vorhanden ist , nistet sie sich bescheiden mitten unter dem
lautesten Treiben ein . einer Schwalbe ähnlich , die ihr Nest baut . be .
merkbar nur für den , der Sinn dafür hat und sich auf die Suche
begibt . Di « Zeit , wo Klöster nur ein Stück Ramantit bedeuteten , ist
längst vorbei . ' Allerorten zieht das wirtschaftliche Leben mit seinen
Notwendigkeiten auch die Ordensniederlosiungen in den nüchternen
Wirklichteitsbereich . Selbst Karthäuser und Trappisten find
durch ihre anregenden und wohlschmeckenden Erzeugnisse bekannt -
geworden . In Berlin , wo es ziemlich nah « liegen könnte , haben
wir nun allerdings keine industrialisierten Klöster . Es fehlt alles —
von den Karmekiten tropfen bis zum berühmten Bier der
bayerischen Benediktiner , lind damit ist schon gar das Roman -
tische in seiner greifbarst «, Auswirkung ferngehalten .

Es gibt hier einige stattliche Ordenssiedelungen und diese haben
es all « miteinander gemein , daß sie nach außen hin so wenig als
möglich in Erscheinung trete « und in ihrer Tätigtest den Geist der

Serliner Klosterleben .

Das katbollscbe Zentrum : Köalggrätzer Straße

Diaspora atmen , d. h. sich mst vervielfachtem Eifer der Gemeinde

in Seelsorge und Krankenpflege widmen . Di « meisten dieser Orden

waren schon vor dem Krieg ansässig . Die Revolution bereicherte sie

um ein für die Kirche sehr wichtiges Mied , um die I e s u i t e n , die ,

aus dem Kaiserveich verbannt , erst von der Republik die Erlaubnis

zur fstinikehr erhielten . Man sieht , die Novemberrevolution war
tolerant und brachte auch denen Befreiendes , die es von einer Volks -
erhebung am allerwenigsten erwarteten . . . .

Die Jesuiten .
Nur dem feineren Beobachter fällt in der Sönlggräher Straße

eine an sich einfache , aber hübsch gegliederte rote Hausfront auf , deren
Dach von einem bescheidenen Kreuz überragt wird . Treten wir neben
einer Buchhandlung durch das Haustor , so sehen wir einen geräu -
migen Hof mit drei hohen Gebäudeseiten , in deren einer die katholische
Bolksbibliothek St . Clemens untergebracht ist . Der zweit « Hos
enchält eine künstlerisch gut gestaltete Kirche und . in seinem Abschluß .
bau . da » Kloster der Zesuilen . Im dritten , stattlichsten und ganz von
Häuserfronten umschlossenen Hof sst das talholische Gesellenheim . In
der an fich schon strengen und herben Kirche überrascht ein asketischer ,
fast steifer Zug des priesterlichen Gebarens . Um so mehr ist man ver -
wundert , bei einem Besuch der Patres , freundliche , fast weltmännische
Erscheinungen 91 finden , die sich auf vielen Gebieten der Unterhal -
tung wohlbewandert zeigen , vor allem aber HSflichkeik üben . Wenn
man weiß , daß hier eine Zentrale des katholischen Berlin » ist und
daß hier auch Männer au » dem öffenSicheu Leben ein - und ausgehen ,
so mutet dies einen keineswegs seltsam an .

Der GeisUiche empfängt in seiner kleinen schmucklosen Zelle . Di «
so oft . wo Jesuiten tätig sind , die auch die Kleidung von Welt -
prieftern tragen , sst von eigentlichem Nöstcrlichen Leben wenig zu

j spüren , ver Orden läßt seinen Angehörigen völlige Freiheit der Be -
russtäligkeil . m diesem Falle der Seelsorge . Daß diese sehr eifrig be -
trieben wird und auch ziemlich anstrengend sein muß , erkennt man
schon aus der plötzlichen Abberufung des Paters zu einem Sterben -
den . Wenn man hierin Romantik sehen will — gut . Sonst scheint
alles sehr nüchtern und modern und vom mystsschen Geiste des Grün -
ders Ignatius von Loyola ist kaum etwas zu spüren . Ganz
anders sst es , wenn wir uns in das Heim des zweiten großen
Ordens , der in Berlin eine Niederlassung hat , zu den Domini -
kauern , begeben .

Das Moabiter Kloster .

Schon lange vor dem Kriege hatte der Predigerorden fein
schönes Moabiter Kloster erbaut . Seine Mitglieder sind soge¬
nannte Mendikauten , aus deutsch Bettelmönche . Besitz ist sowohl der
Ge»neinschasl wie dem einzelnen verhoten — aber Zweck des Ordens
ist es auch , Gottesdienste so schön als möglich zu feiern . Die Moa¬
biter Klosterkirche ist im Innern wohl Berlins schönste katholische
Kirche , die vor allem durch Farbenpracht der hohen Glassenster über -
rascht . Hier sst Schönheit und Strmmungszauber , zwei Welten , die
nichts miteinander gemein haben , trennen sich am Eingang auch
äußerlich . Nur daß sich dem armen Menschen , der gar nichts sein
eigen nennt und zum Elend seines Heims zurückkehrt , die Frage auf -
drängt : wozu all der Prunk ? Wäre es nicht besser und christlicher ,
auszugleichen und zunächst menschlich « Not zu stillen ? Dieser Orden ,
weit älter als die Jesuiten , hält noch an miltelalterlicher Mystik
fest . Er sst heute bereits in mehreren Niederlassungen in Berlin

tätig . Die Mönche stehen im Rufe von Gelehrsomteu , vor ollem aber

stellen sie gute Kanzelredner . Es geht viel Zauber von diesem klösler -
lichen Leben aus — aber wie stark die Zeit damit im Widerspruch
steht und wie wenig sich heute reines Mönchstum durchführen läßt ,
verrät die Tatsache , daß die Mönche ihre weißen Sutten ablegen , so-
bald sie das Kloster verlassen , und mit der Kleidung von Weltgeist -
lichen vertauschen . Es ist nicht leicht , einen Blick in das innere Trei -
den der Klöster zu werfen , die sich hier im Norden ganz im Gegen -
satz zmn Süden scheu zurückhalten . Im allgemeinen ist für alle

Orden die Lebensweise einheitlich geregelt , man steht zwischen vier
und fünf Uhr auf , beginnt mit dem Chorgebet , das auch tagsüber
einige Stunden in Anspruch nimmt , hat gegen acht Uhr die ersten
geistlichen Uebungen hinler sich und wendet sich dann dem Berufe , d. h.
Beichthören , Krankenbesuch und Religionsumerricht zu . Abends acht
Uhr geht man zu Bett , d. h. wenn man nicht draußen an einer Ver -

fammlung teilzunehmen hat und das kommt sehr oft vor , denn alle

katholischen Gemeinden sind von einem wahren Krön , von vereinen .
von der Iungsrauenkongregation bis zum Zentrumswahlverein , um¬

schlossen . Die größere Toleranz der republikanischen Bevölkerung , die

jedem persönliche Freiheit gönnt , würde sicher auch Mönche dn
Straßenbild gestatten . Wöhrend des Kaiserreichs Höllen sie Auf -
sehen erregt . Damals gab es ja auch keine Jesuiten . . .

5ranziskaner in Pankow .
Neben den Dominikanern haben von Bellelorden auch die

mit chnen befreundeten Franziskaner festen Fuß in Berlin
gefaßt und zwar in Pankow . Dieser Orden , vielleicht der sympa -
thischte von allen , befolgt «mss strengste das Gelübde völliger Besitz¬
losigkeit . Ihr Heim ist von der größten Schlichtheit , obwohl sie manche
gelehrte Patres in ihren Reihen zählen , treten sie öffentlich wenig
in Erscheinung und machen kein Aussehen von sich . Ihre Tracht ldie
sie hier auch nur im Kloster tragen ) , ist eine grobe braun « Kulte ,
außerdem gehen sie barfuß tu Sandalen . Die Kutte ist mit einem
Strick umgürtet

Damit ist die Zahl der geistlichen Orden in Berlin noch nicht
erschöpft . Es find noch einige Kongregationen tätig , auffallend sst
dabei die Beherrschung vieler Sprachen , die aus Zuwanderung aus
dem Auslande schließen läßt , eine Erscheinung , die sich übrigens ganz
besonders stark in Süddeutschland zeigt . Bon den Krankenpfleger -
ordeu besitzen die Alexianer ein großes Krankenhaus , das sich mit
Nervenkranken und gesstig Zurückgebliebenen befaßt . Es fft ein sehr

großes und schöne - Krankenhaus mir ausgedehnten Porkantogen , was
draußen in Weißensee als Franz - Iofeph - Stift bekannt

ist und vielfach gelobt wird .

Weibliche Grüen .

Jeder Orden hm auch feine weiblichen Klöster , wenigstens die

allen Orden . Es sst nicht zu verwundern , daß nach den Dominika¬

nern die Dominikanerinnen im religiösen Leben Berlins , soweit es

katholisch ist , die größte Bolle spielen , und , man darf es anerkennend

sagen , eine Tätigkeil ausiiben , die über Kircheneng « hinausgeht und

sozial wirkt . In den schönen Krankenhäusern dieser Schwestern kennt
man keine konfessionellen Unterschiede . Jeder Patient ist willkommen
und wird gleich gut und gewissenhast behandelt . Auch Politik schweigt
hier ( vielleicht sogar mehr als an «lällen , wo Geheimräte alten
Stils die Macht in Händen haben ) . Es sst etwas wwtdersam Rühren -
des , harte , nüchterne Menschen des Großstodtmühens diesen Schwe¬
stern mit den weltfremden Sesichiern und den taffrohen , abgearbei -

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
Tis Von Wilhelm Hegeler .

„ Wenn du dich bei den Leuten nach mir erkundigt hast /
sagte der Förster mit heiserer Stimme , die sich leise , in kurzen
Unterbrechungen , seinem vor Wut geschültellen Körper ent -

rang , „ dann weichen sie dir auch gesogt haben , daß ich nicht
mit mir spaßen lasse . -

„ Ich spaße nicht . -
„ Danke Gott , wenn ich ' s für Spaß nehme . Sonst könnte

es sein . . . nimm dich in acht ! Nimm dich in acht ! " Seine

Stimme verröchelte in Schauern des Jähzorns und sprang

plötzlich in einem höhnischen Gelächter wieder auf . „ Sieh
einer an . der Herr Ryseck aus Amerika kommt her . um alte

Schulden zu bezahlen ! ' ne alte Bierschuld an den Wirt , ' ne

alte Blutschuld an mich . Was bietest du ? -

„Einstweilen habe ich überhaupt noch nichts geboten . "
» Aber wieviel ? Wieviel Dollar läßt du ' s dich kosten ? "
: . Wer spricht von Geld ? "

„ Was ? Willst du mir ' ne andere Genugtuung geben ?
Holla , das läßt sich hören ! Du stellst dich mir noch einmal vor

die Pistole ? Wenn ' s so ist — ich bin bereit . Gleich , auf dem

alten Platz ! Waffen habe ich hier , und ich sage dir : diesmal

soll ' s ehrüch zugehen. " .
„ Also das vorige Mal ging s mcht ehrsich dabei zu ? "

fragte Ryseck nach einer kleinen Weile .

„ Wenn ich geziell hatte damals so wie du , dann säßest du

fticht hier . 4'
„2fIfo ich habe gezielt ? Das behauptetest du ja damals

schon . Belleibe nicht nach deinem Kopf dazu war ich zu feige .
Aber nach einem nahen Ast . damit der dir fiist m » Aug « träfe .
Das Kunststück mach ' mir mal vor ! Und du bist doch ein

Schütze , ich habe aber kaum je eine Pistole in der Hand ge -
habt . Mensch du bist ja wahnsinnig , wenn du das wirklich
glaubst ! "

»Ich möchte wissen , wer von uns beiden hier der Wahn -
sinnige ist : ich oder du . der mir ein zerstörtes Leben mit einer

Handvoll Dollar abkaufen will . "
» Dein zerstörtes Leben ? Ein zerstörtes Auge »st noch kein

zerstörtes Leben . Wenn dem Leben zerstört ist . dann ist
niemand dran schuld , als du mit deinen Hirngespinsten , die

du in dieser lichtscheuen Einsamkeit großgezüchtet hast . Reiß
dich doch los ! Seh ' wieder unter Menschen und werde selbst

ein Mensch ! Wie geht ' s denn zu im Leben ? Man tut Recht
und Unrecht , bunt durcheinander , man stößt und wird ge -

stoßen , man strauchelt und steht wieder auf : es ist ein Wahn -
sinn , aus dem Komplex des Ganzen eine einzelne Tat heraus -

zulösen ! Schuld ! Ick ) will dir sagen , wie es mit meiner

Schuld bestellt ist. Ich habe oft an dich gedacht . Denn auch

ich habe drüben nicht allzu gesellig gelebt und lieber in der

Erinnerung mit den alten Freunden verkehrt , als neue zu

suchen . Ich habe oft an dich gedacht : wie ' s ihm wohl gehen

mag . dem alten Gesellen ? Ob er vielleicht meine Hilfe

braucht ? Denn ich habe mich allerdings in deiner Schuld

gefühlt , wie man ' s dem Freund gegenüber tut , dem man

unglücklicherweise einen schweren Verlust zugefügt hat . Aber

eine andere , eine mit Bewußtsein ausgeladene Schuld ? —

Mein Lieber , warst du denn ein solcher Tugendheld , daß

das Recht ganz allein auf deiner Seite stand ? Wie lag denn

die Sache ? Wir haben uns in ein Mädel verliebt und stellten
ihm nach , obwohl wir wußten , daß sie sich einem anderen

versprochen hatte . Wäre es dir geglückt , sie zu gewinnen ,

hättest du dir ein Gewisien daraus gemacht , sie zu heiraten ?

5) ättest du nicht seelenruhig eine vergnügte Ehe mit ihr ge -
führt , ohne daß der Gedanke an den anderen dein Herz je

beschwert hätte ? — Es ist uns beiden nicht geg ' ückt . Du hast
ein Auge dabei lassen müsien . Aber dein zerstörtes Leben —

wenn ein Mensch , der noch die Hälfte des Lebens vor sich hat ,

überhaupt von solchem Unsinn reden kann — das schreibe nur

auf das Konto deines Eigensinns . — So liegt die Sache . Und

nun sage ich dir : Raus ! Komm mit mir raus ! Laß deine Ge -

spenster in diesem Moderloch und komm mit unter die

Menschen ' "
„ Was sagtest du vorhin ? " fragte der Förster nach langem

Schweigen . „ Es wäre uns beiden nicht gegluckt ! Was de -

deutet das ? Hast du sie denn nicht geheiratet ?

„ Ich - die Elisabeth Fritsch ? Auf welcher Hemisphäre

dieser Erdkugel lebst du eigentlich ? Ich drüben habe doch

erfahren , daß Elisabeth den Prostsior Hoff geheiratet hat ,

ungefähr ein Jahr nach meiner Ueberfahrt . Und du willst

nichts davon gehört haben ? "

Der Förster zuckte die Achseln und sagte nach kefem
Atemholen : �

„ Ich wollte nichts mehr davon hören .
Dann ließ er sich wieder auf seinem alten Platz nieder .

Zusammengesunken , die Hände in den Hoschentajchen , starrte

er brütend vor sich hin , während der Hund zu seinen Füße «

bekümmert zu ihm cinporschauie und leise mit dem Schwanz
wedelte . Nach einer Weile des Schweigens ergriff der Förster
die Zigarre und begann in hostigen Zügen zu rauchen .

„ So geht ' s, " sagte Ryseck , „ wenn man sich wie eine Nacht -
eule in feine Höhle zurückzieht und weiß nicht , was in der Welt

passiert . Aber nun zu ' ncr anderen Sache . Der Pfarrer sagte
mir , daß dein verstorbener Vater dich adoptiert hat . Er soll
dann allerdings gleichzeitig oder später ein Testament ge -

macht haben , worin er sein Hab und Gut seinem Vetter ver -

macht hat . Trotzdem verstehe ich nicht , daß du dich mit dieser
kümmerlichen Försterstelle begnügst und dich Schmundt nennst ,
anstatt als der rechtmäßige Herr von Hellboru auf Ruprechtsau

zu hausen . Der Pfarrer sagte mir , kein Mensch hätte begriffen ,
warum du es nicht auf einen Prozeß hättest ankommen lassen .
Du mußt doch einen Grund gehabt haben . "

„ Den Grund — den kann ich dir sagen . Man bildet sich
ein , ein Hellborn zu ein , und dann lehrt einen das Schicksal ,
daß man doch nur ein Schmundt ist . "

„ Dummes Zeug ! Nichts beweist besser , daß du ein echter
Hellborn bist als deine Handlungsweise . So verrückt benimmt

sich nur ein Mitglied dieser wegen ihres Eisenschädels und

chrer Rolweinzuuge berühmten Familie . Daß dein Vater

mal in einem Anfall von schlechter Laune deine Blutsver -

wandtschaft angezweifelt hat , das genügt dir , um ihm den

ganzen Kram vor die Füße zu werfen und auf die Erbschaft
zu verzichten . Wahrhaftig , die Amerikaner haben nicht un -

recht , wenn sie die Deutschen qneer ( querköpfig ) nennen . —

Uebrigens , erinnere dich , als wir noch gute Freunde waren ,

fagtestdu oft selbst zu mir . du wüßtest , daß bei dir ' ne Schraube
los ist , und wenn ' s nottäte , sollte ich dir den Kopf zurecht -
setzen . Es scheint , daß ich zu diesem Zweck gerade im rechten

Augenblick aus Amerika herübergekommen bin . Run zeige
mir mal vor allem deine Dokumente . Die Urkunde deiner

Adoption und das Testament . "
,. Warum ? "

„ Ich werde dir ' s später sagen , warum . "

„ Ich sehe den Zweck nicht ein . "

„ Den wirst du schon einsehen , wenn ich ihn dir erklare —

Also mach schon ! Ich gebe nicht eber fort , a ' s ich sie geseyen

habe , und du weißt , ich kann ebenio balsstamg sein wie du .

Run los ! Nachdem du mal die Friedenspfeife mit imr * -

raucht hast , hilft dir kein Sträuben . Du bist m,rs einfach

schuldig .
tForljetzung folgt . )



ictcn HLiid ' en gegenüber zu schen . Weltanschauungen berühren und

versöhnen sich. Mensch steht vor dem Menschen und finder zu ihür .

Trifft nichr gemeinsames Wollen zusammen : das , was jede Religion
in edler Form erstrebt , mit dem , was der Sozialismus in der� Tiefe
seines Sehnens will , Menschen aus Not und Leiden höher zu Freude
und Weist zu führen ? Die stiofterfrau in ihrer Enge und Entsagung
will nichls anders als der Mann in Höne und Dumpfheit der Ma¬

schinen : es soll besser werden unter den Menschen , freundlicheres Los
soll ihnen veschieden sein . Selbst trüg : man hartes und eintöniges
Los , wenn es nur die andern besser haben , für die man sorgt . Es ist
gut so — für die Ltlosrerleute wie für die Allgemeinheit — , daß man

sich nicht mehr beschaulich von der Welt zurückziehen kann , daß man
in ihr Zinn Wohle anderer wirken muh . Es gäbe noch manches von
den einzelnen Orden und ihrer Tätigkeit aufzuzählen und zu berich -

— so etwa , dah die Ursulincrinnen in der LIndenstraste «ine

höhere Lehranstalt unterhalten — , am Gesamtbild ändert es wenig .

Berlin ist alles eher als eine Stadt der Unduldsamkeit und seit
der Geburtssnmde der Republik ist Toleranz noch erhöht und ver -
vollkommnet . Die charitativc Tätigkeit der Orden , die eine Minder -

heit vertreten , macht guten Ansang . Bon hier aus können manche

Gegensätze überbrückt , manches wieder gutgemacht werden . Religion
soll und darf nichts anderes sein als Tat der Nächstenlieb « — dann

Hai sie Sinn und dann wird ihr auch die Arbeiterschaft Achtung und

Freundschaft entgegenbringen .

Mißbrauch üer öewährungsfrist .
Der stoilernde „ Postbeamte " .

Einen eigenartigen Schwindel trieb der frühere Brieiträger
Walter Vcltner , der gestern festgenommen wurde . Beltner
wurde vor einiger Zeit wegen Untreue aus dem Dienst
entlassen mch zu 9 Monaten Gefängnis mit Bewäh -
nmgsfrisf vekurteilt . Diese nutzte er aus seine Art ans . Er kaufte
sich eine Postbcomteiiiinisorm mit Mütze und lauerte dann nament -
lich an Sonntagen Eilbricibestelleni auf . Diese sprach er aus der
Straße au und spiegelte ihnen vor , daß d�r Poftrat Soundso ihn
beauftragt habe , den Eilboten nach dem Amte zurückzurufen , weil
etwas nicht stimme , und ihn umerdesfen zu vertreten . Die Eilboten
übergaben ihm , weil er in Uniform war und Bescheid wußte , arglos
ihre Sachen . Beltner unterschlug die Briete , öfsnete sie
und nahm das Gelb , das sie enthielten , heraus . So ei beutete er
noch am letzten Sonntag von einem Boten des Postamtes 1ö
dreihundert Mark . Die hinters Licht geführten Eilboten gaben
übereinstimmend an , daß der falsche Kollege etwas st o t r c r e.
Dieser Spur nachgehend » kamen die Beamten der Kriminalpostdienst -
stelle , die alle Aeniter nach einem Stotterer durchforschten , aus
Beltner , der früher aus dem Amt t befchümgt war . Sie ermittelten
ihn in einem Quartier in der Lictzmannstraße II . in den , er von
seiner Frau getrennt wohnte , und nahmen ihn lest . Bon dem er -
beuteten Gclde besaß er nur noch 29 Pfennige . Die letzten
399 Mark hotte er gleich am selben Tag « in einem Cafe durch -
gebracht .

In noch tollerer Weise hat ein vorläuiig entlassener Straf -
ae ' ongencr seine Bewährungsfrist mißbraucht . Im vergangenen
? ahre wurde ein iZjährig « Bauzeichner Ludwig M e d v c s, der in
de ? Tschechoslowakei geboren ist , als Mitglied einer s e ch s k ö p i i -

gen Bande von Schwerverbrechern festgenommen . Die
österreichischen Behörden wandten sich, weil Medves sich früher
auch in Berliri am' gchallen hatte , an die Berliner Kriminalpolizei ,
nm Näheres über ihn zu erfahren . Die Feststellungen ergaben , daß
er lue ? recht . . gut bekannt " war . Seine chauptstrafe aber hatte er
im Jahre 1919 in Ostpreußen erhalten . Dort wurde festgestellt , daß
er in Suwalki - ein Straßenmädchsn um eine silberne chairdtaschc unp
f ) 00i > Mark beraub k haste » nachdem er es , wie er brhaupteb , im
Streite so lange gewürg ? hatte . ' bis es z o t war . Medves erhielt
vom Kriegsgericht des "Freikorps Debilfch Ende Mai 1919 zehn
I a ' h r e .st u ch t h a u s . die er in Warrenberg in Osioreußen ver¬
büßen sollte . Er verheiratete sich im Z u ch t h a n s e, und
aus ein Gnadengesnai , das sein « Frau durch Vermittlung eines
tschechoflowa - ischc » Bürgermeisters einreichte , wurde er im Sep -
tember 1922 mit Bewährungsfrist bis 1923 entlassen . Jetzt
aing er auf die Wanderschaft , kam auch wieder nach Berlin , wandte
sich dann nach Oesterreich und bildete hier eine Räuberbande , mit der
er Kassen , Kirchen , Geschäste und Bauernhöfe ausplünderte , bis er
mit seinen Spießgesellen in Linz unschädlich gemacht wurde .

Tie Tote von Borgödorf .
Das Gerücht von einem Frauenmorde war gestern in der

Stadt verbreitet . Es wollte wissen , daß in Borgsdorf an der
Nordbahn eine unbekannte Person erschossen und mit durchschnittenem
chalse in das Wasser geworfen worden war . Tatsache ist inir , daß in
Borgsdors eine weibliche Leiche , die mehrere Aerletzungen ausweist ,
aus der Havel gelandet worden ist . « ie sollte , wie es hieß , spart -
mäßig bekleidet gewesen sein , und daraus schloß man , daß ste wahr -
scheinlich aus einein Ausslug mir dem Motorrad von dessen Führer
ermordet worden sei . In Wirklichkeit hatre die Tote mir noch ein
Korsett , ein Hemd , ein Stück von einer Hose und ein Stück von einem
umgearbeiteten Militärmantel an . Nach dem Gutachten eines Arztes
hat die Leiche schon etwa vier Wochen i m W a s s e r gelegen .
Die Verwesung ist bereits so weit fortgeschntren , daß ohne Obduktion
die Art der Verletzungen nicht mehr festzustellen ist . Wahrscheinlich
aber rühren sie alle , ebenso wie die sterfetznng der . Kleider , von
Dompserschrauben her . Die Leiche wurde nach dem nahegelegenen
Gute Pinnow gebracht . Die Berliner Mordkommission ift . entqegen
den , Gerücht , nicht daniiiert wo >den . Die Ermittelungen beireibt
vielmehr die Polizeivenraltni ' g von Velten . Der Name der Toten ,
die etwa 25 Jahre alt gewestn' seiu mag , ist noch nicht festgestellt .

Die Pcrliuer Mvltcreiausftellung .
Während der Dauer der M i l ch f a ch a u s st e l l u n g . die vom

28. Februar bis 8. März in der neuerbaulen Fleischengros -
halleLandsbergerAllee llv/l ? stattsindel , werden in einem
besonderen Bonragsraum eine Reihe populär - wissenschasl -
sicher Vorträge gehalten werden , die die Milchgewinmmg und
•fzTi> �Tlormetr+urrrt Ur»U,-»■»»S f«, fü � f.ihre Verwertung behandeln . Es sprechen u. a. die Professoren der
tierärztlichen Hochschule Prof . Dr . S i a n g über /Mittel und Wege
zur Erhöhung der Milchleistung unserer Kühe " , Prof . Dr . Bongert
über . . Notwendigkeit und Bedeutung der hygienischen Milchgewin -
nung " . Oberbaurat La üben heim er über „ Die Mllchoersorgung
der Großstädte als Transporlproblem " . Bon großem Interesse werden
für weite Kreise der Bevölkerung , besonders für Mütter , Erzieher ,
Wohlfahrlsbeanue und Fürjorgerinnen die Lorträge von Pros . Dr .
L a n g sl e i n , dem Direktor des Kaiserin - Augufte - Liktoria - Hauses
über die „ Bedeutung der Milch für die Ernährung des Säuglings
und älteren Kindes " , von Dr . Schweers , Abtciiungsdirettor im
Hauptgesimdhcitsamt , über „ Die Erholung des Kindes " und Stadt -
arzt Dr . Harms Über die „ Körperliche Erziehung des Kindes " fein .
Ueber die Rolle der Milch in der Krnnkenernährung wird der Oberarzt
an der ersten medizinischen Klinik der Eharite , Prof . Dr . Gudzent ,
sprechen . Die Vorträge werden durch Filme , die dem Rahmen

der Ausstellung entsprechen , ergänzt , u. a. werden gezeigt «in Film
über Rindoiehzucht . über Milch und Milchverwertung und ein Melk -

lehrfilm , der die besten Melkmethoden und die Fehler beim Melken

zeigt , gm Anschluß an die Vorträge auf�em Gebiete der Säuglings -

ernährung und Kinderpflege werden die Filme „ Unsere Kinder , unsere
stukunkt " ( Säuglingspslegej , „ Kind und Welt " , „ Montessori " , das

Haus der Kinder , und „ Die Schule der Zukunft " , Landerbolungs -
heim zur Vorführung gelangen . Besonderes Interesse wenden hier
die Fllmvorsührungen , die das Gebiet der Körperschulung und Kör -

perkultur zum Gegenstand haben , finden . Für Vereine und

Gruppen können Sonderveranstaltungen und Führun -

gen durch die Ausstellung stattfinden . Rechtzeitige Anmeldungen an
die Misach , Wissenschaftliche Abteilung , Berlin NO. » Landsberger
Allee 119/117 erbeten .

_

Keine Mieteerhöhung im März .
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit , daß in der Be «

rechnung der gesetzlichen Miete für den Monat Mörz gegenüber

dem Vormonat keine Äenderung eintritt . ES bleibt bei dem Fe -

bruariatz von 66 bzw . 62 Proz .

Selbstmord - nnb Mordversuch eine , Geisleekranken . Der 33 Jahre
alte Arbeiter Paul E. versuchte gestern vormittag gegen 9 Uhr in

seiner Wohnung in der Gothaer Straße in Schöneberg seine Schwester
Marie zu e r w ü r g e n. Die Ueberfallene setzte sich zur Wehr und

brachte mit Hilfe von Hausbewohnern ihren oisenbar geisteskranken
Druder nach dem nächsten Polizeirevier . Hier stellte der hinzu -

gezogene Kreisarzt geistige Umnachtung fest und wollte ihn
nach einer Heilanstalt bringen lassen . Als er abtransportiert werden

sollte , zog E. eine bis dahin verborgen gehaltene Flasche niit Lysol
aus der Tasche und trank , ehe man es noch hindern konnte , daraus .

Man brachte ihn schleunigst nach dem Auguste - Viktoria - Krankenhause .

?e, >rk »blldvnp »<m»lck >uh «roß - Serlla . Sonnteg . de « 15. März , nat -
mittaas S' lf Vi- : , im großen Saal der Pbilbarmom « *. fteiikonzert .
Tänze nach moderner Musik , ausgeführt vom vallelt der Staat «.

- per . Küniileris - ki - Leitung Herr Balleltmeilter Max Terfci « unter Mit -
ivirkuna von Elisabeth Ärube sPrirna Ballerina ) . Dorothea AIBu
fl . Tbaratter - Tänzerta ) . Harald K r c u tz d e r g (1. Solotänzer ? , vier �ii>.
z- rinnen vorn Sallett der StaalSover . Karten zum Preise von l . W Rm.

sind zu haben in allen bekann/en Verkaufsstellen�

Sprechchor für Proletorisch « Aeirrswndrn . Heute , dünktlich VI , Vir
abends . IlebnnzSstvndi im GesangSsaal der Sophienschule , Deinmeister .
slraßc 16/17 .

Di « vrdrer der proleiarischru Zeierfwiiden « erden gebeten , sich blr den

Ordnerdienst sür die Jugendweihen am Sonntag , den 8. , 22. und 29. März
im Großen ScheuspielheuS , vormittag « 11 Uhr , bereit zu halten .

Die dicsiäbrige Auinahmeprüfung sür die Zezta « m Iahn - Nealgqm -
nasium ( Berlin - Lichienberg , Markts «! . 2/3 ) findet am IS. M ä r z statt . An -

Ein schweres Aulomobilunglück ereignete sich nach einer Meldung
aus G l o g o u gestern abend in der Nähe von K l e i n - G r ä d i tz.
Der dem Rittergutsbesitzer K u b s ch in Mathildau gehörige , mit

sechs Personen besejzte Personenkraftwagen fuhr beim Ausweiche ! !
vor einem Gespann an einen Chausseestein und überschlug stch dabei .
Der 22 Jahre alte Chauffeur Joseph H a m t « aus Glogau erlitt

schwer « innere Verlegungen , denen er einig « Stunden später erlag .
Die übrigen Personen trugen Quetschungen bzw . Arm - und Bein -

briiche davon , während eine Dame unverletzt blieb .

? usenüveranstaltunsen .
« aatOanfttm sie die «inrebntagthttft tat «nfchluh «r . di « ffuröiorjtr -

futf « sind sofort dem Zuaevdi ' ekretariat einzufendeii . — Boginn in Surs «
«nsang Miez . Dauer 10 «banix . Univitendeitrag 75 Bf. für dt » ISjiihng «,
1,50 M. iß ) « ISjSbrige .

«» tun » , Btzititantflntaoiirfrefeti « $euta , Donnarotag , «band ' 48 Übe
BünftliÄ , Saziri - vor . üa- id�tauug - t - r Sefaztiuiuee da - Zugaotdata, «. Lind ««-
st -asi - 3.

Heute , Donnerstag , der » 26 . Aebruar . abends 7 % llhrr
iS «s »»dbru »»«n! Schiule Sotenburgr ? Str . i . SScrtroc : . . Entmlcktung vom

Hoblenbeioehner » um B- wodnar dar Mietkasarna . " — SchSohan ' er «»rftedt -
schal - . Zbscn straf « 17. Barrrag : „ Sarmn müssen mir UN« a«werk>chas: : - ch>
organssieren ?" — «Sd»csi ! Iugendbeim Lindenftr . S, Bortrag : „Darwins ».
ir . es. " — zahlen »« es: Süisschuk - Wilhelmstrahe , ZZerkra «: „ Bub un , Rädat . "

Sport .
15 Meilen i « Sporlp «laft . In dem weilen Raum des Sport -

palaste » find die Zimmerleute bereit « eifrig bei der Arbeit , bl : kleine ,
schnell « Holzbaön wieder einzubauen , auf der in der Zeit vom 5. V i «
11 . März die so beliebte SechS - Tage - Fahrt , die zweite in diesem
Winter in Berlin , zum Austrug gelangt . Bereits vorder , am Sonntag .
findet ein MamsschastSiabre » übe ? die Strecke von 15 Meilen <112,5 km )
stait , de » eine ausgezeichnete internaiionale Besetzung «uiwei ' en wird .
krell verpflichtet sind bis jebt - Hahn , Tietz , Lorenz . Sawall , Bauer , Göll - ,
serner der Hannoveraner Gotifried , NeineS . Krüger , Krahne ? , Rudel ,

Hostmann und Sennecke . Dazu kommen dl « Amerikaner Iaeger und
Derne « , der Däne Fenfen , der Schweizer Schwab , Dermeer und van Boxel ,
Holland und der erstmalig In verlin startende Italiener Stefani .

Das Rundfunkprogramm .

knßer dem fiblichen Xagrcs Programm :
( . 30 —6 Uhr abends : Unterhalfcuns�musik ( Berliner Funklcapella ) .
- 7 . 50 Uhr abends : llans - Bredow - Schule . ( Abteilangr BUanngi -

Oonnerstag , den 26 . Februar .
Außer dem fiblichen Tages
<

6,40 — 7. 50 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule . ( Abteilung Bilclnnga -
kin - se ) . 6. 40 Uhr abends : Technik . Oberingenieur Dr . " W. Vschv -
rembcl : . Ampdre , Volt , Ohm nnd Watt ' . 7 Uhr abends : Handel .
Geh . und Ohorregiernngsrat Xeuborg : „ Gewerblicher Kechteschuta
und Verwertung gewerblicher Schutarechte " . 5. Vortrag . „ Das
Gescbmack�mustei * . 7. 30 Uhr abends : Literatur uncf Kunst .
5£r , ] ' ender , Lektor an der Universität Berlin : „ Englische
Literaturgeschichte " ( in englischer Sprache ) . 8 Uhr abends :
Oenernlmajor a, D. Eochus - Schmidt : ,Zum 40. Gebutstag Deutsch -
Ostakrikas . 8 30 Uhr abends : Hund um die Liebe . L Die Ueber -
sohwSngliehen : 1. n) Ach , nur ein Viertelstündchen ( Hörmann )
Hildach , bi Das Zauborlied ( Dyherrn ) Meyer - Hellmund , o) Un¬
geduld ( W. Müller ) Schubert ( Marcel Noö , von der Berliner Staats -
emer , Tenor ) . Z o) Rastlose liebe , Goethe , b) Liebhaber in allen
Gestalten , Goethe , c) Aus - liobesfrilhling " , Ilückort ( Alfred
Braun , Hoaitation ) . 3, a) Winterlied ( Glaßbrenner ) Koli , b) Tönends
Liobe . sgriUio ( Pohl ) Bendel , c) Ich liebe dich ( Anderson ) Griog
( Charlotto Lindemann , von der Berliner Staalsopor , Sopran ) .
iL Die Wohltemperierten : V a) Not und Liebeswerko , Reuter ,
b) Wat sik de KanhstolJ vertont . Reuter , c ) Wat wull do Kirl ?
Renter , dl Die Wette , Reuter ( Elisabeth . Hofraeier - HoSes , Rezi¬
tation ) . HL Jünger der X Mnso ; 5. a) Auch die Tugend hat ihre

- - - - - -— j . _ - - - -" •
»tteu , O. Straus , b) Komm mit
Gräfin Mariro ' , Kaiman ( Marcel

_ _ _ _reise , aus der Operette , Anne¬
liese von Dessau " . Winterberg , b) Und hätt ' ich nie dich ge¬
funden , aus der Operette „ Wild - West - Mädel " , Archer ( Charlotte
Lindemann ) . 7. a) Reiche Beschäftigung , Wildenbruch , b) Läng '
ich von Frauen . Presber ( Alfred Bräunt . 8. a ) Muß es denn , aus
der Oporotto „ Die törichte Jungfrau " , O. Straus , b) Ich lieb ' dich ,
aus der Operette ,Wild - West - 5Iädel " , Archer ( Charlotte Linde¬

mann und Marcel Noö ) . Am Flügel : Otto ürack . Anschließend ;
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetter¬
dienst , Sportnachrichten , Thoatordieast , 10 . 30 —12 Uhr abends :
Tanrnmsik .

ainseabnnstn für diese Rubrik sind
Berl >» ö B. Siudenftratz « Z.

parteinachrichten für Groß- Sierlin
stet » an da » Bezirk - ielretartat ,

Hos. u Stet ) - recht », i » richte ».

1. Kreis Mitte , cklternbeiröte ! Di« fiusaminankuuft am stzrcitaz findet nicht
«Ick-rstr . 1, sondern in der Clierno - riammtuna der «2. Gemeindeschuli .

' 8, statt . Vortrag der Genossin ftrau Dr. Sesichcrdcr , M. d. L»Tchinidtstr . 88.
über : „Grziebunassraaen .

junk : ! onären und an der Abendkasse zu baden .

heute , Donnerstag , den 26 . Februar :
92. «dt . Renk «»». Pünktlich S Uhr bei K-ickerit . Innsir . 8. Funktionär .

fibunq . « m Erscheinen Derlfindertc müssen Vertreter -nrseichen . Dl »
Bifirtskasnerer rechnen ad. . . n, ,

z»»»s°z! »liften . »ruppe R- rd - si . »( 8 Uhr Vortrag de» Genossen Lu- in - ki :
. . Geschichie der iunaso,ialis ! i ( chen Bewegun ? . " - b>rnpp - »riedr >ch »ham.
HS Uit im Iuaeiidhcim Tilsiter Etr . «. „fiortseguna de » Rcut - r - Abeich - ' .
— Srnvpe Treptow ! 7- r Uhr im Inaeildiieim Ellenstr . z, Vortrag de »
Genossen Adolf Hoffmann : „ Die frciaeistig « Beroegmig . " — Srnpp « Ren .
kSll», Donnerstaa abend aemeinsam « Teilnadm « an der Veranstaltung
der „Reliqüiscn Sozialisren " in den Pnssaac . Jcstsälen . Treffpunkt ein -
Viertelstuiid « vor Beginn in der Passage Bcrgitratze .

Morgen , Freitag , den 27 . Aebruar :
«4. Abt. Staaken . V, Uhr Mitgrirdcrversammluna Johnhoffir . A» . Res«.

renk ! Genosse Robert Breuer . . .
SS. Abt. T- Mpelb »>. 8 Uhr ermelterte finnktr - nariitzlU ! « UN Lokal Ringba - ur .

itrasie 4. Tagesordnunq : Parieiangelecenheiten . Statuten .
Z»»gl «,ialislen . Gruppe Schönedcrq . IZH Uhr IZeurigstr . 7, Lieder , und Lese»

abend . Sonntag vorm . 10 Uhr im Gartenlokal der Schlosidraueret Bor -
trag des Genossen Adler . Wien übe ? . . Staat nnd Mayiismus " . Sanntat
nachmitioc 1 Uhr Bunter Abend bei der Genossin Rose Ivan . Rähercs
aus dem Gruppenabend . — Gruppe Lonkwi «. 8 Uhr Sporteck «. Tages .
ordnuna : 1 Politisch « Divnatsschau . 2. Reichsb - nn- rfr - g- n. — Gruppe
Sorten . Ireitaa abend T�i Uhr Vortrag über „Ethik und Weil .
anschauung " , Schünsiedter Slrgsie .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner » Schwär , Rot�old " .

Geschäft » sieitc ! Berlin S 1«. Sed- stianstr . Z7M. Löf 2 Tr .
' kta »«r »dschalt Lichtenberg nebst Untergruppen . Freitag , den 27. Fe»

. . bruar , adend - o 7' .� Uhr. Eo wird apk das bei Tempel , Friedrichs¬
seide , Prin ?cn - Alle >, siotlfindende Stiftungsfest nochmals ousmertsam gemocht .
Sämtlich « Kameraden , auch die der Untergruppen nebst den Liieren Kameraden ,
haben restlos zu erscheinen . Die Rachbortameradschaften sind herzlichst «Inge -
laben . - Samerabschast Reinickendorf . Freitag , den 27. Februar , abenda
7 Uhr. im Lokal Ranilow ssiastanienwäldchen ) , Schouholz II ( RLHe Bahnhof
Schönhol. z) , sian >: rads6 >afl »<BolI Versammlung . — stamcrahschast Bilmersdorl .
Wahreltd der Turnübung ain Freitag , den 27. Februar , abends 8—10 Uhr, tu
der Turnhall « der Ddrrrcalschulc . Am Sceoark , Lorfllhrunq de » Medizivdaüs
durch den Sausporlwart Sirulaiis . Die Fug- und Gruppenführer laden ein
und sorgen für zahlreich « Beteiligung . — siameradschast Ritte . Donncrotap .
den 20. Februar , abends 8 Uhr , Turnabend In der ö. Oberreallchule , stleino
Frankfurler Straße , Eingang Elisadethslrasie .

Propogandooneschnz der «l >,land »dcntschkn . golonialdeutschen und Grenze
landdeutschen für Gewährung einer ucuen Entschädigung ( Berlin R. ?l>, Bad »
strasic 64) . Srosi « Sffentlicho stundaebung am Freitag , den 27. Februar , um
S Uhr abends im Soalbau , Brauerei am Fricdrlchshain .

Lerban » «slksgesundheit , Vrt »verrin Berlin . Am Dannerstag . den
!«. Februar , spricht Genosse Dr. med. S r a a z über „Frauenkrankheiten " tu
der Schule IsslanMir . v 11.

Arbeitigeuneinlchaft der frelgeiftiqen «erbäude der Deutsche » Republik , Ort, .
»rupre Berlin . Donnerstag , den 26. Februar , abend » 7 Uhr , m Reulisiln ,
Bergstr . lölilÄ sPassagedFestsiile ) . öffentliche Berfommlung , «inberufen von
der Arbeitsgemeinschaft steigeistiger Verband «. Tagesvrdmmg : Dr. Mai Deri
spricht über : „Ist Religion Prioalsachc ?"

Arbeiter . Rgdio . Zrinb , Bezirk Schöneberg . Donnerstag , den « . Februar ,
abend » 7th Uhr, fiuiamntenkunft aller werktätigen Radiofreunde und Mitglieder
bei Rosenthal , Schöne bcrg . Gbcrsstr . Sil. Söst « nnllkommen .

Frei « Bereinigung »ou Stcrnsrcunden , Berln . Bersainmknng am Sonn »
abend , den 2S. Februar , abend » d Uhr. im Vercinslokal . Berliner Kindl , Rur .
fürftendamm 101. Tagesordnung : Vortrag de » Vorsitzenden S. Freund ! „ Der
Rordstcrn und sewe Bedeutung im Weltall . " Nachher : Beobachtungen ain
DclcTo ». Säfte kirnten eingeführt werden .

Arbeitersport .
Berliner »rbeisttBÄchiuchAub . «dtrfluug «rstbesen . Am ZS. Februar er .

reicht der erst , Lebriutiu » fein Sud «. �S» soll' in nächster Feit «in »weiter statt .
finden , und »war für Anfänger und Fortgeschrittene . Melduilbelc hierzu sind
' chon seht .!:> den Gpielabtnden . ' sehen DonnceSiacl 7 —12 bei üerrmanu ,
Dtiigowstr . I?S, Eck« Sovelberger Straft «, abzugeben . Güfte haben Zutritt . —
«dt . Rvrdwest spielt jeden Dienetag 7 —12 Uhr in den Armiitiushallen , Brem « -
Strafte 72-73.

Arbtiter - Sportkortel Sharlsttenb - r ». Montag . d«n 2. MSr, . abends >4» Ubr .
Sihung in der Barocke Rosinenstraftl ( Dandererheim ) Es ist erwünscht , dag
aufter den Delegierten dir BereinsvorsiScnden mit erscheinen .

Gesckästlicke Mitteilungen .
Bcheu »»n »Itee , b«: ift wissenschaftlich fesigesiellt , daft Zucker den Muskeln

neu « Kraft gibt , dem Biute frisches Brennmaterial zufübrt und aufterdem do »
Narvln softem in günstigster Weis « b«einsluftt . Cr ist n. so «in Wärme - und
ktrafl - Crieuger «rst «n Range ». Diese Tatsache sollte jeden veranlassen , mag .
lichft oft Zucker i » ( «tat Form zu genieftcn . Cin « gute Scleaenhsit dazu ist in
D. Detter s Puddlna - Pulvern qebolen , tann mit Milch , Butler nnd Zucker
schnell und ohne besontar « Umstände hergestellt , ist ein Ocitcr - Pudding ein -
delikate Rachsveis « und gleichzeitig eins tar besten und billigsten Nahrung ».
mittel , die es gibt . Wir verweisen auf die Anzeigen dieser bekannten Firma in
unserer Zeitung .

_ _

wettet für Berlin nnd Umgegend . Mild . unbestZndift mit leichte »
Regensällen , ziemlich lebzafle sudliche b! S ' üdwestliche Wind «, — Joe
Deutschland . Im Sni- ersten Osten noch ziemlich kalt , sonst recht mild , weit
verbreitete Niederschläge .

vir « ! « tot « . Itinx und Alt erfreuen .

Sie können sieh dieses Vergnügen mit

Dr . Oelkers Schokoladenspeise
mit gehackten Mandeln

häufiger leisten , weil die Zubereitung billig ist und wenig
Umstände erfordert Dabei aber ist die Speise außer¬

ordentlich nahrhaft und wohlbekömmlicb .
Pur 4 Panonen genügt :

1 Päckchen Dr. Oetkeris Schokoladenspeiie
„ mit gehackten Mandeln . . . . . . . M. 0. 20
Vi Liter Milch . . . . . .ca. . 0. 17
3 EBIöflel 03 g) Zucker 1 !

'
cl . ! n . m

M. u <4

Die fertig « Speise reicht man mit Vanille - Sauce , bereitet aus Dr. Oetker1 »
Stucenpuivcr mit Vanille - aeschmack .

Verauchen Sie ferner «
Dr . Oetkcr ' a SchekoladenspeUe mit Makronen I Pflckchen Mk. 0,30
Dr . Octker ' s Gala . Schokoladen . Puddingpulver >Päckchen Mk. 0,18
Der Name « OETKER * büret für beste Qualität ! Verlangen Sie nur
. Originalpackungen " ( niemal » losei mit der Schutzmai ke . Octker ' s
Hellkopi *. — Die beliebten Oetker - ReieptbDchcr erhalten Sic kostenlos

in den Qeschiiten oder wenn vergriften gratis und tianko von

Dr . A. Oefker , BieEefeld .

,äS35
Dran

Dixin
Henkel s Selfenpulvei
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öes vorwärts

Wie steigert man öie Leistungen öer

pflanzend
Von Dr . A. Barladean . Hohen - Neuendorf .

„St « n t>« l b«ck ml » in killt « „Btrluchen iBet Pflanzen -
ImitiOtn * ein WerlZtu « in die Hand «edrüilt , dos wir dem Hebel
des Archimedes nargleichen können . �

Prof . ff. Cotren » « Stclhu

Dem französischen Forscher Rlaringhem ist es gelungen , noch
' wanzigjährigen mühevollen Untersuchungen aus dem Kultur - und
Äildweizen eine neue Weizenort zu erzeugen , die in Ertrag , Wider -
ftandsfestigkeit gegen Kälte und Krantheiten , Frühreife und ionstige
Qualitäten alle bis jetzt bekannten Weizenarten übertrifft . Der neue
Weizen ist außerdem im Wuchs üppiger , liefert ein steinhartes
Korn und reift auch in Nordfrankreich , wo in der Regel keine i ) art -
weizenforte zur Reife gelangt . Das Landwirtschaftsministerium hat
Maßnahmen getroffen , um den neuen Weizen in ganz Frankreich
schleunigst einzuführen . Die Kultur dieses neuen Getreides wird
zur Folge haben , daß Frankreich in nächster Zukunft imstande sein
wird , seine Bevölkerung selbst zu ernähren und von der weiteren
Getreideeinfuhr Abstand nehmen wird . Das durch jahrelange Arbeit
erzielte Forschungsergebnis ist wohl eine Kulturtat ersten ' Ranges .
Wie kam er dazu ? Wie ist es gelungen , die Leistungen unserer
wichtigsten Brotpflanze so zu steigern ? Wie steigert man die
Leistungen der Pflanzen überhaupt ? Das sind wohl die Fragen ,
die beim Lesen dieser Nachricht bei jedem auftauchen .

*
Die Steigerung der Leistungen der Pflanzen oder die Züchtung

der Pflanzen , wie sich der Wisienschastler ausdrückt , beruht auf
einigen Grundtatsochen der modernen Vererbungslehre , die hier
nur in aller Kürze und schematisch skizziert werden .

Die Sorten oder Rossen unserer sämtlichen Kulturpflanzen sind
nicht einheitlich zusammengesetzt , wie man sich bis vor kurzem vor -
stellte , sondern sie bestehen aus Hunderten , sogar aus Tausenden von
Formen . Beim Saatweizen z. B. zählt man über 3000 verschiedene
Formen , bei der Gerste 700 , beim Hafer 600 , bei der Bohne ( nur
nach der Kornbeschaffcnheit ) 750 verschiedene Formen . Anders
ausgedrückt , können wir wohl sagen , die Sorten unserer Kultur -
pflanzen sind Gemische von weiter nicht zerlegbaren Formen oder ,
wie man diese jetzt in der Biologie nennt , aus reinen Linien .

Diese Formen sind , sowohl in wirtschaftlicher Hinsicht als auch in
bczug auf die Umweltverhältnisie nicht gleichwertig . Prüft man z. B.
die reinen Linien des Kulturweizens auf die Ertragfähigkeit , so ist
leicht festzustellen , daß sie bei jeder Forv . t verschieden ist . Jede reine
Linie einer Pflanzensorte unter gleichen Bedingungen liefert
einen verschiedenen Ertrag . Di « eine Linie liefert «inen ganz
I ' ohen Ertrag , die zweit « einen mittleren , die dritte einen ganz nie -
drigen und die übrigen überhaupt keinen . Will man die Leistungen
einer Kulturpflanze steigern , so zerlegt man sie in die einzelnen
leinen Linien , und für die weitere Zucht wählt man nur diejenigen
Ereniplare , die einen höheren Ertrag liefern oder «inen anderen
wirtschaitlichen Wert aufweisen können . Die höheren Ernten in
den letzten Jahrzehnten wurden zum größten Teil auf diese Weise
erzielt . Die Steigerung der Leistungen der Pflanzen auf einem
iolchen Weg « ist nur so lange möglich , als die Möglichkeit vor -
banden ist , aus dem gegebenen Sortcngemiich die reinen Sorten zu
isolieren , die noch bessere Erträge geben . Ist das geschehen , so er .
' cheint ein weiterer Fortschritt so gut wie ausgeschlossen . Zur wei -
leren Steigerung der Leistungen unserer Pflanzen gibt es noch einen
anderen Weg . den uns die moderne Vererbungslehre , die sogenannt «
Mendelsche Dererbungsregel . gezeigt hat .

moderne Bererbungsforschung hat unter anderem folgende
n experimentell festgestellt , die für die Steigerung der

Die
Tatsachen W
Leistungen der Pflanzen von eminenter Wichtigkeit sind , nämlich :

l . Das Gesamtbild eines Individuum » fetzt sich aus lauter selb -
iiändigen vererbbarcn Einzelzügen oder Eigenschaften zusammen
in der Art eines Mosaiks ; die kleinen Teilchen bilden zusammen
ein Ganzes , das Gesamtbild . �

2. Es vererbt sich nicht das Gesamtbild des Individuums , fon -
dem seine Einzelzllge .

3. Jeder Einzelzug oder Eigenschaft vererbt sich getrennt und

unabhängig von den anderen Eigenschaften .
Bei der Steigerung der Leistungen der Pflanzen finden diese

Grundtatsachen auf folgende Weise praktische Verwendung :
Kommen gewisse vorteilhafte Eigenschaften in verschiedenen

Sorten getrennt vor . so kann man sie auf dem Wege der Kreuzung ,

die man Kombinationskreuzung nennt , in einer einzigen Sorte ver .
einigen . Nehmen wir z. B. einen winterfesten , ober wenig ertrag -
reichen Landweizen einerseits und einen hochertragreichen , ober nicht
winterfesten westeuropäischen Dlckkopfwcizen andererseits , so können
wir durch Kreuzung die guten Eigenschaften dieser zwei Formen
in einer Pflanze vereinigen . Oder nehmen wir noch ein anderes
Beispiel : Die Winterfestigkeit einiger Weizensorten ist durch «inen
besonders zuckerreichen Zellstoff verursacht , der andere dagegen durch
eine besonders dicke Zellwand der Hautschicht und starke Kutitula .
Kreuzen wir diese beiden Sorten , so bekommen wir Pflanzen , die
stark zuckerhaltig sind und eine starke Epidermis haben , also durch

Die Grganisationsgenies .

»Organisation ist das A und da » O der deutschen Politik .
und darauf verstehen wir Deutschuationalen uns vorzüglich . "

»So . was organisiert ihr denn eigentlich ?"
» Na . Mtnistertrlsen ! "

Bereinigung der guten Eigenschaften dieser zwei Sorten erhalten wir
ein « neu « Pflanzenart . die doppelt gut gegen Auswintem geschützt
und deshalb noch winterfester ist als die Ausgangsformen .

Den Weg für solche Vereinigungen einzelner Eigenschaften hat
un » , wie gesagt , Mendel gezeigt . Dieser Weg war auch von
Blaringhem eingeschlagen , dem es gelungen ist . die wertvollen Eigen -
schasten der Wild - und Kulwrweizenarten auf dem Wege der muhe -
vollen Koinbinationskreuzungen in eine neue Weizenort zu ver -
einigen .

In den letzten Iahren sind in allen Kulturländem besondere
Institute gegründet , die sich die Aufgabe stellen , die Leistungen
unserer Kulturpflanzen aus Ertragfähigkeit und sonstige Eigen -
schaften , die einen wirtschaftlichen Wert haben , zu steigem . Das be »
kannteste ist dasjenige in Evalöv ( Schweden ) .

Wenn man bedenkt , daß alle wirtschaftlich wertvollen Eigen -
schaften unserer Kulturpflanzen zerstreut bei verschiedenen Limen
vorkommen und auf dem Wege der Kombinationskreuzuugcn sich
zu neuen Formen vereinigen lassen , so ist es auch für den , der kein
Fachmann ist . klar , was für großartige Bahnen durch diese Einzucht
für die moderne Landwirtschaft damit eröffnet sind . Wir können

deshalb mit folgenden Worten eines ausgezeichneten deutschen Per -
erbungsforschers schließen :

. Wer selbst auf dem Gebiete der Kombinationszüchlung Er -
fahrung hat , wird sich des Eindrucks nicht erwehren können , daß un -
gcfähr ebensoviel wie die züchterische Arbeit der letzten fünf Jahr -
taufende uns vorwärts gebracht hat , künftig auf dem von Mendel
geöffneten Wege in einem Jahrhundert etwa erreicht werden kann . "
( G. Baur - Bcrlin . )

Daß das keine Träumerei ist , hat uns Prof . Blaringhem be -
wiesen . _

Wie ein Spionagebureau eingerichtet ist .
Der militärische Spionagedienst blühte besonders während des

Krieges , aber auch heute noch dauert er unvermindert fort , da >a
die Rüstungen der Militärmächte immer weiter gehen . Iii die Me -
thoden der Spionage kurz vor dem Krieg «, die in Erwartung des
Weltbrandes mit fieberhaften : Eifer betrieben wurde , leuchtet ein
packend geschriebenes Buch hinein , das Egon Erwin Kisch im Ver¬
lag der „ Schmiede " zu Berlin «rfcheinen läßt und das den „ Fall
des Generalstabschess Redl " behandelt . Hier werden die

dramatischen Borgänge der berüchtiai�m österreichischen Svionage -
falls aufgeklärt , bei dem ein hoher Offizier , der selbst lange an der

Spitz « des Kundfchasterdienstes gestanden , des Verrates überführt
wurde und Selbftinord begehen mußt « , um die Affäre zu vertuschen .
Redl hatte dos Wiener Spionagebureau mustergültig eingerichtet :
„ Das Bureau war modern organisiert , jeder geheime Besucher wurde
im Profil und en kace photographiert , cchne daß er davon mußt « ,
denn in zwei Gemälden , die an der Wand hingen , war « : Oeffnungen
für die Linse photographischer Apparat « eingeschritten , die vom
Nebenzimmer aus bedient wurden . Ebenso konnten von jedem Be -
sucher Fmgerabdrücke hergestellt werden , ohne daß er es ahnte :
der Offizier telephonierte und reichte mit der einen Hand den : Be -
fucher oder der Besucherin Ziqarrenschachtel od «r Bonbonniere hin .
die unsichtbar mit Memiige bestreut waren ; auch Feuerzeug und

Aschenbecher , die der Besucher zu sich heranziehen mußte , waren
derart präpariert . L«ihnte der Besucher sowohl Bonbons wie Zi -
garren ad , so ließ sich d«r amtiierende B« amt « aus dem Zimmer ab -
berufen . — neigte der Gast zur Spionage , so nahm «r gewiß den
Akt zur Hand , der auf d « m Tisch vorbereitet lag und mit dem Ver -
merk „ Geheim ! Für reservierte Einsichtnahme ! " versehen war . Auch
dieses Dokument ivar natürlich mit Seidenpulver bestreut . In einem
Kästchen an der Wand , das man ftir «in « Hausapotheke halten
mochte , war ein Schallrohr eingebaut , das für den Slenogrciphen
im Nebenzimmer als Horchapparat dienen , aber auch den metallenen
Stift in Bewegung fetzen konnte , der das Gespräch wortgetreu in
«in « Grommophonplatte oinritzt «. Jede » geheime Buch und Aktev -
stück konnte binnen weniger Sekunden auseinandergehestet , an die
Wand prosiziert , seitenweise photographiert und wieder gebunden
werden , so daß «« in kürzester Zeit — wie unberührt — an der
Stelle war , von wo es ,/lusgcoorgt " worden . Man hatte hier
Alben und Kartotheken mit Lichtbildern , Handschriften und Ma -

schinenschriftproben aller sipionagcoerdächsigen Personen Europas , be -

fonders der Spionagezentren in Brüssel , Zürich und Lausanne . "

Die Unsitte der Kopffagden finden wir überall dort , wo Malaien .
Pavua « und ihre Abkömmling « wohnen , also von Assam über die

Suidainseln bis zu den Molukken und Philippinen , auf Formosa ,
Neuguinea und auf vielen Inseln Ozeaniens , ferner bei einigen
Indianerstämmen Südamerikas . Die Gründe für solche Bräuche
sind , wie Bruno Wittmann im » Kosmos " schreibt , meist religiöser
Natur , Auf Eelebe » waren die SAuw jedes verstorbenen Häupt¬
ling » verpflichtet , je einen Sckfädel zu beschaffen , ehe der Tote be -
graben wurde , denn er brauchte die Seelen der Ermordeten im

Jenseits als Diener . Zauberer oerlangten diese Opfer , angeblich wn
die bösen Geister zu befriedigen und Mißernten , Seuchen , Erdbeben
u. dgl . fernzuhalten . Abgeschnittene Köpfe galten als Dankopf ' r für
glückliche Beendigung oines Boot » oder Hüttenbaues . Vielfach
wurden sie unter den Pfosten eines neuen Hauses eingegraben , um
solcherart „Schutzgeister " an die Wohnung zn bannen . Sie steigerten
das Ansehen des „ Jägers " bei den männlichen und im erhöhten
Maß « bei den weiblichen Stammeegenossen . Ja , der Jüngling galt
erst dann als vollwertig , als Mann , als Krieger , wenn er mit einer
Schiideltrophäe heimkehrte . Die Anzahl der erbouteten Köpfe er -
höhte seinen Ruhm . Auf den Mentawei - Inseln wird die Tatu -
ierung des Kriegers mit jeder neuen Trophäe reicher , bei den Raga
in Assam ist deren Zahl an « bestimmten Kleidungsstücken und Ab¬

zeichen ersichtlich . Die meist feUtflichen Köpfe werden vor der Be -

hausung an Speeren oder Standen aufgepflanzt , im Giebel auf¬
gehängt oder in eigenen Derfchlägen aufbewahrt . Die Haare der
Getöteten geben reichen Schmuck für Lanzen , Schilder , Aexte usw .

S?

Das wilöe Tier .
Von Heinrich Steinitzer .

( Schluß . )

Der aber hatte mittlerweil « des Tieres keineswegs vergessen ,
sondern bei sich erwogen , wie er seinen glorreichen Sieg über die

teuflische Bestie dem Ruhme Gottes darbringen möchte , mn dessen

' . Rochr vor allem Volt « zu offenbaren . Da nun das F: st des Schutz -
Patron « « der Stakch des heiligen Korbinian , heranrückte , erbat er

sich vom Abt des Klosters die Erlaubnis , sich des Tieres bei dem

üblichen feierlichen Umzüge zu einem besonderen Zwecke zu bedienen .

' vas ihm denn auch gerne Zugestanden wurde . Und zwar hatte er

sich ausgedacht es an den Wagen zu schirren , der das holzgefchnitztc
Bildnis des Heiligen trug , um auf solche Art die Ohnmacht d« s

höllischm Feindes darzulun . der durch fein ergenes itüerkzeug zu ver -

berriichen gezwungen würde , was er am meisten fürchte « und haßre .
Als daher der Tag des Festes gekommen war , begab sich der Pater
in Vegleitunq eines erfahrenen und geschickten Handwerksman�es
zu dem Tier «, der ihm die Krallen und Rückenftacheln gor tunstlrch

vergolden mußte . Hierauf ließ er ihm eine prächtige Decke von

blauem Samt umlegen , an deren Saum zahlreiche goldene Glockchen

angenäht waren , und zog ihm über Herr Kopf eine seiden « Haube , die

von einem mächtigen Federbufch gekrönt war , wobei er es eifrig er -

mahnte des äußerlichen Glanzes wegen nicht sündiger Hoffahct an -

heimzufollen . R rchdem das Tier also prunkhast geschmückt war .

wurde es an die Deichsel des Wageirs gespannt , und der Pater

Loquatius nahm die Zügel selbst in die Hand , da er sie keinem anderen

e. ir vertrauen mochte . So bewegten sie sich in langsamem und feier -

lichem Zuge durch die Stadt , und die Menschen , die in dichter : Massen
die Straßen säumten , sahen fast wehr auf das Tier als auf den

heiligen Korbinian , wie es doch an seinem Ehrentag « ihnen geziemend
und ihrem ewigen Heile gewiß förderlicher gewesen wäre . Und es
gab nicht wenig « rnrier ihnen , die in Unkenntnis der kirchlichen
Regeln und Gebräuche der Anficht waren , der Pater Loquatius . der
sie all « aus fo fchrecklicfcr Rot und Bedrängnis befreit hatte , müßt -
noch zu feinen Lebzeiten heilig , zum mindesten aber selig gesprochen
werden .

Da , Tier aber brachte , während es nnt Muhe den schweren

Wagen zog , mcht aus dem Sinne , was es von dem argen Frater

Prophynus gehört hafte . Es schaute fleißig durch die Augenschlitze
der stiderren 5) aube noch rechts und links und sah , daß die Starken

und Mächtigen aufs herrlichste gekleidet waren uird das Glück de -

Stolpes auf ihren Mienen erstrahlte , die Schw « cl >en und Niedrigen

nber in elenden Lumpei , gingen und wenig Freude , desto mehr je -

lwch Bekümmernis » nd Trübsal in Haltung . Gesicht und Gebärde, ' .

anzeigten . Als das Tier solches bemerkte , wurde es in seinem Herzen

verwirrt und voll Unruhe und wußte nicht , wem es glauben sollte :
dem Pater Loquatius oder dem Frater Porphririus . Und je länger
sie durch die Straßen zogen , desto stärker wurde fein « innere Be -

drängnis , daß es sich nicht zu helfen wußte und sie nicht mehr er -

träger : zu können vermeinte . Und da sie auf dem Platz « hielten , wo
der König inmiften der Großen des Reiches in all feinem Glanz « faß ,
zupfte es dem Pater an seiner Kutte und sagte in demütigem Tone :

„ Eröffnet mir doch , ehrwürdiger Herr , was es mit den menschlichen
Dingen für eine B- wandtnis hat , denn ich kenne »sich nimmer aus
und leide infolgedessen bittere Not . " Doch der Pater , der im Augen -
blick « an olles eher dacht « als an die Erörterung derartiger Fragen ,
auch wohl fürchten mochte , daß drr Köniq das unziemliche Betragen
des Tieres bemerkte mrd ihm dessen schuld gebe , verfetzte ihm , um es

zu beschwichtigen , einen heimlichen Fußtritt . Weil Nim dos Tier

durch die blauseidene Decke und feine eigene Hornhaut hindurch nichts
davon verspürte , meint « es . der Pater hätte feine Vitt - nicht ver -

nommen und , indem es das , wonach es Begehr trug , noch lauter

h- eroorgrunzie , zupft « es ihn etwas heftiger , woraus « s die nämliche
Antwort empfing . Beim dritten Maie ober geschah es durch die Un -

geduld und Aufgeregtheit des Tieres , daß es dem Pater die Kutte

gänzlich vom Leibe riß , so daß er in nichts als fein lzörenes Hemd
gekleidet dastand . Als das Tier sah , was es angerichtet hatte , ver -
lor es völlig die Befimrung und . einem natürlichen Drange folgend .
o�fucht « es nüt möglichster Eile zu entfliehen .

Dadurch geriet der Wagen , an den es angeschirrt war , in heftige ,
Schwanken und nur �ine glückliche Fügung , die dt « Deichsel ab -

splittern ließ , bewahrt « das Bildnis des heiligen Korbinian vor einem

Sturz m den Staub der Straß « . Dos Tier aber , das sich plötzlich
befreit fühlte , raste mit verdoppelter Schnellickeeit durch die laut

schreienden und entsetzt auseinarrderftiebenden Massen der Menschen
und schleifte den unglücklichen Pater , der die Zügel um den Arm ge -
wickelt hatte und nicht loslassen konnte , hinter sich her . Diele er -

zählten später , das Tier hätte riesengroß « schillerirde Flügel entfaltet

und sei durch die Luft davongefahren , es war aber wohl die Prunk -

decke die sich beim Laufen blähte , welche solchen Eindruck hervor .

täuschte Auch «in ftttfames Schrillen und Pfeifen , das manche ver -

nommen haben wollten und der boshaften Freude des Teufels an

der Störung des Festes zuschrieben , möchle vialleicht «her das Ge -

klinge ! der vielen hundert Glockchen gewesen fem , die auf die Decke

aufgenäht waren .
Das Tier hatte indessen das freie Feld erreicht , und hielt , als es

keinen Menschen mehr um sich erblickte , in seiner rasenden Flucht
inn «. Und erst jetzt gewahrte es den Pater Loquatius . dem bei der

eiligen Reife auch das letzte Stück der Bekleidung abhanden ge -
kommen war und der nackt und bloß , aber aus taufend Wunden
bliitond , ohne Besinnung auf der Erde lag . Do es ihn nun so arnifelig
vor sich liegen sah , wurde es von einem obfoirderlichen Grimm und
einer gar seltsamen Beschämung ergriffen und , ohne sich Zeit auch

nur zur geringsten Ucberlegung zu nehmen , schnappte es zu und , in -
dem es den Pater hirinnterfchlang , tat es schließlich mit ihm , was
jener bei ihrer ersten Begegnung ihm zu tun geheißen hatte . Kaum
aber hatte es den guten Pater im Magen , so fielen wie durch «in
Wmrder alle Zweifel und jeglicher Trug , in die es von dem listigen
Frater Porphyrius verstrickt worden war , von ihm ab und wurde es
von äiiherfter Zerknirschung und Reue überwältigt . Da es denn .

obgleich nur «in duni ' nes Vieh , klar erkannt «, daß es durch fein «
Untat sich der Anwavffchoft auf zeitliches und ewiges Heil für immer
beraubt hatte . Länger als eine Stunde stand es , ohne sich zu regen
oder zu bewegen , auf dem gleichen Flecke . Und wäre ihm wohl ein

trostreicher Zuspruch in feiner Verlassenheit dringend vonnöten ge -
wejen . Da es aber eines solchen entbehren mußte , verkchrrc sich seine

Verzweiflung In teuflischen Trotz. Es begann « inm wilden Tanz
aufzuführen , wob « ihm das Prachtgewand schauerlich um die Glieder

- flog , und stieß dazu gräßlich « Schrei « aus , so daß den Leuten auf
den Mauern und Türmen der Sradt , die von ferne zuschauten , vor
Grauen , Furcht und Entsetzen die Haore büschelweise zu Berg '
standen . Von Stund an aber bewies das Tier , das bisher wohl
gefräßig , doch weichen Gemütes gewesen war , ein « unmäßige Grau -

famkeit und Mordiust . Weit und breit verheert « es das Land und

fraß , als ob feine Gier sich verdoppelt hätte , jenen Mensche » , dessen
es habhaft werden konnte . War auch auf keine Weife dazu zu bringen ,
einen neuen Bertrag mit dem Könige einzugelMr , wie ihn der in

feiner Bedrängnis vorschlug . Doch dauerte dieser greuelooll « Zustand
nicht lange . Schon nach kurzer Zeit verschwand das Tier imd wurde
von niemand mehr gesehen . Einige beherzte Klosterbrüder , die in
den Wald zum Hslzsammeln gegairgen waren , fanden bald daraus im

tiefsten Dickicht seine Leiche . Es ergab sich aber nach der Erzählung
der ehrwürdigen Brüder aus der Lage der Leiche sowie aus vielen

sonstigen Umständen mit voller Sicherheit , daß das Tier an nichts
anderem als an Gewissensbissen zugrunde gegangen und verendet war .

An der Stelle , wo der Pater Loquatius den Märtyrertod «r -
litten hatte , wurde von seinem Kloster ein « kleine Kapelle errichtet .
Auf der Vorderseite war dos Bild des Paters abgemalt , wie er dir ?

Ungetüm an einem Stricke in die Stadt führt . In der Klosterchronik
ist zu lejen , daß an seinem Todestage alljährlich «zu Nutz und

Frommen der unvernünftigen Kreatur vor der Kqpell « eine Predigt

gehalten wurde , zu der sich die Tiere des Waldes zahlreich einfanden ,

sich auch , solange die Predigt dauerte , « inander niemals etwas zuleide
taten . Später scheint dieser schön « Brauch abgekommen zu fein .

und auch die Kapelle ist längst verfallen , so daß nicht einmal der Ort

mit Beslimmcheit angegeben werden kann wo fi « gestoirden hat . Das

Gedächtnis des frommen Paters aber hat sich erholten , und er gilt
noch heutigentags als Schutzpatt »- , der Drachen , Lindwürmer und

dergleichen Ungeheuer . Vau dem schlimmen Frat - r Porprnirius be¬

richtet die Kloster chronik nichts , so daß wohl anzunehmen ist , daß er ,

seinem Verdienst « gemäß , «in schmähliches Ende genommen hat . —



Gabardine • Kleid
aus vorzfiglichar Wara ,
reich mit metalldurehwlth -
tar Stickerei «erziert

Moderner
Sommer - Mantel
aus guter Rlps - Warc . mit
hübschen feltengelsg -
ten Seitenteil und dem
mod umgelegten Kragcs

Modi

Toch - Mantel
aus «orzügL Ware , wirkt
sehr apart durch die 61a »-
dee » a. Blaaengaraieruog

ISO

Sport - Kostüm
eos guten Oonsgalstsft
Jache nH greaeee
Tsscheo e. ganz gefüttert

50

Frühjahr » - Kosfüm
aus gestreifter Moulioe -
Ware , ganz mod. zweiteih ,
Fora , intet esianfa . Suiten -
garnier , gediegen »ararh KSnlgsiraOe 33 Chausseestr . 113
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135149 16607 » 188172 300424 253291 253424

38 Gewmn » «i 500 321. 731 8236 8775 25177
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Infolge eines Union c« oetfdjicb
plHjslid) und unemjartet am Zi. Fe» i
binar mein lieber Mann , bet Buch» !
brud . JRafchinemneflter

Reinholij Heinrioli
im 16. Lebeuslohr .

Die » zeigt ttefbetrLbt an
Charlott « Heinrich

geb. Schüpptl
Berlin . RSchenet Str . 35
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 27. Februar , nachm- tiag « 2 Uhr.
non der Kapelle des Reuen Sülsen .
städtischen Friedhofes , Nrulölln . Her-
mamtstc ISS - 139. aus statt .

Suche z. l. April lS2S evtl . auch später

Gewerkschaftshaus
zu pachten .

Auch saun ich jedem größerer . Se-
mcrtfdjaft - - Haufe als (Befdjäitsfüfttcr
nerfteben , da ich teil langen Iahren
uachaicislich Gewertschafishäufer mit
sehr gutem Erfolge führe , üiesereitztn
stehen zur Seite . Angebote find zu
richten an M. Noweck . Dessau - Anh. )

Amal- Sist . aß « L

17 . Zlkhuns » tag 25 . gtbruox 1995
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Jicotaappacatc ,

©sebborst SibeUftchterel . «rannen .
Proße IC , oerfaafl direkt an Brioate
Möbel . Sroßläg « in Speisezimmern .
Serrrnzlmmern Schlafzimmern Küchen.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller »
billiast . Besuch unbedingt lohnend . *

Moebel Borbrl . Oranienstraße 58 ( Mo-
rikploli ) , Fabrikgebäude . Aeukerst nie¬
drige «reise für einfach « und elegante
Schlafzimmer . Speisezimmer ,

Piano », erstklassig im Ton . perkauft
c. . ™!' »"' S» Fabrikpreisen , auch Teilzahlung ,

ipanaizunmer . OTciiczimmer , »erren » ZZ � Sermannstraße (7. •
Simmer , Küchen . Bücherschränke . Schretb » ) 4,115
tisch«. Büfetts . Anrichten , randr Tische
Standubren . Ankseibeschränke . alle Grö -
gen . Sofas . Ruhebetten . Eventuell

Je - 3. 12. 25 M.

Möbelkredft und bar an lebermann
kleine Anzahlung . Särisch . Sita lauer .
plah 1, Schlestscher Bahnhof . •

Musikinstrumente

Piano » preiswert .
Link. Lrunnemtralie 85.

Klapiermachei

Fahrräder

Zahlungserleichterung . Herrenräder 47. —, 59. —, 65. —, 78. —,
Damenräder . Besichtigung anrerbinb .
tich. Iahlungserleichterauq . Branden »

oier . Kachdahnstatian
Do mang ! Pdr übereiltem Möbelkauf . . . W

Das . ltrenommierte Unternehmen Mö- burgstrage
bel - Eahu . im Osten : Erdfte Frankfurter� Prurzenstrahe .
Strohe 38 ( 3 Minuten Pom
Plag ) : R- rben : Babstrahe 47/48 1 fl�rion •• Lraiihn •: Mnltron I
<5 Minuten Pom Bahnhof Sesundbran - I Porten . . kaUPe . . uaiKO " |

mSinJSaL hS5� « J�L «emfilrfamen , Düngemittel . Baum -
Scr ' Äatte ' n . nll�n�an� ��a. kn' �ldttenkur� " �������
Reellilät unb atöftte Kulan , bei Krank - . Sf 584bHeft und Arbeitslostgkeit ! Kleinste An» m- Vr- rsl ' steu frei . 584b

zahlung . allerleichteft « Teklzahluna qe»
ullgi zum Kauf gebieaener Schlaf »
simmer , Speisezimmer . Serreuzimmer ,
apartester Küchen , sämtticher Ergau .
zunasmöbel kRuhbaum . Eiche, meist
lackiert ) , Federbetten . Kissen . Teppiche /
Sardinen usw. Spstenlase Lageraug vi »
urm Debnauch .

lisch , Stühle . Betten , Schrank -

KsukgesuckB
Fahrräder kauft Liuteustrahe iL.

Unterricht
Technische Pripasfchule Dr. Werner ,

pon Äpelt halten lebenslang . ' - Trost ' Regierangs - Baui�ister . B' ' !n. Nenn »
billigster Breite liefert Einsrlinöbrl und derstraste 3. Maschin enoau . Elektro .
ganze Kimmereinnchningen in allbe »
kanitter Güte seit 88 I ' b- on Tischler »
meister Julius Apelt , Ad- Ibertstraste 6,
am Kottbuker Tor . Teilzahlurm ge»
stattet . *

technik .
flänge .

Abendlch —äuge . Tageslehr »

Maschinenbau . Elekttotechuik . Tagest
lehrgange . Abendlchrgänge . Pripatfchule

Elektrotechnik

tisllkloder i
Flottgehende ßuehd ' uckereJ

I mit Tageezej ' ung ( im 38. Jahr - 1
I ggng) . bisher parteilos , In - I
I d st icori Mitteldeutschla - dsl
1 ( 5800 Eii - wohner ) Zwei Dritte f

t«r Einwohner sozlaldem . Um-
stellung in Parieiblst » sehil
zukunftsreich , da sozialdem . 1
Blatt an, urf , icht voi banden r
Au} Wunsch wird Hausgrur . d
stflek mit sofort , frelwardender . l
großer Wohnung ebemallsver [
kau i. Otierten D. St . an üisg
R* oed tion des - Vorwärts "

Zät, «eZ . WLv
Reparatur 8 Suuiben
Kroacn pon SMi . an

| Sttstzähne . Reinigen
Zahnziehen mit Uetäuvunx .

Schonendes Flomdleeea oon P Mi an
Günstige JaHlungsbebingung . Garantie

MMIlIInr t7 RlUerstraUe 17
» lfiUlld » an der Prinzenstraste

Gelegenheitskäufe .
_ _ _ Schlostplast 4/5. _

'

Ketteaverkaus irekt von Fabrikl Dan » w- rchi�eister Schumann , ilion
nenbetteul Aussteuerbetten ! ffrenrden » an «che �coroli - eostraste
betten ! «inderbetten ! Spottbillige o0, � - empttnernr - ge .

Engrospreise ! Brunnenftroste U5. '

Tepvichc . Diwandecken , Tischdecken .
Bettnorleger . Läuferstoffe . prachipolle�
Au- wabl , epira billige Solegenheiten .
Fischer . Paizdamerstraste los . *

für Maschinenbau und
von Diplomingenieur S� »ckier

. Friedrichstraste 118. SemesterbeginnCin Jahr Ratilnngs - ffirleichUran «.
kleinste «njahtanB . nur Quolttäts - ' �pj� P�spek : - .
möbel . Schlafzimmer . Speisezimmer , - —
Wohnzimmer . Jlflihen . Einzelmöbel . 1

* V » .

Mechaniker für Sprechmafchineu
suchen, Stundenlohn 0. 70 Eoldmarl .
Solno - Wette . Alepa nbrinenstr . 107. 609. -

Polierer für Eprechmaschinen suche: '
Äolno - Werke , Alepaudriueustr . l07. SlOb

Obcrhembplöttrria auf neu. hoher
Lohn , perlaugt Dampfwäscherei Dia »
mant . Brannenstrnste 192.

IM-
für Ausland ( Spanten ) für Roll -
tiebemafdiinen ( mit Trockenwalzen >
gesucht . E» wollen stchnur »urchau ,
perfekte Herren melden , die lang »
sährige Er abrangen in diesem Fa -
britalionssweige nachweisen fönnin .
Angebote mit Reterenzen und tückrn -
loten Feugnisadschr . erbet , und K" .
*v. 329 an Rudolf Messe , SW 19

Grogbuchbinüerei
( ««1 Vorarbeiter
Abteilung Musterlatteu Energische , tfidi »
lige Fachleute wallen stch melden unter
<6» 41 Kauplexpedstion de» . Borwätts " .

Grundstück mtt Obstgarten , 138 Qua »
drattuteu . große Dreizimmerwohuuiig .
Slallung , zu periaufen . Schlonsku ,
Thhrow , Anhalter Bahn . Talstraße . Sllb

Schnelknrse ,
Fionskirch . Auslandsstudium .

Einjährigeudufc .

. Französisch .
rbanstraße 176. »

Urbanstraße 178.

ArbeHsmarM

Slellenangehoke

{ BefcltidQiigsslOeke . WSseae nsw . |

Leihhaus Fried richftraße 2. Enorm
billiger Beickauf eleganter Zackettanzitge
pan 80 . — au, Sommer - Paletots und
lklster pon 3ö . — an , Gummimäntel von
ls . — an . Frackansüge , Smokingaiuillge
wgttbMig . Pelz�elegercheitskäufe . Keine
Louibardirore . _

*

Sezimalwaaeu .
1 preiswert . Auswahl

Taselwaaeu

Monatsoarderabe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus Prinsenstraße 105;
Anzllge , Frackanzllge , Smokipzanzilge ,
Balelat ». Taille nmäntel , Cujawanz ,
Sportpelsc , Gehpelze . Füchse aller Art .
Selegenheiiskänfe in neuer Garderobe . »

G es ( H ä kl s Verkäufe

Kalonialwareageschätt in Eharlditen -
Gewicht « dura . Kaiserin - Auquim- Allee 35, ohneagnar . Köpe»! Wohnungstausch für A>00 M. peekäuf .

Kstsegrosthandlung Lamprecht .

Ehaiselaugne », Friedensware , nur 14.
Riefenauswahl . Enal . Betten 28 . —,
komplett 60 . —, «eiberchränke 23. —,
poliert 39. —. Mstallbetten . Fahlungs »
erleichterang . Spshd . Invaliden »
frraße 8.

- -- - .- - � Stellungslose jeden Standes , gut ge»
Wichtig für ledermannl Täglicherer » k!- idet , lemtimkert . finden hohen Vcr»

den verkauft : KleiderfchrSuke . Beliikos Vertrieb Dan Bildern auf
13 Bettstellen , komplett 16. Meiall- iId�ibluiig . Map Blastnoki u. Eo. .
beilstellen » mit Auslegepiattaken 22 l ?»" 0» «urzemaste 17.
- - - — - schwlle !Flurschränke Waschtoileiten 18 Ehaike - j Fertigmacher , perfekte , saubere , stellt
lonaues 18 »omnioben lS. Bücher » �ein Oskar Köhler . A. - S. für Mechanik -
( Dinben E»re >btii »e 88. Tramrans 29 Zndustrir . Berlin RO. To, Sreisswalder »
Büfetts 75. Tische 6 Kücheneinrichtungen »raste 150,157.
48, Speisezimmer . Serren , immer . Schlaf »
, immer 225. «lubgarnituren 175 Leder »
sluMeffel 65. Riefenauswahl über , . . J . „
öOO stimmet . Alles tatsächlich fpoit » h fjldtS in Vürüflkts
billig . Stargardt » Möbel » unb Lvm»!
bardspeicher . Prenzlauer Straße iechij

?,

Tüchtige Revisoren
( Or Zeniralen .

BeiheBSChaltnngen u. Antornaien

nur erstklassige Krifte . » o c h l

VOLTA " , Telephon , n. Sieniilbau .
Gaellutafl a . kH . MlxA Üenest - Koniern ,
B. r . ln W. 35, Potsdamer StraBe . 8.

ich : istliche Angebote mit Zeugnis
abschnften

mwm m m

- - - - - -

Frauen u. Mädchen
»Uber 18 Jahre Ost, pon gutem «ulj
' " �Ä�atbeft an Maschinen .

2) für Sottiertä : ig : eit ,
gelucht pon '

SpinnstoffWrlit Zeb eDdorf

O m. b. H. . Ort »t Schöuow d. Teltow g
I persönliche Meldungen mit Sientr - J
l bufi , Inno Übet : orte «. legier Arbeits »'
I descheinigung norm pon S —10 Uhr.

ski!l!i>iiZ!i!iiliü!e >
»liZhll im VowÄl! i

�hesteLMUg!

nicket Straße nur 71 Hot. Kein Laden. ! sich

�se�ich��ll' /gere�Vr�se�� ' _ _ _ _ « Tel . :

Raumanu - Aähmaschine » für Haueae »
brauch unb Gewerbe . Teilzahlung . Re»
paratur . Werkstatt für alle Spsteme Batentmatr - iien . Auilegematragei ' . I

i
Emil Solborth G m. b. H. Friedrich . NswllbettrA . Chaiselongue ».

'
Salter, !

! \ tuitot om* Mtilm 68069 6tffTttdrbir #t8 %£ achtAeHu. •

Maschinen seizer
( Unotype)

ftellt sofort ein

VorwÜrts - Bochdrnckere !

( Bemo WS h> lVIniM StoBWf
mit gutem Restaurant ( 2 » Mittageste ») sucht einen tüchtige »

Restanrateur
als Geschäftsführer .

Reflektiert wird auf eine erste Kraft , die die Saalbewlitschattung
dllich und durch peisteht Großer Saal mit Ballon 1000 Per¬
sonen und Heiner Saal 300 Personen tastenh . Die Säle » eiw »
der Bolksdildunz Unterhaltung und «erfammlung . . D enft -
Wohnung im Haufe . Hohes Gehalt und Gewinnbeteiligung »
Kapitaleinlage Bedingung . Offerten unter B. ei au die Haupt -
eppeistttou des . Po - wärt� . Berlin SV SS. [ 3�13
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